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1. Beitrag des Faches zu den Erziehungs- und Bildungszielen 
unserer Schule 

Das Fach Erdkunde/Geographie versteht sich als ein zentraler Baustein zur Erreichung der 
Ziele, die das Leitbild des Kardinal-von-Galen-Gymnasiums ausweist. 
 

„Zielsetzung unserer Schule ist es, junge Menschen durch ein fundiertes Allgemeinwissen für 
gegenwärtige und zukünftige Aufgaben zu qualifizieren, Selbstständigkeit im Denken und Handeln zu 
fördern und ein kritisch-produktives Verhältnis zur Kultur und Gesellschaft zu entwickeln. Unsere Schule 
will einen Beitrag dazu leisten, dass Schülerinnen und Schüler lernen, in Verantwortung vor Gott und den 
Menschen ein Leben in Freiheit zu führen.“ (Auszug aus dem Leitbild des Kardinal-von-Galen-
Gymnasiums). 

 
Im Kontext der gesellschaftswissenschaftlichen Fächer, die  

„einen fachspezifischen und fachübergreifenden Beitrag zur Entwicklung von Kompetenzen, die für das 
Verstehen gesellschaftlicher Wirklichkeit sowie für das Leben und die Mitwirkung in unserem 
demokratisch verfassten Gemeinwesen benötigt werden“ (KLP Erdkunde Sek. I) 

 
leisten, zielt die Perspektive des Faches Erdkunde  

„dabei auf das Verständnis der naturgeographischen, ökologischen, politischen, wirtschaftlichen sowie 
sozialen Strukturen und Prozesse der räumlich geprägten Lebenswirklichkeit. Die Erfassung des Gefüges 
dieser Strukturen und Prozesse sichert das für den Einzelnen und die Gesellschaft notwendige Wissen 
über den Raum als Grundlage für eine zukunftsfähige Gestaltung der nah- und fernräumlichen Umwelt. 
Durch die Erschließung sowohl des Nahraumes als auch fremder Lebensräume wird Toleranz gegenüber 
dem Eigenwert fremder Kulturen angebahnt und auf ein Leben in einer international verflochtenen Welt 
vorbereitet. Der Aufbau eines topographischen Grundwissens über themenbezogene weltweite 
Orientierungsraster ist Voraussetzung für ein differenziertes raumbezogenes Verflechtungsdenken.“ (KLP 
Erdkunde Sek. I). 

 
Diese im KLP der Sekundarstufe I ausgeführte Orientierung wird in der Sekundarstufe II 
konsequent weitergeführt. 
 
Bezug zum Schulprogramm unserer Schule 
 
Nicht zuletzt steht das Kardinal-von-Galen-Gymnasium auf einem christlichen Fundament. 
„Damit der Mensch sein Ziel erreicht….“ ist die zentrale Formulierung des Leitbilds des Bistums 
Münster (2006) für seine Schulen. Im Unterricht und darüber hinaus verstehen sich die 
Kolleginnen und Kollegen des Faches als wichtigen Teil, der dieses Leitbild unterstützt und 
prägt.  
Wir sind uns bewusst, dass zu „einem guten Unterricht neben der Vermittlung von 
Kenntnissen, Fähigkeiten und Fertigkeiten auch die Förderung von wertbezogenen 
Einstellungen und Haltungen“ (Leitbild KvG) gehört. Hier sehen wir das Fach 
Erdkunde/Geographie in der besonderen Pflicht. 
Auch im Bereich methodisch-strategischer Kompetenzen fördert das Kardinal-von-Galen 
Gymnasium  

„die Entwicklung von Lernstrategien, das Praktizieren eines großen Repertoires an Methoden, 
insbesondere auch kooperative und offene Lernarten. Auch der Einübung von kommunikativen und 
sozialen Kompetenzen wird große Bedeutung beigemessen. Dialogfähigkeit und Toleranz sind für uns 

wichtige Haltungen.“ (Leitbild KvG).  
 

Selbstverständlich möchte auch hier das Fach einen wertvollen Beitrag leisten. 
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Der Erdkundeunterricht vermittelt raumbezogene Handlungskompetenz, indem er Schülern 
hilft, ihre nahe und ferne räumliche Umwelt zu verstehen, und sie befähigt, solidarisch an 
deren Entwicklung und Erhaltung mitzuarbeiten. Mit der Vermittlung dieser Kompetenz leistet 
er gleichzeitig einen Beitrag zur politischen und ökonomischen Bildung. Außerdem ermöglicht 
er die Öffnung der Schule zur außerschulischen Wirklichkeit. 
Diese Aspekte sind wesentliche Bestandteile des Schulprogramms des KVGs. 
Raumbezogene Handlungskompetenz ist nicht ohne topographisches Grundlagenwissen zu 
erreichen. Dieses ist die Voraussetzung zur Orientierung im Raum. 
An unserer Schule wird das Fach Erdkunde diesem oben beschriebenen Bildungsauftrag mit 
unterschiedlichen methodischen und inhaltlichen Ansätzen gerecht. Die Schüler erfahren das 
Fach Erdkunde in erster Linie im Unterricht, aber auch in Aktivitäten, die über den Unterricht 
hinausgehen. Im Rahmen der Öffnung der Schule zur außerschulischen Wirklichkeit hat die 
originale Begegnung für die Erschließung der Lebenswirklichkeit eine besondere Bedeutung. 
Originale Begegnung stellt sich dabei in unterschiedlichen methodischen Organisationsformen 
dar. Schwerpunkte am KvG sind Unterrichtsgänge im Heimatraum, stadtgeographische 
Erkundungen und Kartierungen und Exkursionen als Bestandteile von Raumanalysen, denn der 
von Naturfaktoren und menschlichen Aktivitäten geprägte Raum lässt sich nicht direkt in den 
Klassenraum holen, ist aber unmittelbar begeh- und erfahrbar.  
 
 

2. Das Umfeld unserer Schule und die Rahmenbedingungen der 
fachlichen Arbeit 

Das Umfeld unserer Schule 
 
Das bischöfliche Kardinal-von-Galen-Gymnasium liegt im größten Stadtteil Münsters, in 
Hiltrup, und damit im Süden der Stadt. Träger ist seit Mitte der 1970er Jahre das Bistum 
Münster; zuvor wurde die Schule vom Orden der Herz-Jesu-Missionare geführt.  
Die verschiedenen Gebäude des Gymnasiums liegen in den ursprünglichen Besitzungen des 
sogenannten Klosterwaldes und in direkter Nachbarschaft zum städtischen Schulzentrum mit 
Kant-Gymnasium sowie Real- und Hauptschule Hiltrup. 
Der Einzugsbereich des Gymnasiums erstreckt sich vor allem auf die südlichen Stadtteile 
Münsters sowie das Umland des südlichen Münsterlandes. Zu den Einzugsgebieten gehören 
folglich vor allem Amelsbüren, Hiltrup, Rinkerode und Drensteinfurt. Die Schülerinnen und 
Schüler erreichen das Gymnasium überwiegend per Fahrrad (Hiltrup, Amelsbüren), mit dem 
Bus (Rinkerode, Amelsbüren) oder mit der Bahn (Rinkerode, Drensteinfurt).  
Das Umfeld der Schule ermöglicht uns in vielen Bereichen direkte Anschauung, mit der der 
klassische Unterricht ergänzt werden kann. Die Einkaufsstraße „Marktallee“ kann als 
Kartierungsfeld genutzt werden. Hier werden ebenfalls Befragungen zu unterschiedlichen 
Themen durchgeführt. 
Das Waldgebiet „Hohe Ward“ und die ebenfalls bewaldete „Davert“, eine Flachmulde, bilden 
Ausgangspunkte für vielfältige physiogeographische Kurzexkursionen.  
Siedlungsbereiche wie die Stadt Münster (z.B. Umgestaltung des Hafens, Gentrifizierungs-
prozesse im Kreuzviertel) erlauben anthropogeographische Anschauung. 
Unterschiedliche Gewässerarten wie der Emmerbach, der Hiltruper See sowie der Dortmund-
Ems-Kanal liegen ebenfalls in unmittelbarer Nähe. 
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Die Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
 
Zurzeit (Stand Schuljahr 2021/2022) wird das Fach Erdkunde/Geographie am Kardinal-von-
Galen-Gymnasium von acht Kolleginnen und Kollegen unterrichtet. 
 
In der Stundentafel der Sekundarstufe I (G9) wird Erdkunde wie folgt unterrichtet: 

- Jahrgangstufe 5: einstündig  
- Jahrgangsstufen 7 und 8: epochal zweistündig 
- Jahrgangstufe 9: epochal einstündig.  
- Jahrgangstufe 10: einstündig 
- Zudem werden weitere Inhalte im Fach „Europa“ (Jahrgangstufe 8, epochal 

zweistündig gemeinsam mit dem Fächern Geschichte und Wirtschaft-Politik) 
unterrichtet. 

- Evaluationsergebnisse zeigen, dass die Fachschaft Erdkunde/Geographie auch 
zukünftig Epochenunterricht präferiert (siehe dazu Kapitel 8). 

 
In der Sekundarstufe II werden sowohl Grundkurse als auch Leistungskurse angeboten. 
Weiterhin steht im Differenzierungsbereich II das Fach „Geowissenschaften“ zur Auswahl, 
welches an das Fach Erdkunde der Sek. I angebunden ist und ebenfalls von Fachkolleginnen 
und -kollegen unterrichtet wird. 
 
Das Fach Erdkunde/Geographie verfügt über einen Fachraum, der medial u.a. mit einem 
Fernsehgerät/DVD-Player, großen Wandkarten, Globus, weiteren Lehrwerken sowie Atlanten 
ausgestattet ist. Weiterhin verfügt die Schule derzeit über zwei Computerräume sowie das 
Schülerselbstlernzentrum (Computer und Bibliothek), die auch für den Unterricht genutzt 
werden. Die mediale Ausstattung des Faches ist Thema in Fachkonferenzen und Evaluation 
und wird weiterhin vorangetrieben. 
 
Die Kooperation der unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen ist in der Fachschaft 
Erdkunde/Geographie stark von kollegialer Zusammenarbeit geprägt. Als Beispiele seien hier 
Unterrichtshospitationen, gemeinsame Planung von Unterricht, Unterrichtsgängen sowie 
Leistungsüberprüfungen und Austausch von Fortbildungsergebnissen und -materialen sowie 
weiteren Materialien benannt. Über die eingeführte Plattform „Microsoft TEAMS“ können 
diese Bestrebungen zukünftig vertieft und auch erleichtert werden. Dies gilt ebenfalls für die 
Zusammenarbeit mit den Schülerinnen und Schülern. 
 
Die Kolleginnen und Kollegen haben Zugang zu einer gut ausgestatteten 
fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Bibliothek. Diese beinhaltet neben Alternativ-
Lehrwerken auch Fach(didaktische-)Zeitschriften, didaktische Lehr- und Lern-DVDs, Lexika, 
Themenbände und weitere Fachliteratur. Im Kontext der Medienbildung soll diese Bibliothek 
stets auf einem aktuellen Stand gehalten werden und sukzessive durch die sog. „Neuen 
Medien“ erweitert und vervollständigt werden. Auch dieser Prozess ist kontinuierlich 
Bestandteil der Evaluation und Unterrichtsentwicklung. 
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3. Im Fach Erdkunde/Geographie eingesetzte Lehrwerke  

 

• Jahrgangsstufe 5: Terra. Erdkunde 1 Gymnasium. Gymnasium Nordrhein-Westfalen. Stuttgart: 
Klett Verlag 2019. 

 

• Jahrgangsstufe 7/8: Terra. Erdkunde 2 Gymnasium. Gymnasium Nordrhein-Westfalen. 
Stuttgart: Klett Verlag 2019. 

 

• Jahrgangsstufe 9/10: Terra. Erdkunde 3 Gymnasium. Gymnasium Nordrhein-Westfalen. 
Stuttgart: Klett Verlag 2021. 

 

• Einführungsphase: Terra. Geographie Einführungsphase. Oberstufe. Geographie für 
Nordrhein-Westfalen. Stuttgart: Klett 2022  

 

• Qualifikationsphase: Terra. Geographie. Oberstufe (Gesamtband). Geographie für Nordrhein-
Westfalen. Stuttgart: Klett 2015.  

 

Atlas: 

Die Atlanten werden im Kontext des Eigenanteils durch die Schülerinnen und Schüler zu Beginn der 
Jahrgangsstufe 5 angeschafft. Für die Oberstufenkurse stehen darüber hinaus Exemplare alternativer 
Atlanten zur Verfügung.  

Ab dem Schuljahr 2015/2016 ist nach Beschlüssen der Fachkonferenz sowie der Schulkonferenz der 
„Diercke-Weltatlas“ verbindlich eingeführt worden (zuvor: Haack) 

• Haack Weltatlas für Sekundarstufe I und II: Haack Weltatlas für Nordrhein-Westfalen. 
Sekundarstufen I und II: mit CD-ROM und Arbeitsheft Kartenlesen. Stuttgart: Klett 2008.  

• Diercke-Weltatlas. Braunschweig: Westermann 2015. 

Mit dem Schuljahr 2022/2023 wird nach Beschluss der Fachkonferenz der neue Haack-Weltatlas 
eingeführt. 
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4. Literatur zur Erstellung des Curriculums 

• DEUTSCHE GESELLSCHAFT FÜR GEOGRAPHIE (DGFG) (Hrsg.): Bildungsstandards im Fach Geographie 
für den mittleren Schulabschluss – mit Aufgabenbeispielen. Berlin 2008 (5. Auflage). 
 

• Hoffmann, Karl (Hrsg.) (2012): Kompetenzorientierung. In: Geographie und Schule. Fachliche 
Grundlagen. Unterrichtspraxis Sekundarstufe 1 & 2. Heft Nr. 195. 34 Jahrgang.  

 

• HÜSTER, D., ROSENKRANZ, R., SCHÜTTE, M., UND E. DE LANGE: Beispiel für ein kompetenzorientiertes 
schulinternes Curriculum Erdkunde. Leitfaden zur Erstellung. Online unter: 
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/materialdatenbank/nutzersicht/ 
materialeintrag.php?matId=2246 (zuletzt aufgerufen am 12.12.2010). 

 

• KLETT VERLAG (Hrsg.): Terra – Wir geben Orientierung beim Unterrichten nach dem neuen 
Kernlehrplan in Nordrhein-Westfalen. 2007. Online unter: 
http://www.klett.de/sixcms/media.php/66/Stvp_NRW_NeuerKernlehrplan.pdf (zuletzt 
aufgerufen am 12.12.2011). 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Kernlehrplan für die 
Sekundarstufe II. Gymnasium/Gesamtschule in Nordrhein-Westfalen. Düsseldorf. 2013. 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Kernlehrplan für das 
Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) in NRW. Frechen: Ritterbach. 2007. 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND BILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Kernlehrplan für die Sekundarstufe 
I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Erdkunde (G9). online unter: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_0
6_23.pdf (zuletzt abgerufen am 14.04.2022) 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Curriculare Vorgaben. 2008. 
Online unter: www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/ lehrplaene/kernlehrplaene-
sek-i/gymnasiumg8/erdkunde-g8/kernlehrplanerdkunde/ (zuletzt aufgerufen am 12.12.2011). 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Lehrplannavigator. 2016. 
Online unter: www.schulentwicklung.nrw.de/ lehrplaene/lehrplannavigator-s-ii/gymnasiale-
oberstufe/ (zuletzt abgerufen am 22.03.2016) 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Rahmenvorgabe für die 
ökonomische Bildung in der Sekundarstufe I. Frechen: Ritterbach. 2004. 
 

• MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): Rahmenvorgabe Politische 
Bildung. Frechen: Ritterbach. 2001. 

http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/materialdatenbank/nutzersicht/%20materialeintrag.php?matId=2246
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/materialdatenbank/nutzersicht/%20materialeintrag.php?matId=2246
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_06_23.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_06_23.pdf
http://www.standardsicherung.schulministerium.nrw.de/
http://www.schulentwicklung.nrw.de/
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5. Entscheidungen zum Unterricht (Sekundarstufe I) 
 
5.1. Übersicht über die im Kernlehrplan ausgewiesenen Kompetenzen für die 
Sekundarstufe I 1 
 
Den Anforderungen des Faches Erdkunde werden Schülerinnen und Schüler am Ende der 
Sekundarstufe I gerecht, wenn sie über raumbezogene Handlungskompetenz verfügen. Die 
raumbezogene Handlungskompetenz im weiteren Sinne resultiert aus den miteinander 
verflochtenen Teilkompetenzen Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenz im engeren 
Sinne.  
 

Die Sachkompetenz umfasst den Umgang mit allgemein- und regionalgeographischen 
Kenntnissen über den sowohl von Naturfaktoren als auch von menschlichen Aktivitäten 
geprägten Raum. Hierzu gehören auch Kenntnisse über die Wechselwirkungen zwischen 
Mensch und Raum sowie damit verbundene Folgen. Diese Kenntnisse gilt es im jeweiligen 
Kontext anzuwenden, abzugleichen und weiterzuentwickeln. Sachkompetenz zeigt sich zudem 
in der Fähigkeit, Fachbegriffe zu verwenden. Auch die Orientierungsfähigkeit im Sinne der 
themenbezogenen Anwendung von Orientierungsrastern auf verschiedenen Maßstabsebenen 
ist Teil der Sachkompetenz. 
 
Die Methodenkompetenz zeigt sich in der Fähigkeit und Fertigkeit, sich gegenwärtig und 
zukünftig räumliche Strukturen und Prozesse selbstständig zu erschließen. Dies erfolgt 
entweder mittelbar durch allgemeine und fachspezifische Verfahren der 
Informationsbeschaffung und -entnahme oder unmittelbar durch originale Begegnung. 
Wichtige Elemente der Methodenkompetenz sind die kritisch reflektierte Strukturierung, 
Analyse und Interpretation von geographisch relevanten Informationen, die sowohl in 
analoger als auch digitaler Form gewonnen werden, vorliegen oder ausgewertet werden. Die 
Methodenkompetenz umfasst auch die Fähigkeit, sich mittels analoger und digitaler 
Hilfsmittel zu orientieren sowie raumbezogene Sachverhalte themen- und adressatenbezogen 
verbal und graphisch angemessen darzustellen. 
 
Die Urteilskompetenz zeigt sich in der Bereitschaft und Fähigkeit, räumliche Strukturen und 
Prozesse hinsichtlich ihrer Bedeutung für die Gestaltung der aktuellen und zukünftigen 
Lebenswirklichkeit nach fachlichen Kriterien zu beurteilen, mögliche Raumbelastungen und 
Raumnutzungskonflikte zu erörtern und Lösungsansätze bezüglich ihrer potentiellen 
Auswirkungen einzuschätzen. Urteilskompetenz beinhaltet darüber hinaus die Fähigkeit, 
eigene und fremde Positionen sowie die ihnen zugrundeliegenden jeweiligen Interessen und 
Wertvorstellungen zu hinterfragen. Die mitunterschiedlichen Raumwahrnehmungen 
verbundenen Bewertungen werden reflektiert und zum eigenen Standpunkt in Beziehung 
gesetzt. Zur Urteilskompetenz gehört auch, dass sowohl verwendete Informationen und 
Materialien als auch Lernprodukte kriterienorientiert bewertet werden. 
 

 
1 MINISTERIUM FÜR SCHULE UND WEITERBILDUNG DES LANDES NRW (Hrsg.): 
Kernlehrplan für die Sekundarstufe I Gymnasium in Nordrhein-Westfalen Erdkunde (G9). online unter: 
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_06_23.pd
f (zuletzt abgerufen am 14.04.2022) 

https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_06_23.pdf
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplan/200/g9_ek_klp_%203408_2019_06_23.pdf
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Die Handlungskompetenz zeigt sich in der Bereitschaft und Fähigkeit, auf der Grundlage von 
Sach-, Methoden- und Urteilskompetenz Handlungsoptionen für die Nutzung, Gestaltung und 
Bewahrung von Räumen sowie zur Lösung von Raumnutzungskonflikten zu entwickeln, zu 
realisieren und zu reflektieren. Im Kontext von Unterricht und Schule wird 
Handlungskompetenz durch die Erprobung und Simulation von Handlungsoptionen sichtbar. 

 

Im Folgenden werden die in der Sekundarstufe I zu erwerbenden Kompetenzerwartungen 
und obligatorischen Inhaltsfelder benannt. 

In den darauf folgenden Stoffverteilungsplänen der einzelnen Jahrgangstufen werde die 
Inhaltfelder, übergeordnete Kompetenzen sowie die konkretisierten Kompetenzen 
aufgeführt.  

 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende 
der Erprobungsstufe 

Sachkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- zeigen Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 
Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen auf (SK1), 

- erläutern einzelne Standortfaktoren hinsichtlich ihrer Bedeutung für raumbezogenes 
wirtschaftliches Handeln (SK2), 

- beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 
Landschaftsveränderungen (SK3), 

- ordnen unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche 
Orientierungsraster ein (SK4), 

- verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte (SK5). 

Methodenkompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

- identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und 
entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

- nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale 
Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3),  

- werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

- präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich 
und adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 
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- stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen 
graphisch dar (MK6). 

Urteilskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- führen Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen 
Handelns an (UK1), 

- wägen Pro- und Kontra-Argumente zu verschiedenen, kontrovers diskutierten 
Sachverhalten gegeneinander ab (UK2), 

- beurteilen Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich 
ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien (UK3). 

Handlungskompetenz 

Die Schülerinnen und Schüler 

- vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen 
unter Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

- beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen 
(HK2). 

Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der 
nachfolgenden, für diese Stufe obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden: 

1.) Unterschiedlich strukturierte Siedlungen 

2.) Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus 

3.) Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung 

 

Kompetenzerwartungen und inhaltliche Schwerpunkte bis zum Ende der 
Sekundarstufe I 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

- verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge (SK2), 

- analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste 
räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK3), 

- erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4), 
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- ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen ein (SK5), 

- ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen 
Fachbegriffsnetzes (SK6). 
 

Methodenkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, 

Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 
- erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf (MK2), 
- identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und 

Daten aus Medienangeboten und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 
- werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 

Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 
- arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen 

heraus (MK5), 
- recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet 

fachlich relevante Informationen und Daten und werten diese fragebezogen aus 
(MK6), 

- setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und 
zum Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

- stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge 
mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen dar (MK8), 

- präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien 
(MK9), 

- belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und korrekte 
Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

- stellen geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Schemata graphisch dar (MK11), 

- führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

- führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus 
Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13). 

 
Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 
- erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter Abwägung verschiedener 

Pro- und Kontra-Argumente (UK1) 
- beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und 

geeigneter Wertmaßstäbe (UK2), 
- bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 

daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3), beurteilen im Kontext raumbezogener 
Fragestellungen die Aussagekraft und Wirkungsabsicht unterschiedlicher Quellen 
(UK4), 
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- analysieren die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und Interessengeleitete 
Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in Medien (UK5), 

- beurteilen analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Fragestellungen 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter Darstellungskriterien (UK6). 
 

Handlungskompetenz  
 
Die Schülerinnen und Schüler 

- nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 
diese (HK1), 

- übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und 
virtuellen Exkursionen (HK2), 

- entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene Probleme (HK3), 
- nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der Einflussnahme auf 

raumbezogene Prozesse wahr (HK4) 
 
 
Die Kompetenzen der Schülerinnen und Schüler sollen im Rahmen der Behandlung der 
nachfolgenden, für diese Stufe obligatorischen Inhaltsfelder entwickelt werden: 
 
4.) Aufbau und Dynamik der Erde 
 
5.) Wetter und Klima 
 
6.) Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen 
 
7.) Innerstaatliche und globale Disparitäten 
 
8.) Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung 
 
9.) Verstädterung und Stadtentwicklung 
 
10.) Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung 
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5.2. Stoffverteilungspläne für die einzelnen Jahrgangsstufen 
 
Die Stoffverteilungspläne für die Jahrgangsstufen der Sekundarstufe I sind in der 
Fachkonferenz abgestimmt worden und gelten als verbindlich. Sie weisen jeweils die 
Inhaltsfelder laut KLP und entsprechende Buchkapitel/Materialien, die übergeordneten und 
konkretisierten Kompetenzen laut KLP, methodische/mediale Schwerpunkte, Grundbegriffe 
sowie Beiträge zu verschiedenen Konzepten aus.  
Zusätzlich werden die jeweiligen Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und 
ökonomischen Bildung ausgewiesen. 

Jahrgangsstufe 5 (G9) 
 

Grobe Jahresplanung in der Jahrgangsstufe 5: 2 
 

Schwerpunktthemen Unterrichtsstunden 
Erdkunde – dein neues Fach/Sich orientieren 6 

Leben in der Stadt oder auf dem Land? – Leben und Wirtschaften in 
unterschiedlich strukturierten Siedlungen 

7 

Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, 
Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 

7 

Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturen in Räumen 
unterschiedlicher Ausstattung 

7 

Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und 
Auswirkungen des Tourismus  

7 

 
Hinweis: In der Klasse 5 wird zudem ein Schwerpunkt in die Einführung der Atlasarbeit gelegt. Diese methodische 
Kompetenz wird zunächst trainiert und immer wieder anhand der Schwerpunktthemen sowie durch 
topografische Aufgaben geübt. 

 

Ergänzung:  Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und  
 ökonomischen Bildung 
Rahmenvorgaben für die politische Bildung 

- Problemfeld 2 „Wirtschaft und Arbeit“ wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 2 „Arbeit und Versorgung in 
Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung“ (z. B. Strukturwandel im Ruhrgebiet) und Inhaltsfeld 
3 „Auswirkungen von Freizeitgestaltung auf Erholungsräume und deren naturgeographisches Gefüge“ 
(z. B. sozioökonomische Veränderungen einer Gemeinde durch den Fremdenverkehr) 

- Problemfeld 4 „Ökologische Herausforderungen für Politik und Wirtschaft“ wird berücksichtigt durch 
Inhaltsfeld 2 „Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung“  (z. B. 
Beeinflussung der Ressource Wasser durch unangepasste Nutzung) und Inhaltsfeld 3 „Auswirkungen von 
Freizeitgestaltung auf Erholungsräume und deren naturgeographisches Gefüge“ (z. B. sanfter 
Tourismus) 

Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung 
- Problemfeld 7 „Ökologische Herausforderungen/Verhältnis von Ökologie und Ökonomie“ wird 

berücksichtigt durch Inhaltsfeld 2 „Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher 
Ausstattung“  (z. B. Massen- vs. artgerechte Tierhaltung; Überdüngung) und Inhaltsfeld 3 „Auswirkungen 
von Freizeitgestaltung auf Erholungsräume und deren naturgeographisches Gefüge“ (z. B. ökologische 
Folgen des Skitourismus 

 

 
2  Die hier dargestellten obligatorischen Inhalte umfassen ein Volumen von 34 Unterrichtsstunden. Die 

verbleibenden Unterrichtsstunden (insgesamt max. 40) sind durch fakultative Inhalte zu ergänzen. 



14 

 

UV 1: Reihenthema: Erdkunde – dein neues Fach/Sich orientieren 

Zeitbedarf: 6 Stunden (insgesamt stehen in der Klasse 5 maximal 40 Unterrichtsstunden (67,5) zur Verfügung) 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 
▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 
▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5),  

▫ beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen (HK2). 
 

Inhaltsfeld(er): IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein: 
 

• physiognomische Merkmale von Siedlungen: Verkehrswege 

• Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Bildung und Mobilität 
 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 

• - 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 

S. 6-45) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

- *Auftakt: Erdkunde - 
dein neues Fach 

- * Planet Erde 

- * Unser einzigartiger 
Planet 

- * … und was der Mensch 
daraus macht 

- * Geographie - die Erde 
erforschen und 
nachhaltig gestalten 

- Auftakt: Sich orientieren 

Zusammenhänge zwischen räumlichen Gegebenheiten und 
Ausstattungsmerkmalen sowie der Nutzung durch den Menschen aufzeigen 
(SK1) 

ausgewählte, durch menschliche Nutzung verursachte Natur- und 
Landschaftsveränderungen beschreiben (SK3)  

unterschiedliche Natur- und Wirtschaftsräume in räumliche 
Orientierungsraster einordnen (SK4) 

Fachbegriffe zur Darstellung einfacher geographischer Sachverhalte 
verwenden (SK5) 

sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von Karten und einfachen 
web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren (MK1) 

bedienen und Anwenden 
fachspezifischer Programme:  
Nutzung von virtuellen Globen / 
Entwicklung einer Karte, Web-Gis 
Thema: „Vom Luftbild zur Karte“ 
 

System, Sphären 

nachhaltige Entwicklung 

Einzugsgebiet, Stadtplan, Legende, 
Planquadrat 

Karte 

Maßstab 

Atlas 

Gradnetz, Breitenkreis, Äquator, 
Längenhalbkreis/Meridian, 
Nullmeridian, Globus, Rotation, 
Kontinent, Ozean 
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- Auf die Wahrnehmung 
kommt es an 

- Wo ich lebe und lerne 

- So passt die Stadt auf 
eine Seite 

- Methode: Karten lesen 
und Entfernungen 
bestimmen 

- Die ganze Welt in einem 
Buch 

- Methode: Wie du mit 
dem Atlas arbeitest 

- Sich orientieren im 
Gelände 

- Methode: Mit Google 
Earth die Erde erkunden 

- * Methode: Deinen 
neuen Schulweg mit 
Google Earth erkunden 
und zeichnen 

- Sich orientieren auf der 
Erde 

- Sich orientieren in 
Deutschland und Europa 

- Methode: Bilder 
auswerten 

- - * Training 

einfache geographische Sachverhalte identifizieren und erste Fragestellungen 
entwickeln (MK2)  

Inhaltsverzeichnis, Register und Koordinaten im Atlas zur Orientierung und 
Lokalisierung nutzen (MK3) 

Arbeitsergebnisse mit Hilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und 
adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe präsentieren 
(MK4)  

geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen 
graphisch darstellen (MK5) 

Kriterien für die Beurteilung fremden und eigenen raumwirksamen Handelns 
anführen (UK1) 
 

Großlandschaft 

Bundesland, Landeshauptstadt 

Hinweise (vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen) 
▫ Dieses Unterrichtsvorhaben hat einen sehr ausgeprägten methodischen Schwerpunkt, um grundlegende Arbeitsweisen einzuführen.  
▫ Im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens soll eine grundlegende topographische Orientierung auf unterschiedlichen Maßstabsebenen entwickelt werden.  
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens kann ein Unterrichtsgang zur Orientierung im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 
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UV 2: Leben in der Stadt oder auf dem Land? – Leben und Wirtschaften in unterschiedlich strukturierten Siedlungen 
Zeitbedarf: 7 Stunden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

• werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

• stellen geographische Informationen mittels Skizzen und einfachen Diagrammen graphisch dar (MK6), 

• beteiligen sich an Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK2). 
 

Inhaltsfeld(er): IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

• physiognomische Merkmale von Siedlungen: Bebauungshöhe und -dichte, Grund- und Aufriss, Verkehrswege 

• Daseinsgrundfunktionen in Siedlungen: Wohnen, Arbeit, Versorgung, Erholung, Bildung und Mobilität 

• Stadt-Umlandbeziehungen: Freizeitpendler Berufs-, Einkaufs-, Ausbildungs- und Freizeitpendler 

• Funktionsräumliche Gliederung städtischer Teilräume: City, Wohn- und Gewerbegebiete, Naherholungsgebiete 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in Deutschland und Europa 

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
Die Schüler und Schülerinnen  

• unterscheiden Siedlungsstrukturen nach physiognomischen Merkmalen, 

• vergleichen städtisch geprägte Siedlungen hinsichtlich Ausstattung, Gliederung und Funktion mit ländlichen Siedlungen 

• erklären Verflechtungen zwischen städtischen und ländlichen Räumen 
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Urteilskompetenz 
Die Schüler und Schülerinnen  

- erörtern Vor-und Nachteile des Lebens in unterschiedlich strukturierten Siedlungen 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 46-73) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Auftakt: Leben auf dem 

Land, Leben in der Stadt 

• Lebensräume 

• Abgekoppelt 

• Neu in Altenberge 

• Noch ein Dorf 

• Ein Rollenspiel 

durchführen: Soll 

Altenberge weiter 

wachsen? 

• Magnet Stadt 

• Münster – eine Stadt hat 

viele Gesichter 

• * Methode: 

Gebäudenutzung in der 

Innenstadt kartieren 

• Lebenswerte Stadt 

• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren 

beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK2) 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und  -konflikte (SK3) 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 

inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffnetzes (SK6) 

• arbeiten allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen 

Modellvorstellungen heraus (MK5) 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und 

digitaler Medien (MK9) 

• führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus 

Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durch (MK13) 

• Erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 

Abwägung verschiedener Pro- und Kontra- Argumente (UK1) 

• Nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein 

und vertreten diese (HK1) 

erstellen unter Anleitung ein 
Medienprodukt/Präsentation: 
angeleitete Plakatgestaltung, 
Thema:  
„Stadtgeographie“ 

Daseinsgrundfunktionen 
Lebensräume 
Flächennutzung 
Pendler 
Umland 
Gemeinde 
Siedlung 
Dorf 
Pendler 
Umland 
Stadt 
Bedeutungsüberschuss (diff. 
Einkaufsmöglichkeiten) 
Arbeitsplätze 
Freizeiteinrichtungen  
Bildungseinrichtungen/ 
Krankenhäuser etc. 
Altstadt, City, Industrie- und 
Gewerbegebiet, Mischgebiet, Stadt, 
Stadtviertel, Wohngebiet 
Mittelalterliche Stadtentwicklung 
und Stadtstrukturen 
Nachhaltigkeit 
Bundesländer 
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Zukunft 

• Lebenswertes Dorf 

Zukunft 

• * Methode: Eine 

Mindmap erstellen: 

nachhaltige 

Stadtentwicklung 

• Orientierung: Stadt und 

Land 

Hinweise:  
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens städtische Verdichtungsräume und ländliche Regionen in 

Deutschland und Europa lokalisiert werden. 
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang zum Thema im Nahraum der Schule durchgeführt werden. 
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UV 3: Woher kommen unsere Nahrungsmittel? – Räumliche Voraussetzungen, Produktionsweisen und Auswirkungen landwirtschaftlicher Produktion 
Zeitbedarf: 6 Stunden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten und einfachen web- bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 

• nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4),  

• vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachargumenten (HK1). 
 

 

Inhaltsfeld(er): IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

 
▫ Standortfaktoren des primären Sektors: Boden, Klima 
▫ Produktionskette von Nahrungsmitteln: Herstellung, Verarbeitung, Transport, Handel 
▫ Strukturelle Veränderungsprozesse in der Landwirtschaft: Intensivierung, Spezialisierung 
▫ Nachhaltiges Wirtschaften in der Landwirtschaft  

 
Konkretisierte Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
Sachkompetenz 

• erläutern wesentliche Aspekte des Wandels in der Landwirtschaft, Industrie und Dienstleistungsbereich auch vor dem Hintergrund der Digitalisierung 
 

Urteilskompetenz 

• beurteilen vor dem Hintergrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung 

• wägen Vor – und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für die Lebensbedingungen der Menschen ab 

• erörtern in Ansätzen ihr eigenes auch durch die Digitalisierung geprägtes Konsumverhalten hinsichtlich ökologischer, ökonomischer und sozialer Folgen 
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Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 88-119) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Auftakt: Landwirte 

versorgen uns 

• * was wir essen... 

• Wetter beobachten und 

messe (S. 82f.) 

• Methode: 

Klimadiagramme 

beschreiben (S. 86f.) 

• Getreide und 

Zuckerrüben aus der 

Börde 

• Methode:  ein 

Gruppepuzzle →Viel 

Fleisch für viele/ Milch 

frisch getankt/ Salat 

täglich frisch 

• Konventionelle 

Landwirtschaft 

• Ökologische 

Landwirtschaft 

• Erdbeeren zu jeder 

• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in 

das Geofaktorengefüge (SK2) 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 

Inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetz (SK6) 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von 

Karten, Gradnetzangaben und mit web-bzw. GPS-basierten 

Anwendungen (MK1) 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer 

Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK3) 

• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken 

und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten und 

werten diese fragebezogen aus (MK6) 

• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von 

Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7) 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler 

Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von 

Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8) 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und 

digitaler Medien (MK9) 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 

UV 3: Landwirte versorgen uns (VB 
Ü, Z1, Z3, Z4) 

Börde 
Sonderkultur 
Agrarlandschaften 
Niederschlag 
Temperatur 
Klimadiagramm 
Vollerwerbsbetrieb 
Massentierhaltung 
Artgerechte Tierhaltung 
Konventionelle  
Landwirtschaft 
Ökologische Landwirtschaft 
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Jahreszeit? 

• Methode: Dafür oder 

dagegen? – Mit 

Argumenten eine 

Entscheidung treffen  

• * Mystery: Soll Landwirt 

Jan Helmer Energiewirt 

werden? 

• * Methode: einen 

Betrieb erkunden 

• Orientierung: 

Landwirtschaft in 

Deutschland 

und korrekte Materialverweise und Quellen (MK10) 

• führen auch mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus 

Medienangeboten eine fragegeleitete Raumanalyse druch (MK13) 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 

Abwägung verschiedener Pro-und Kontra- Argumente (UK1) 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 

Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3) 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein 

und vertreten diese (HK1) 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 

in Deutschland im Mittelpunkt stehen. 
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll ein Unterrichtsgang auf einen Bauernhof durchgeführt werden. 
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UV 4: Passt jeder Betrieb an jeden Ort? – Standortfaktoren und Strukturen in Räumen unterschiedlicher Ausstattung 
Zeitbedarf: 7 Stunden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 
▫ werten einfache kontinuierliche und diskontinuierliche analoge und digitale Texte zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus (MK4) 
▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK5), 
▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachargumenten (HK1). 

 
 

Inhaltsfeld(er): IF3 (Arbeit und Versorgung in Wirtschaftsräumen unterschiedlicher Ausstattung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

▫ Standortfaktoren des sekundären Sektors: Rohstoffe, Arbeitskräfte, Verkehrsinfrastruktur 
▫ Strukturwandel industriell geprägter Räume 
▫ Standorte und Branchen des tertiären Sektors 

 

konkretisierte Kompetenzen: 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben die Bedeutung ausgewählter Standortfaktoren des primären, sekundären und tertiären Sektors 

• beschreiben Wirtschaftsräume hinsichtlich standörtlicher Gegebenheiten und wirtschaftlicher Nutzung 

• erläutern wesentliche Aspekte des Wandels in Landwirtschaft, Industrie und im Dienstleitungsbereich auch vor dem Hintergrund der Digitalisierung 

• erklären Chancen, mögliche Grenzen und Herausforderungen nachhaltigen Wirtschaftens  

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen vor dem Hintergrund standörtlicher Gegebenheiten die Eignung von Räumen für eine wirtschaftliche Nutzung 
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• wägen Vor – und Nachteile wirtschaftsräumlicher Veränderungen für die Lebensbedingungen der Menschen ab 

• erörtern in Ansätzen ihr eigenes auch durch die Digitalisierung geprägtes Konsumverhalten hinsichtlich ökologischer und sozialer Folgen 

 
 
 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 120-157) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Auftakt: Auf den 

Standort kommt es an 

• Wirtschaft – mit 

verteilten Rollen 

• Warum hier und nicht 

woanders?  

• Gruppenteilige 

Präsentation: 

o Das „braune 

Gold“ 

o BASF – Europas 

größtes 

Chemiewerk 

o Von Köln in die 

ganze Welt – 

UPS 

o „HAIReinspazier

• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in 

das Geofaktorengefüge (S2) 

• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren 

beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK3) 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4) 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 

inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK&)  

• orientieren sich mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit dem 

web- bzw. GPS-basierten Anwendungen(MK1) 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer 

Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK3) 

• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analog und 

digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen aus 

(MK4) 

• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategie in Bibliotheken 

 Wirtschaftssektoren 
Rohstoffe 
Standortfaktoren 
Energieträger 
Braunkohle, Tagebau 
Braunkohlekraftwerk 
Steinkohle 
Braunkohle 
Schwerindustrie 
Grundwasserabsenkung 
Rekultivierung 
BASF Chemiewerk 
Frachtflugverkehr, Logistik, Hub and 
Spoke 
Start-up-Unternehmen 
Spin-off-Unternehmen 
Standortfaktoren 
Schwerindustrie 
Verdichtungsraum 
Tagebau 
Rekultivierung 
Aufforstung 
Diagrammtypen 
Wirtschaftszweige 
Wirtschaftssektoren 
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t“ 

o „Sané über 

links?!“ 

• Auf der Suche nach dem 

besten Standort 

• * Mit Kohle „Kohle“ 

machen? 

• Warum hier? 

• Strukturwandel 

Ruhrgebiet 

 

• * Methode: Einen 

Sachtext auswerten: 

Handel im Wandel 

• * Handel im Wandel: 

Shoppen, aber wo? 

• Methode: Einen 

Radiobeitrag erstellen: 

Handel im Wandel 

(gruppenteilige 

Präsentation) 

• Shoppen aber was: das 

Beispiel Handy 

• Shoppen aber was: das 

und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten und 

werten diese fragebezogen aus (MK6) 

• setzten digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von 

Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte ein (MK7) 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler 

Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von 

Fachbegriffen, aufgaben- und materialbezogen dar (MK8) 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe von analoger und 

digitaler Medien (MK9) 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 

Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente (UK1) 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher 

Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2) 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 

Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3) 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein 

und vertreten diese (HK1) 

• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene 

Probleme (HK3) 

• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der 

Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr (HK4) 

Rohstoffgewinnung, Fertigung, 
Nutzung, Entsorgung, Nachhaltigkeit 
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Beispiel T-Shirt 

• Wirtschaftsstandorte 

Deutschland 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Wirtschaftsräume in Deutschland lokalisiert werden. 
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden. 
▫ Sie sollen den gewinnbringenden Nutzen von Gruppenarbeiten erkennen sowie Tipps zum Präsensentieren von Gruppenergebnissen kennenlernen. 
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UV 5: Erholung und Urlaub um jeden Preis? – Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus (UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres) 
Zeitbedarf: 7 Stunden 

Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung: 
 
Die Schülerinnen und Schüler … 

▫ identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels einfacher digitaler Medien und entwickeln erste Fragestellungen (MK2), 
▫ nutzen Inhaltsverzeichnis, Register und Planquadrate im Atlas sowie digitale Kartenanwendungen zur Orientierung und Lokalisierung (MK3), 
▫ präsentieren Arbeitsergebnisse mithilfe analoger und digitaler Techniken verständlich und adressatenbezogen unter Verwendung eingeführter Fachbegriffe (MK4), (fakultativ je nach 

Zeitpunkt s.o.) 
▫ vertreten probehandelnd in Raumnutzungskonflikten eigene bzw. fremde Positionen unter Nutzung von Sachargumenten (HK1), 

 

Inhaltsfeld(er): IF 2 (Räumliche Voraussetzungen und Auswirkungen des Tourismus), IF 1 (Unterschiedlich strukturierte Siedlungen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

 
▫ Formen des Tourismus: Erholungs-, Öko- und Städtetourismus 
▫ Touristisches Potential: Temperatur und Niederschlag, Küsten- und Gebirgslandschaft, touristische Infrastruktur 
▫ Veränderungen eines Ortes durch den Tourismus: Demographie, Infrastruktur, Bebauung, Wirtschaftsstruktur, Umwelt 
▫ Merkmale eines sanften Tourismus 
  
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 

• Tourismus – und Erholungsregionen in Deutschland und Europa 

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erklären vor dem Hintergrund naturräumlicher Voraussetzungen Formen, Entwicklungen und Bedeutung des Tourismus in einer Region 

• erläutern die Auswirkungen des Tourismus in ökologischer, ökologischer und sozialer Hinsicht 

• erläutern das Konzept des sanften Tourismus und dessen räumliche Voraussetzungen und Folgen 
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Urteilskompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

- beurteilen in Ansätzen positive und negative Auswirkungen einer touristischen Raumentwicklung  

- erörtern ausgewählte Aspekte des Zielkonflikts zwischen ökonomischem Wachstum und nachhaltiger Entwicklung eines Touristenortes 

- erörtern ausgewählte Gesichtspunkte ihres eigenen Urlaubs- und Freizeitverhaltens 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 158-201) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• * Auftakt: Wohin in 

Ferien und Freizeit 

• Wohin die Reise geht 

• Lust auf Meer 

• Zwischen Ebbe und Flut 

• Nationalpark 

Wattenmeer 

• Juist – Urlaub im 

„Zauberland“ 

• Lust auf Gebirge 

• Ferien am Matterhorn 

• Immer höher hinaus 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken 

sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1) 

• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in 

das Geofaktorengefüge (SK2) 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK3) 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 

inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes (SK6) 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von  

Karten, Gradnetzangaben und mit web-bzw. GPS-basierten 

Anwendungen (MK1) 

• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie auf 

(MK2) 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer 

Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln 

UV 5: Wohin in Ferien und Freizeit? 
(VB Ü, VB D, Z3, Z6) 
 

 
Touristische Nutzung 
Infrastruktur 
Gezeiten  
Fremdverkehrsorte  
Watt 
Sturmflut 
Warft 
Deiche 
Sieltore 
Neulandgewinnung 
Flut 
Ebbe  
Gezeiten 
Tiden 
Marsch  
Wattenmeer 
Fremdenverkehrsorte 
Gletscher 
Almwirtschaft 
Massentourismus 
Vegetationszeit 
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• Mit dem Schiff in 

Venedig 

• * Im Hotel über die 

Meere 

• Methode: Tabellen lesen 

und auswerten 

• * Lust auf Stadt 

• * Methode: Apps auf 

Reisen – sich orientieren 

und informieren 

• * Berlin – ein 

Touristenmagnet 

• * Methode: Diagramme 

zeichnen und auswerten 

• Künstliche Freizeitwelten 

• Methode: Eine 

Befragung durchführen 

• „Schön sie zu Seen“ 

• Feriengebiete in Europa 

entsprechende Fragestellungen (MK3) 

• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in Bibliotheken 

und im Internet fachlich relevante Informationen und Daten und 

werten diese fragebezogen aus (MK6) 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler 

Werkzeuge mündlich und schriftlich unter Verwendung von 

Fachbegriffen, aufgaben-und materialbezogen dar (MK8) 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 

und korrekte Materialverweise und Quellen (MK10) 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 

Abwägung verschiedener Pro-und Kontra- Argumente (UK1) 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 

Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen (UK3) 

• analysieren die von unterschiedlichen Raumwahrnehmungen und 

Interessen geleitete Setzung und Verbreitung von räumlichen 

Themen in Medien (UK5) 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein 

und vertreten diese (HK1) 

• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene 

Probleme (HK3) 

• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten der 

Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr (HK4) 

Lagune 
Weltkulturerbe 
Kreuzfahrttourismus 
Stadttourismus 
 
 
 
 
 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Tourismus- und Erholungsregionen in Deutschland und 

Europa lokalisiert werden. UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres. 
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Jahrgangsstufe 7 (G9) 

 
 

Grobe Jahresplanung in den Jahrgangsstufen 7:3 
 

Schwerpunktthemen Unterrichtsstunden 

Geographie – Die Welt erforschen und gestalten 2 

Auf das Klima kommt es an 7 

In der kalten Zone 7 

Trockenheit – ein Problem? In den Savannen 8 

Trockenheit – ein Problem? In der Wüste 10 

 
 

Ergänzung:  Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und  
 ökonomischen Bildung 
 
 
Rahmenvorgaben für die politische Bildung 
 

- Problemfeld 4 „Ökologische Herausforderungen für Politik und Wirtschaft“ wird berücksichtigt durch 
Inhaltsfeld 4 „Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung von Lebensräumen“ (z. B. 
Desertifikation), Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. Oasen 
verändern sich) 

 
Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung 
 

- Problemfeld 4 „Produktion – technischer Fortschritt – Strukturwandel“ wird berücksichtigt durch 
Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. Veränderung der 
traditionellen Lebensform der Inuit)  

- Problemfeld 7 „Ökologische Herausforderungen/Verhältnis von Ökologie und Ökonomie“ wird 
berücksichtigt durch Inhaltsfeld 4 „Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung von 
Lebensräumen“ und Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. 
Desertifikation; Abholzen des Regenwaldes) 

 
3  Die hier dargestellten obligatorischen Inhalte umfassen ein Volumen von 34 Unterrichtsstunden. Die 

verbleibenden Unterrichtsstunden (max. 40) sind durch fakultative Inhalte zu ergänzen. 
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UV 1: Geographie – die Welt erforschen und gestalten  

Zeitbedarf: 2 

 

Inhaltsfeld:  -  
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein: 
 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 

S. 6-14) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

* Auftakt: Geographie - die Welt 
erforschen und gestalten  

* Die Welt wird entdeckt  

* Die Expeditionen des Alexander 
von Humboldt  

* So arbeiten Geographen heute 

- * Leitbild: Nachhaltige 
Entwicklung 

einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf 
den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 

raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und geeigneter 
Wertmaßstäbe beurteilen (UK2) 
unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
daraus resultierender räumlicher Folgen bewerten (UK3) 
 

 Alexander von Humboldt, 
Nachhaltigkeit 

 

Hinweise (vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen) 

• Das Kapitel soll der Wiederholung dienen, da die Schülerinnen und Schüler in der Jahrgangsstufe 6 kein Erdkunde im Unterricht hatten.  
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UV 2:  Auf das Klima kommt es an 
Zeitbedarf: 7 Stunden 

•  

Inhaltsfeld(er): Wetter und Klima  
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

•  Himmelskörper Erde: Schrägstellung der Erdachse, Beleuchtungszonen, Temperaturzonen, Jahreszeiten 

•  Klima und Klimasystem: Aufbau der Atmosphäre, Klimaelemente, Wasserkreislauf, Luftbewegungen, planetarische Zirkulation 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 

•  

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
Die Schüler und Schülerinnen  
 

• stellen Zusammenhänge zwischen der solaren Einstrahlung und den Klimazonen der Erde her 

• erklären grundlegende klimatologische Prozesse und daraus resultierende Wetterphänomene erklären 

 
Urteilskompetenz 
 
 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 
S. 16-40) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 
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Auftakt: Auf das Klima kommt es 
an (S.16/17) 

Die Erde im Weltall (S.18/19) 

Tageslängen und Jahreszeiten 
(S.20/21) 

Licht und Wärme (S.22/23) 

Lebensgrundlage Atmosphäre 
(S.24/25) 

Wetter mal so und mal so 
(S.26/27) 

Was bewegt die Luft? (S.28/29) 

* Wolken – Gebilde auf Zeit 
(S.30/31) 

Methode: Klimadiagramme 
auswerten (S.32/33) 

Aus der Wolke in das Glas? 
(S.34/35) 

Winde wehem mit System 
(S.36/37) 

Orientierung: Klima und 
Vegetation zwischen Pol und 
Äquator (S.38/39) 

Training (S. 40) 

einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf 
den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 

unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5) 

geographische Prozesse und Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen 
Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6) 

sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, Gradnetzangaben 
und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen orientieren (MK1) 

geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und Daten 
aus Medienangeboten identifizieren und entsprechende Fragestellungen 
entwickeln (MK3) 

kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form zur 
Beantwortung raumbezogener Fragestellungen auswerten (MK4) 

allgemeingeographische Kernaussagen aus einfachen Modellvorstellungen 
herausarbeiten (MK5) 

digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen und 
zum Teilen der Arbeitsprodukte einsetzen (MK7) 

strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge 
mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen darstellen (MK8) 

geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien 
präsentieren (MK9) 

geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Schemata graphisch darstellen (MK11) 

 

 Atmosphäre, Beleuchtungszone, 
Erdrevolution, Erdrotation, 
Gemäßigte Zone, Hochdruck-gebiet, 
Innertropische Konvergenz-zone 
(ITC), Jahres-zeiten, 
Jahreszeitenklima, Passat, 
Passatzirkulation, Polarkreis, 
Polarzone, Regenzeit, 
Tageszeitenklima, Tiefdruckgebiet, 
Trockenzeit, Tropische Zone, 
Vegeta-tionszeit, Wasserkreislauf 

Hinweise:  
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume mit unterschiedlichen naturgeographischen 

Voraussetzungen betrachtet und erläutert werden, warum sich diese unterschiedlichen naturgeographischen Voraussetzungen entwickelt haben. 
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UV 3: In der Kalten Zone 
Zeitbedarf: 7 Stunden 

 
 

Inhaltsfeld(er):  Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

 

• naturräumliche Bedingungen 

• Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen 

• Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen 

• Folgen unangepasster Nutzung 

• Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 
Konkretisierte Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler 

 
Sachkompetenz 

•  kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofaktoren  

• beschreiben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung  

• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion  

 
Urteilskompetenz 

• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken  

• beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft  

 
 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 
S. 132-146) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 
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* Auftakt: In der Kalten Zone 
(S.132/133) 

* Jenseits der Polarkreise 
(S.134/135) 

* Helle Nächte, dunkle Tage 
(S.136/137) 

* Die Inuit - ein Leben zwischen 
Tradition und Moderne 
(S.138/139) 

* Eine Pipeline quer durch Alaska 
(S.140/141) 

* Der Klimawandel macht‘s 
möglich (S.142/143) 

* Das grüne Gold sichern 
(S.144/145) 

* Training  

• einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 

• Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge verdeutlichen (SK2) 

• durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste 
räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse analysieren (SK3) 

• Raumnutzungsansprüche und -konflikte erläutern (SK4) 

• Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5) 

• geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, 
Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen 
orientieren (MK1) 

• geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und 
Daten aus Medienangeboten identifizieren und entsprechende 
Fragestellungen entwickeln (MK3) 

• kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form 
zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen auswerten (MK4) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen 
und zum Teilen der Arbeitsprodukte einsetzen (MK7) 

• strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge 
mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- 
und materialbezogen darstellen (MK8) 

• geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien 
präsentieren (MK9) 

• geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Schemata graphisch darstellen (MK11) 

• einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durchführen (MK12) 

• mittels themenrelevanter Informationen und Daten aus 
Medienangeboten eine fragengeleitete Raumanalyse durchführen (MK13) 

• raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und 
geeigneter Wertmaßstäbe beurteilen (UK2) 

 Antarktis, Arktis, borealer 
Nadelwald, Inuit, Kalte Zone, 
Kältegrenze, Nord-Ost-Passage, 
Packeis, Permafrostboden, 
Polarnacht, Polartag, Schelfeis, 
Treibeis, Vegetationszeit, 
Wachstumszeit 
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• unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten 
hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen bewerten (UK3) 

• eigene Lösungsansätze für einfach raumbezogene Probleme entwickeln 
(HK3) 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 

in der kalten Zone im Mittelpunkt stehen. 
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UV 4: Trockenheit – ein Problem? In den Savannen 
Zeitbedarf: 8 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er):  Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

• naturräumliche Bedingungen in den Tropen 

• Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

• Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Bewässerung 

• Folgen unangepasster Nutzung: Desertifikation, Erosion 

• Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 

konkretisierte Kompetenzen: 
Sachkompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofaktoren  

• beschrieben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung 

• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion 

 
Urteilskompetenz: 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken 

• beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft 

 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 120-157) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

Auftakt: Trockenheit – ein • einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss  Desertifikation, Dornsavanne, 
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Problem? In den Savannen 
(S.90/91) 

Savanne ist nicht gleich Savanne 
(S.92/93) 

Im Sahel wächst die Wüste 
(S.94/95) 

Zu wenig Niederschlag?/Zu viele 
Tiere? (S.96/97) 

Zu hoher Holzverbrauch?/Zu viel 
Ackerbau? (S.98/99) 

Methode: Ein Wirkungsgefüge 
erstellen (S.100/101) 

Mit einfachen Mitteln gegen die 
Wüste (S.102/103) 

Training (S.104/105) 

 

auf den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 

• Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge verdeutlichen (SK2) 

• durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste 
räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse analysieren (SK3) 

• Raumnutzungsansprüche und -konflikte erläutern (SK4) 

• Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5) 

• geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, 
Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen 
orientieren (MK1) 

• geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und 
Daten aus Medienangeboten identifizieren und entsprechende 
Fragestellungen entwickeln (MK3) 

• kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form 
zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen auswerten (MK4) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen 
und zum Teilen der Arbeitsprodukte einsetzen (MK7) 

• strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge 
mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- 
und materialbezogen darstellen (MK8) 

• geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien 
präsentieren (MK9) 

• geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Schemata graphisch darstellen (MK11) 

• raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und 
geeigneter Wertmaßstäbe beurteilen (UK2) 

• unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten 
hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen bewerten (UK3) 

• analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter 
Darstellungskriterien beurteilen (UK6) 

Feuchtsavanne, Innertropische 
Konvergenzzone (ITC), 
Passatzirkulation, Regenzeit, Sahel, 
Savanne, Tro-ckensavanne, 
Trockenzeit 
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Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 

in den Savannen im Mittelpunkt stehen. 
▫ Wichtig bei diesem Unterrichtsvorhaben ist die voranschreitende Desertifikation zu beleuchten und Lösungsansätze darzulegen.  
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens soll der Umgang mit thematischen Karten eingeübt werden. 
▫ Sie sollen den gewinnbringenden Nutzen von Gruppenarbeiten erkennen sowie Tipps zum Präsensentieren von Gruppenergebnissen kennenlernen. 
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UV 5 (optional in Jahrgangsstufe 8): Trockenheit – ein Problem? In der Wüste 
Zeitbedarf: 10 

 

Inhaltsfeld(er):  Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

• naturräumliche Bedingungen in den Tropen, Subtropen 

•  Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Viehwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

• Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Bewässerung 

• Folgen unangepasster Nutzung: Bodenversalzung 

• Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofaktoren 

• beschreiben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung  

• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion  

 
Urteilskompetenz  
Die Schülerinnen und Schüler 

• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken 

• beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft 

• erörtern Gestaltungsoptionen für ein nachhaltigeres Konsumverhalten 
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Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 1, Erdkunde Gymnasium, 
S. 158-201) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

Auftakt: Trockenheit – ein 
Problem? In der Wüste (S.68/69) 

Unser Bild von der Wüste 
(S.70/71) 

Methode: Ein Erklärvideo 
erstellen: Schüsse in der Wüste 
(S.72/73) 

Wüsten bei 
dreiundzwanzigfünf/Wüsten 
am Wasser (S.74/75) 

Wüsten hinterm Berg/Wüsten 
mittendrin (S.76/77) 

Ohne Wasser läuft nichts 
(S.78/79) 

Großstadtoasen (S.80/81) 

Methode: Die längste Oase der 
Welt – mit Google Earth 
erkunden und vermessen 
(S.82/83) 

Bewässern - aber wie? (S.84/85) 

Arbeitsplatz Wüste – das Beispiel 
Atacama (S.86/87) 

Training (S.88/89) 

• einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie ihren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum beschreiben (SK1) 

• Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge verdeutlichen (SK2) 

• durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren beeinflusste 
räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse analysieren (SK3) 

• Raumnutzungsansprüche und -konflikte erläutern (SK4) 

• Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster auf 
unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5) 

• geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6) 

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, 
Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten Anwendungen 
orientieren (MK1) 

• analog und digital raumbezogene Daten erfassen und aufbereiten (MK2) 

• geographische Sachverhalte auch mittels komplexer Informationen und 
Daten aus Medienangeboten identifizieren und entsprechende 
Fragestellungen entwickeln (MK3) 

• kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und digitaler Form 
zur Beantwortung raumbezogener Fragestellungen auswerten (MK4) 

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von Lernprozessen 
und zum Teilen der Arbeitsprodukte einsetzen (MK7) 

• strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels digitaler Werkzeuge 
mündlich und schriftlich unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- 
und materialbezogen darstellen (MK8) 

• geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler Medien 
präsentieren (MK9) 

• geographische Informationen und Daten mittels digitaler Kartenskizzen, 
Diagrammen und Schemata graphisch darstellen (MK11) 

 Binnenwüste, Bodenversalzung, 
Fremdlingsfluss, Fossiles Wasser, 
Höhenprofil, Kieswüste, Küstenwüs-
te, Oase, Regen-schattenwüste, 
Sandwüste, Stein- und Felswüste, 
Wendekreiswüste, Wüste  
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• einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durchführen (MK12) 

• raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher Kriterien und 
geeigneter Wertmaßstäbe beurteilen (UK2) 

• unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten 
hinsichtlich daraus resultierender räumlicher Folgen bewerten (UK3) 

• analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und vereinbarter 
Darstellungskriterien beurteilen (UK6) 

• Planungs- und Organisationsaufgaben im Rahmen von realen und 
virtuellen Exkursionen übernehmen (HK2) 

 

Hinweise: 
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters sollen im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens Räume unterschiedlicher landwirtschaftlicher Produktion 

in den Wüsten im Mittelpunkt stehen. 
▫ Der Aspekt der (nachhaltigen) Oasenwirtschaft im Zusammenhang mit Ernährungssicherung ist hierbei hervorzuheben. 
▫ UV entweder zu Beginn oder am Ende eines Schuljahres. 
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Jahrgangsstufe 8 (G9) 

 
 

Grobe Jahresplanung in den Jahrgangsstufen 8:4 
 

Schwerpunktthemen Unterrichtsstunden 

Tropischer Regenwald – ein besonderer Lebensraum in Gefahr 12 

Naturkräfte: Risiko oder Potential? 12 

Herausforderung Klimawandel 10 

 
 

Ergänzung:  Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und  
 ökonomischen Bildung 
 
 
Rahmenvorgaben für die politische Bildung 
 

- Problemfeld 4 „Ökologische Herausforderungen für Politik und Wirtschaft“ wird berücksichtigt durch 
Inhaltsfeld 4 „Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung von Lebensräumen“ (z. B. 
Desertifikation), Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. Oasen 
verändern sich) 

 
Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung 
 

- Problemfeld 4 „Produktion – technischer Fortschritt – Strukturwandel“ wird berücksichtigt durch 
Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. Veränderung der 
traditionellen Lebensform der Inuit)  

- Problemfeld 7 „Ökologische Herausforderungen/Verhältnis von Ökologie und Ökonomie“ wird 
berücksichtigt durch Inhaltsfeld 4 „Naturbedingte und anthropogen bedingte Gefährdung von 
Lebensräumen“ und Inhaltsfeld 5 „Leben und Wirtschaften in verschiedenen Landschaftszonen“ (z. B. 
Desertifikation; Abholzen des Regenwaldes) 

 
 

 
4  Die hier dargestellten obligatorischen Inhalte umfassen ein Volumen von 34 Unterrichtsstunden. Die 

verbleibenden Unterrichtsstunden (max. 40) sind durch fakultative Inhalte zu ergänzen. 
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UV 1: Tropischer Regenwald – ein besonderer Lebensraum in Gefahr 
Zeitbedarf: 12 Stunden 

  

Inhaltsfeld(er):  Landwirtschaftliche Produktion in unterschiedlichen Landschaftszonen (IF6) 
                          Wetter, Klima und Klimawandel (IF5) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:   

• naturräumliche Bedingungen in den Tropen  

• Wirtschaftsformen und ökonomische Rahmenbedingungen: Ackerbau, Plantagenwirtschaft, Subsistenzwirtschaft, marktorientierte Produktion 

• Möglichkeiten der Überwindung natürlicher Grenzen: Agroforstwirtschaft 

• Folgen unangepasster Nutzung: Regenwaldzerstörung 

• Möglichkeiten und Grenzen nachhaltigen Wirtschaftens  
  

konkretisierte Kompetenzen:  
Sachkompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofaktoren   

• beschrieben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung  

• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion  
  
Urteilskompetenz:  
Die Schülerinnen und Schüler  

• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken  

• beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft  
  

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug  
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 
S. 42-65)  

übergeordnete SK, MK, UK, HK  
  

Beiträge zum Konzepten 
(Medien, Methode 
Verbraucherbildung)  
  

Grundbegriffe  

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend)  

• Auftakt: Tropischer 
Regenwald – ein besonderer 
Lebensraum in Gefahr (S42/43) 

• Was für ein Wald! 
(S.44/47) 

• einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken sowie 
ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum 
beschreiben (SK1)  

• Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das 
Geofaktorengefüge verdeutlichen (SK2)  

 
Klima und Klimaelemente: 
Tageszeitenklima, Stockwerkbau, 
kurzgeschlossener Nährstoffkreislauf, 
Ökosystem, Stockwerkbau, indigene 
Völker, Sekund- und Primärwald, 
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• Wanderfeldbau war 
gestern ... (S.48/49) 

• ...Plantage ist heute 
(S.50/51) 

• Der Regenwald wird 
zurückgedrängt (S.52/53) 

• Abgeholzt ist schnell, 
aber dann... (S.54/55) 

• Methode: eine 
thematische karte auswerten 
(S.56/57) 

• Palmöl – Fluch und 
Segen des grünen Erdöls 
(S.60/61) 

• Der Regenwald und ich 
(S.62/63) 

• Methode: Ein Dilemma 
bearbeiten: Palmöl – braucht die 
Welt ein neues Öl? (S.64/65)  

• durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren 
beeinflusste räumliche Strukturen und 
Entwicklungsprozesse analysieren (SK3)  

• Raumnutzungsansprüche und -konflikte erläutern (SK4)  

• Strukturen und Prozesse in räumliche Orientierungsraster 
auf unterschiedlichen Maßstabsebenen einordnen (SK5)  

• geographische Prozesse und Strukturen mittels eines 
inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes ordnen (SK6)  

• sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mithilfe von Karten, 
Gradnetzangaben und mit web- bzw. GPS-basierten 
Anwendungen orientieren (MK1)  

• geographische Sachverhalte auch mittels komplexer 
Informationen und Daten aus Medienangeboten 
identifizieren und entsprechende Fragestellungen 
entwickeln (MK3)  

• kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger und 
digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen auswerten (MK4)  

• digitale und nicht-digitale Medien zur Dokumentation von 
Lernprozessen und zum Teilen der Arbeitsprodukte 
einsetzen (MK7)  

• strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels 
digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 
Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen darstellen (MK8)  

• geographische Sachverhalte mithilfe analoger und digitaler 
Medien präsentieren (MK9)  

• geographische Informationen und Daten mittels digitaler 
Kartenskizzen, Diagrammen und Schemata graphisch 
darstellen (MK11)  

• raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher 
Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe beurteilen (UK2)  

• unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich daraus resultierender räumlicher 
Folgen bewerten (UK3)  

• analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Fragestellungen hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit und 

Wanderfeldbau, Monokulturen, 
Wasserkreislauf, Luftbewegungen , 
planetarische Zirkulation, 
innertropische Konvergenzzone (ITC), 
Passatzirkulation, Regenzeit,  
Naturräumliche Bedingungen der 
Tropen,  
Ackerbau, Plantagenwirtschaft, 
Substistenzwirtschaft, 
marktorientierte Produktion, 
Agroforstwirtschaft, 
Regenwaldzerstörung,Nachhatligkeit 
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UV 2: Naturkräfte: Risiko oder Potenzial? 
Zeitbedarf: 12 

  

Inhaltsfeld 4: Aufbau und Dynamik der Erde 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

- Schalenbau der Erde: Erdkern, -mantel, -kruste 
- Plattentektonik: Konvergenz, Divergenz, Subduktion 
- Naturereignis: Erd- und Seebeben, Vulkanismus 
- Leben und Wirtschaften in Risikoräumen: Landwirtschaft, Rohstoffe, Tourismus, Energie 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster:  
 
- Plattengrenzen als Schwächezonen der Erde  
  

konkretisierte Kompetenzen:  
 
Sachkompetenz  
Die Schüler und Schülerinnen   
  

• beschreiben grundlegende geotektonische Strukturen und Prozesse in ihrem Zusammenwirken, 

vereinbarter Darstellungskriterien beurteilen (UK6)  

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese (HK1) 
 

  

Hinweise:  
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung in die Landschaftszonen 

der Erde vorgenommen werden. 
▫ Im Rahmen dieses Unterrichtsvorhabens bietet sich die Durchführung eines Projektes an, welches sich mit konkreten Maßnahmen zum Schutz des tropischen 

Regenwaldes befasst. 
▫ Das Thema „gemäßigte Zone“ in dem eigens eingerichteten Fach Europa unterrichtet.  
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• erklären die naturbedingte Gefährdung von Siedlungs- und Wirtschaftsräumen des Menschen, 

• erläutern das besondere Nutzungspotential von geotektonischen Risikoräumen 
  
Urteilskompetenz  
 Die Schüler und Schülerinnen 
 

• beurteilen die Eignung von Räumen von Räumen für die Siedlungs- und Wirtschaftsnutzung auf der Grundlage des Ausmaßes von Naturrisiken, 

• erörtern auf lokaler und regionaler Ebene Konzepte und Maßnahmen zur Katastrophenvorsorge und zur Eindämmung von Naturrisiken 
  
 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug  
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 

S. 158 - 192)  

übergeordnete SK, MK, UK, HK  
  

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung)  
  

Grundbegriffe  

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend)  

• Auftakt: Naturkräfte: 
Risiko oder Potenzial? 
(S.158/159) 

• Wenn sich die Erde 
rührt... (S.160/161) 

• Die Erde bebt und das 
Meer macht mit 
(S.162/163) 

• Den Ursachen auf der 
Spurt (S.164/165) 

• Platten in Bewegung 
(S.166/169) 

• Methode: Informationen 
finden: Da wackelt der 
Dom! – Erdbeben auch 
bei uns? (S.170/171) 

• Methode: ein Raum 
unter der Lupe (Beispiel 
Island) (S.172/175) 

• Und Sizilien? Alles gleich? 
Alles anders? 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1), 

• erklären humangeographische Strukturen und 
Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  

• beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren 
beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse (SK4), 

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen Maßstäben ein 
(SK5), 

• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und 
bereiten sie auf (MK2), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten 
und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analog 
und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in 
Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 
Informationen und Daten und werten diese fragebezogen 

 
  
Schalenbau der Erde: Erdkern, 
Erdmantel, Erdkruste 
 
Plattentektonik: 
Kontinentalverschiebung, 
Konvergenz, Divergenz, Subduktion 
 
Naturereignisse: Tsunami, 
Epizentrum, Hypozentrum, Skalen, 
Naturereignis, -gefahr,  
-katastrophen, Erd- und Seebeben, 
Vulkanismus, Hotspot, 
Transformstörung,  
 
Leben und Wirtschaften in 
Risikoräumen: Landwirtschaft, 
Rohstoffe, Tourismus, Energie 
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(S.176/177) 

• Kalkulierbare Risiken ? 
(S.178/179) 

• Sturm ist nicht gleich 
Sturm (S.184/187) 

• Methode: 
Satellitenbilder 
auswerteten (S.188/189)  

aus (MK6), 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch mittels 
digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich unter 
Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen dar (MK8), 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger 
und digitaler Medien (Mk9), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Quellenangaben (MK10), 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 
Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente 
(UK1), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage 
fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2), 

• erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4), 

• erörtern die sich aus Widersprüchen und 
Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der 
Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6),  

Hinweis (vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen)  

• Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der Plattengrenzen als 
Schwächezonen der Erde vorgenommen werden.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

UV 3:  Herausforderung Klimawandel 
Zeitbedarf: 10 

Inhaltsfeld(er): Wetter und Klima   



48 

 

Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:   
  Ursachen und Auswirkungen globaler Klimaschwankungen: Treibhauseffekt, Meeresspiegelanstieg, Wetterextreme 

  
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster:  

•   

konkretisierte Kompetenzen:  
  
Sachkompetenz  
Die Schüler und Schülerinnen   
  

• stellen Zusammenhänge zwischen der solaren Einstrahlung und den Klimazonen der Erde her 

• erklären grundlegende klimatologische Prozesse und daraus resultierende Wetterphänomene   

• analysieren regionale Auswirkungen von Klimaveränderungen 

• erläutern grundlegende Wirkmechanismen des anthropogenen Einflusses auf das globale Klima sowie daraus resultierende Folgen 
 
Urteilskompetenz  

• beurteilen ausgewählte Maßnahmen zur Verlangsamung der globalen Erwärmung u.a. im Hinblick auf eine gesicherte und finanzierbare Energieversorgung 

• erörtern auf lokaler Ebene Maßnahmen der Anpassung an Extremwetterereignissen 

• erörtern Lösungsansätze zur Vermeidung klimatischen Verhaltens im Alltag 
  

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug  
(Terra 2, Erdkunde Gymnasium, 
S. 194-211)  

übergeordnete SK, MK, UK, HK  
  

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung)  
  

Grundbegriffe  

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend)  
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• Auftakt: 
Herausforderung 
Klimawandel (194/195) 

• Indizien für den 
Klimawandel (196/197) 

• Dem Klima auf der Spur 
((198-199) 

• Der natürliche 
Treibhauseffekt 
(200/201) 

• Der anthropogene 
Treibhauseffekt 
(202/203) 

• Das Eis schmilzt – der 
Pegel steigt (204/205) 

• Der Klimawandel bei uns 
in NRW (206/207) 

• Klimaschutz – eine 
Aufgabe für alle! (S. 
208/209) 

• Windkraft – 
regenerativer 
Energieträger der 
Zukunft?! (210/211)  

• zeigen Zusammenhänge zwischen räumlichen 
Gegebenheiten und Ausstattungsmerkmalen sowie der 
Nutzung durch den Menschen auf (SK1), 

• beschreiben ausgewählte, durch menschliche Nutzung 
verursachte Natur- und Landschaftsveränderungen (SK3), 

• verwenden Fachbegriffe zur Darstellung einfacher 
geographischer Sachverhalte (SK5), 

• erfassen alanlog und digital raumbezogene Daten und 
bereiten sie auf (MK2), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels 
komplexer Informationen und Daten aus Medienangeboten 
und entwickeln entsprechende Fragestellungen (MK3), 

• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte analoger 
und digitaler Form zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen aus (MK4), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Quellenangaben (MK10), 

• führen einfache Analysen mithilfe interaktiver Kartendienste 
und Geographischer Informationssysteme (GIS) durch 
(MK12), 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr 
eigenes Verhalten hinsichtlich daraus resultierender 
räumlicher Folgen (UK4), 

• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien Möglichkeiten 
der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse wahr (HK4). 

 Internetrecherche, Satellitenbilder 
auswerten,  

Treibhauseffekt (anthropogener 
und natürlicher Treibhauseffekt), 
Meeresspiegelanstieg, 
Wetterextreme, (Hitzewellen, 
lange Trockenperioden, Dürre, 
Hagel, Starkregen 
Überschwemmungen, Stürme),  
Aufbau der Atmosphäre, 
Klimaelemente, Luftbewegungen, 
planetarische Zirkulation, 
Auswirkungen des Klimawandels, 
Klimaschutzpläne und –ziele, 
regenerative Energieträger 

Hinweis:   
▫ Zur Entwicklung eines inhaltsfeldbezogenen topographischen Orientierungsrasters soll im Zuge dieses Unterrichtsvorhabens eine Einordnung der vom Klimawandel 

besonders betroffenen Regionen und Zonen der Erde vorgenommen werden. 
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Jahrgangsstufe 9 (G9) 

 

 
Grobe Jahresplanung in der Jahrgangsstufe 95: 
 

Schwerpunktthemen Unterrichtsstunden 

Eine Welt – ungleiche Welt?! 8 

(Disparitäten in Europa) → Absprache mit „Europa“  

Migration: Auf der Suche nach Zukunft 8 

Raumanalyse Australien – ein Raum unter der Lupe 4 

 
 
Ergänzung:  Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und  
 ökonomischen Bildung 
 
Rahmenvorgaben für die politische Bildung 
 

- Problemfeld 3 „Chancen und Probleme der Internationalisierung und Globalisierung“ wird berücksichtigt 
durch Inhaltsfeld 6  „Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten als Herausforderung“ mit dem 
Schwerpunkt „Chancen und Risiken des Dritte-Welt-Tourismus für die Entwicklung der Zielregion“ (z. B. 
Bali) 

- Problemfeld 5 „Chancen und Risiken neuer Technologien“ wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 8 
„Wandel wirtschaftsräumlicher und politischer Strukturen unter dem Einfluss der Globalisierung“ mit 
dem Schwerpunkt „Global Cities als Ausdruck veränderter Welthandelsbeziehungen“  (z. B. New York) 

 
Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung 
 

- Problemfeld 1 „Konsumentensouveränität - Verkaufsstrategien“ wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 6 
„Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten als Herausforderung“ mit dem Schwerpunkt „Das 
Ungleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und Industriewaren als eine Ursache für die weltweite 
Verteilung von Reichtum und Armut auf der Welt“ (z. B. Kakao) 

- Problemfeld 5 „Arbeit und Beruf in einer sich verändernden Industrie-, Dienstleistungs- und 
Informationsgesellschaft“ wird berücksichtigt durch das Inhaltsfeld 8 „Wandel wirtschaftsräumlicher 
und politischer Strukturen unter dem Einfluss der Globalisierung“ mit dem Schwerpunkt 
„Veränderungen des Standortgefüges im Zuge weltweiter Arbeitsteilung“ (z. B. Produktion von 
Konsumgütern, Beispiel Jeanshose oder Zahnbürste) 

- Problemfeld 6 „Einkommen und soziale Sicherung zwischen Leistungsprinzip und sozialer Gerechtigkeit“  
wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 6 „Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten als 
Herausforderung“  mit dem Schwerpunkt „Das Ungleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und 
Industriewaren als eine Ursache für die weltweite Verteilung von Reichtum und Armut auf der Welt“  (z. 
B. Fair Trade) 

 

 
5  Die hier dargestellten obligatorischen Inhalte umfassen ein Volumen von 20 Unterrichtsstunden 
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UV 1: Eine Welt – ungleiche Welt?!  

Zeitbedarf: 10 Stunden 

 
Inhaltsfelder: 
 
Innerstaatliche und globale Disparitäten sowie Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein: 
 

• Entwicklungsindikatoren in den Bereichen Bildung, Demographie, Ernährung, Gesundheit, Infrastruktur, Wirtschaft, Human Development Index (HDI), Gender Development Index (GDI) 

• Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 

• bevölkerungspolitische Maßnahmen: Ausbau des Gesundheits- und Bildungswesens, Frauenförderung 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 

• global 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, 

S. 16-45) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu den Konzepten 
(Medien, Methode 
Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Auftakt: Eine Welt – ungleich 

Welt?! (S.16/17) 

• Ist Entwicklung messbar? 

(S.18/19) 

• Wirtschaftsleistung als 

Maßstab? (S.20/21) 

• Gesundheit – Voraussetzung 

• den Entwicklungsstand von Ländern und Regionen auf der Grundlage 

geeigneter Indikatoren analysieren (SK) 

• sozioökonomische Disparitäten zwischen und innerhalb von Ländern vor 

• dem Hintergrund von Ressourcenverfügbarkeit, Infrastruktur und 

Austauschbeziehungen 

• erklären (SK) 

• Klassifikationsprinzipien und -begriffe zur Gliederung der Erde nach 

• S. 18 / Aufgabe 3 – PowerPoint-

Präsentation vorbereiten 

• S. 25 / Aufgabe 3 – App 

anwenden und überprüfen 

Analphabet, Big- 
Mac-Index, Bruttoinlandsprodukt, 
Bruttonationaleinkommen, 
Entwicklungshilfe, 
Entwicklungsländer, 
Entwicklungszusammenarbeit, 
fairer 
Handel, Happy Planet 
Index, Hilfe zurSelbsthilfe, Human 
Development 
Index, Hunger, Indikator, 
Industrieländer, 
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für ein langes Leben (S.22/23) 

• Hunger – trotz Nahrung im 

Überfluss? (S.24/25) 

• Bildung als Chance (S.26/27) 

• Orientierung: HDI und HPI – 

differenzierte Indikatoren zur 

Messung des 

Entwicklungsstandes 

(S.28/29) 

• Kakao – Genuss mit bitterem 

Beigeschmack (S.30-33) 

• Partner im Welthandel 

(S.34/35) 

• Auf dem Weg zur Einen Welt? 

(S.36/37) 

• Mit Tourismus aus der 

Armut? (S.38/39) 

• Urlaub in Botsuana (S.40/41) 

• Es gibt viele Arten zu helfen 

(S.42/43) 

• Training (S.44/45) 

sozioökonomischen 

• Merkmalen erörtern (UK) 

• Chancen und Risiken des Tourismus für die Entwicklung von Räumen 

• beurteilen (UK) 

• Möglichkeiten zur nachhaltigen Entwicklung von Räumen beurteilen 

• (UK) 

• auf der Grundlage von wirtschafts- und sozialräumlichen Strukturen die 

• Handelsbeziehungen zwischen Ländern unterschiedlichen 

sozioökonomischen 

• Entwicklungsstandes mit Blick auf Prinzipien der 

Welthandelsorganisation (WTO) bewerten (UK) 

Least Developed 
Countries, Lebenserwartung, 
nachhaltige Entwicklung, 
ökologischer 
Fußabdruck, 
Schwellenländer, 
Sustainable Development 
Goals, 

Terms of Trade 

 

Hinweise (vorhabenbezogene Absprachen/Vereinbarungen) 

•  
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UV 2:  Disparitäten in Europa 
Zeitbedarf: 6 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er):  
 

• Innerstaatliche und globale Disparitäten sowie räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung 

Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

• Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und Tourismus 

• Projekte der Entwicklungszusammenarbeit, Handelsabkommen 

• Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, Verlagerung von Arbeitsplätzen, digital vernetzte 

• Güter- und Personenverkehre, Veränderung von Pendlerströmen 

Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 

• Regional und global 

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
Die Schüler und Schülerinnen  
 

• stellen Zusammenhänge zwischen der solaren Einstrahlung und den Klimazonen der Erde her 

• erklären grundlegende klimatologische Prozesse und daraus resultierende Wetterphänomene erklären 

 
Urteilskompetenz 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, 
S. 16-40) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 
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• Auftakt: Disparitäten in 

Europa (S.46/47) 

• Europa – gar nicht so einfach 

(S.48/49) 

• Die Europäische Union – für 
uns (S.50/51) 

• Bulgarien und Norwegen – 

zwei Länder am Rande 

Europas (S.52-55) 

• Methode: Disparitäten in 

Italien – Eine Infografik 

erstellen (S.56/57) 

• Wirtschaftsstarke und 

wirtschaftsschwache Räume 

Europas (S.58-61) 

• Centrope – das pulsierende 

Herz Europas (S.62/63) 

• Und bitte nicht nur Dracula – 

Tourismus in Rumänien 

(S.64/65) 

• Let‘s stay in touch? … das 

Vereinigte Königreich und die 

EU nach dem Brexit (S.66/67) 

• Training (S.68/69) 

• den Entwicklungsstand von Ländern und Regionen auf der Grundlage 

geeigneter Indikatoren analysieren (SK) 

• sozioökonomische Disparitäten zwischen und innerhalb von Ländern vor 

dem Hintergrund von Ressourcenverfügbarkeit, Infrastruktur und 

Austauschbeziehungen erklären (SK) 

• am Beispiel einer europäischen Region den durch Globalisierung und 

Digitalisierung bedingten wirtschaftsräumlichen Wandel analysieren (SK) 

• Chancen und Risiken des Tourismus für die Entwicklung von Räumen 

beurteilen (UK) 

• Möglichkeiten zur nachhaltigen Entwicklung von Räumen beurteilen (UK) 

• raumwirksame Auswirkungen von Digitalisierung für städtische und 

ländliche Räume bewerten (UK) 

• S. 42 / Aufgabe 1Ca – Schaubild 

erstellen 

• S. 49 / Aufgabe 3d – Infografik 

mit Programmen oder Apps 

erstellen 

Passivraum, regionale 
Disparitäten, 
soziale Disparitäten, 
Schengenraum, 
Strukturpolitik, 
Zentrum 

Hinweis:  
▫ Das Thema wird zu großen Teilen in dem eigens eingerichteten Fach Europa unterrichtet. Hier sind enge Absprachen mit den dort unterrichtenden Kollegen sinnvoll, damit es zu keiner 

thematischen Dopplung kommt. 
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UV 3: Migration: Auf der Suche nach Zukunft 
Zeitbedarf: 8 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): IF 8 Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

• Migration: ökonomische, ökologische und gesellschaftliche Ursachen und Folgen, Push- und Pull-Faktoren 

Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• - 

konkretisierte Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz 
Die Schüler und Schülerinnen  

• erläutern Ursachen und räumliche Auswirkungen gesellschaftlich und wirtschaftlich bedingter Migration in Herkunfts- und Zielgebieten, auch unter Berücksichtigung von 

Geschlechteraspekten 

Urteilskompetenz 

Die Schüler und Schülerinnen  

- beurteilen Auswirkungen von Migration für Herkunfts- und Zielgebiete, auch unter Berücksichtigung alters- und geschlechtsspezifischer Aspekte 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, 
S. 96-115) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu den Konzepten 
(Medien, Methode 
Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Migration – immer aktuell 

(S.98/99) 

• *Vor dem Klima auf der 

Flucht (S.100/101) 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren Zusammenwirken 

sowie ihren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen 

in das Geofaktorengefüge (SK2), 
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• Fluchtweg Mittelmeer 

(S.102/103) 

• Methode: absolut und relativ 

– Statistiken in Diagrammen 

darstellen (S.104/105) 

• Gropiusstadt – die ganze 

Welt in unserem Viertel 

(S.106/107) 

• Auf der Suche nach einem 

Zuhause (S.108/109) 

• Orientierung: Migration 

weltweit (S.110/111) 

• Migration: Folgen für 

Herkunfts- und Zielländer 

(S.112/113) 

• Training (S.114) 

• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und politische Faktoren 

beeinflusste räumliche Strukturen und Entwicklungsprozesse (SK3), 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte (SK4), 

• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und bereiten sie 

auf (MK2), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch mittels komplexer 

Informationen und Daten aus Medienangeboten und entwickeln 

entsprechende Fragestellungen (MK3), 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe analoger und 

digitaler Medien (MK9), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 

und korrekte Materialverweise und Quellenangaben (MK10), 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen unter 

Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-Argumente (UK1), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage fachlicher 

Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe (UK2), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen 

ein und vertreten diese (HK1), 

• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache raumbezogene 

Probleme (HK3) 



57 

 

UV 4: Raumanalyse Australien – ein Raum unter der Lupe  
Zeitbedarf: 5 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): Regionale Geografie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  

• Einen Raum ganzheitlich, multidisziplinär untersuchen 

• Raumkonzepte erkennen und benennen 

 
 
Konkretisierte Kompetenzen 
Die Schülerinnen und Schüler … 

 
Sachkompetenz 

• kennzeichnen Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von Geofaktoren  

• beschreiben den Einfluss der naturräumlichen Bedingungen in den einzelnen Landschaftszonen auf die landwirtschaftliche Nutzung  

• erläutern Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf die landwirtschaftliche Produktion  

 
Urteilskompetenz 

• erörtern die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe verbundenen Chancen und Risiken  

• beurteilen Maßnahmen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit in der Landwirtschaft  

 

Sequenzthemen und 
Lehrwerkbezug 
(Terra 2, Erdkunde 
Gymnasium, S. 132-146) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zum Konzepten 
(Medien, Methode 
Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Auftakt: Raumanalyse 

Australien – ein Raum unter 

• der Lupe (S.198/199) 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens 

• von Geofaktoren kennzeichnen (SK) 

• Auswirkungen ökonomischer und technischer Rahmenbedingungen auf 

 Migration 
Flucht 
Push- und Pullfaktoren 
Klimawandel 
Frontex 
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• Methode: Einen Raum 

mehrperspektivisch 

analysieren 

• (S.200/201) 

• Australien als Containerraum 

(S.202/203) 

• Australien als 

Beziehungsraum (S.204/205) 

• Australien als 

wahrgenommener Raum 

(S.206/207) 

• Australien als „gemachter 

Raum“ (S.208/209) 

• * Die Perspektiven vernetzen 
(S.210/211) 

die landwirtschaftliche Produktion erläutern (SK) 

• Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, Ernährungssicherung und 

Migration erläutern (SK) 

• Ursachen und räumliche Auswirkungen gesellschaftlich und wirtschaftlich 

bedingter Migration in Herkunfts- und Zielgebieten, auch unter 

Berücksichtigung von Geschlechteraspekten (SK) 

• die mit Eingriffen von Menschen in geoökologische Kreisläufe 

verbundenen Chancen und Risiken erörtern (UK) 

• Auswirkungen von Migration für Herkunfts- und Zielgebiete, auch unter 

Berücksichtigung alters- und geschlechtsspezifischer Aspekte beurteilen 

(UK) 

Königssteiner Schlüssel 
Emigrant/Immigrant 

Hinweise: 
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Jahrgangsstufe 10 (G9) 

 

 
Grobe Jahresplanung in der Jahrgangsstufe 106: 
 
Schwerpunktthemen Unterrichtsstunden 

Genug für alle? – Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung 

 

8 

Menschengerechte Stadt? Stadtentwicklung und aktuelle Probleme städtischer 
Räume in Europa 

 

10 

Die ganze Welt ein Markt!? – Weltwirtschaft im Prozess der Globalisierung 10 

Alles nur noch virtuell? – Digitalisierung verändert Raumstrukturen 6 

 
Ergänzung:  Beiträge des Faches Erdkunde zur politischen und  
 ökonomischen Bildung 
 
Rahmenvorgaben für die politische Bildung 
 

- Problemfeld 3 „Chancen und Probleme der Internationalisierung und Globalisierung“ wird 
berücksichtigt durch Inhaltsfeld 6  „Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten als 
Herausforderung“ mit dem Schwerpunkt „Chancen und Risiken des Dritte-Welt-Tourismus für die 
Entwicklung der Zielregion“ (z. B. Bali) 

- Problemfeld 5 „Chancen und Risiken neuer Technologien“ wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 8 
„Wandel wirtschaftsräumlicher und politischer Strukturen unter dem Einfluss der Globalisierung“  mit 
dem Schwerpunkt „Global Cities als Ausdruck veränderter Welthandelsbeziehungen“  (z. B. New York) 

 
Rahmenvorgaben für die ökonomische Bildung 
 

- Problemfeld 1 „Konsumentensouveränität - Verkaufsstrategien“ wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 
6 „Innerstaatliche und globale räumliche Disparitäten als Herausforderung“  mit dem Schwerpunkt 
„Das Ungleichgewicht beim Austausch von Rohstoffen und Industriewaren als eine Ursache für die 
weltweite Verteilung von Reichtum und Armut auf der Welt“ (z. B. Kakao) 

- Problemfeld 5 „Arbeit und Beruf in einer sich verändernden Industrie-, Dienstleistungs- und 
Informationsgesellschaft“ wird berücksichtigt durch das Inhaltsfeld 8 „Wandel wirtschaftsräumlicher 
und politischer Strukturen unter dem Einfluss der Globalisierung“  mit dem Schwerpunkt 
„Veränderungen des Standortgefüges im Zuge weltweiter Arbeitsteilung“ (z. B. Produktion von 
Konsumgütern, Beispiel Jeanshose oder Zahnbürste) 

- Problemfeld 6 „Einkommen und soziale Sicherung zwischen Leistungsprinzip und sozialer 
Gerechtigkeit“  wird berücksichtigt durch Inhaltsfeld 6 „Innerstaatliche und globale räumliche 
Disparitäten als Herausforderung“  mit dem Schwerpunkt „Das Ungleichgewicht beim Austausch von 
Rohstoffen und Industriewaren als eine Ursache für die weltweite Verteilung von Reichtum und Armut 
auf der Welt“  (z. B. Fair Trade) 

 
 

 
6  Die hier dargestellten obligatorischen Inhalte umfassen ein Volumen von 36 Unterrichtsstunden. Die 

verbleibenden Unterrichtsstunden (max. 40) sind durch fakultative Inhalte zu ergänzen. 
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UV 1: Genug für alle? – Bevölkerungswachstum und Ernährungssicherung 

Zeitbedarf: 8 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): IF 8 (Wachstum und Verteilung der Weltbevölkerung) IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein: 
 

▫ Entwicklung und räumliche Verteilung der Weltbevölkerung: Bevölkerungswachstum, Bevölkerungsdichte, Bevölkerungsprognose, Altersstruktur, Geburtenrate, Sterberate, 
Wachstumsrate 

▫ Belastungsgrenzen: Tragfähigkeit, Ernährungssicherung 
▫ Länder und Regionen unterschiedlichen Entwicklungsstandes: Entwicklungs-, Schwellen- und Industrieländer, Problematisierung gängiger Begriffe und Einteilungen 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• Grobgliederung der Erde nach sozioökonomischen Merkmalen 

Sequenzthemen und Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, S. 70 – 95) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Immer mehr Menschen (S.70) 

• Immer mehr, immer schneller, überall? 

(S.72) 

• Die einen werden mehr, die anderen 

älter (S.74) 

• Das Modell des demographischen 

Übergangs (S.76) 

• Verteilung der Weltbevölkerung (S.78) 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1), 

• verdeutlichen Wirkungen und Folgen von Eingriffen 
des Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2), 

• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und 
politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen 
und Entwicklungsprozesse (SK3), 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
(SK4), 

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen ein (SK5), 

• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und 

Verbraucherbildung: 
Medien und Information in der 
digitalen Welt (Bereich C) 
Leben, Wohnen und Mobilität 
(Bereich D) 
 

Selbsthilfe, Human Development 

Index, Hunger, Indikator, 
Industrieländer, Least Developed 
Countries, Lebenserwartung, 
nachhaltige Entwicklung, 
ökologischer Fußabdruck, 
Schwellenländer, Sustainable 
Development Goals, Terms of Trade 
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• Indien – bald die Nummer 1! (S.80) 

• Bevölkerungsdiagramme interpretieren 

(S.82) 

• *Chinas Bevölkerungsentwicklung (S.84) 

• *Die afrikanische Familie gibt es nicht 

(S.86) 

• Bevölkerungsentwicklung in 

Deutschland (S.88) 

• Komplexe Zusammenhänge darstellen: 

Concept Maps (S.90) 

• Veränderte Bevölkerung – veränderte 

räumliche Ausstattung (S. 92) 

bereiten sie auf (MK2), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch 
mittels komplexer Informationen und Daten aus 
Medienangeboten und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK3), 

• werten kontinuierliche und diskontinuierliche Texte 
analoger und digitaler Form zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen aus (MK4), 

• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur 
Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 
der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe 
analoger und digitaler Medien (MK9), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Quellenangaben (MK10), 

• erörtern das Ergebnis raumbezogener Entwicklungen 
unter Abwägung verschiedener Pro- und Kontra-
Argumente (UK1), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage 
fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe 
(UK2), 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie 
ihr eigenes Verhalten hinsichtlich daraus 
resultierender räumlicher Folgen (UK3), 

• beurteilen analoge und digitale Arbeitsergebnisse zu 
raumbezogenen Fragestellungen hinsichtlich ihrer 
fachlichen Richtigkeit und vereinbarter 
Darstellungskriterien (UK6). 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese (HK1), 

• entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache 
raumbezogene Probleme (HK3) 
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UV 2: Menschengerechte Stadt? Stadtentwicklung und aktuelle Probleme städtischer Räume in Europa  
Zeitbedarf: 10 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

▫ grundlegende genetische, funktionale und soziale Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 
▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 

 
 

Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• bedeutende Agglomerationsräume Europas 

Sequenzthemen und Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, S. 116 - 147) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Verstädterung und Stadtentwicklung 

(S.116) 

• Köln wächst (S.118) 

• Modell der west- und 

mitteleuropäischen Stadt (S.122) 

• Lagos – groß, größer, am größten... 

(S.124) 

• Wohin entwickelt sich Detroit (S.128) 

• *Mit einer SWOT-Analyse 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1), verdeutlichen 
Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen 
in das Geofaktorengefüge (SK2), 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
(SK4), 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen 
mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes 
(SK6). 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch 
mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Verbraucherbildung: 
Medien und Information in der 
digitalen Welt (Bereich C) 
Leben, Wohnen und Mobilität 
(Bereich D) 
 

Albedo, Donut-Effekt, Gated 
Community, Megastadt (Megacity), 
Metropole, nachhaltige 
Stadtentwicklung, schrumpfende 
Stadt, Slum (Favela), Smart-City-
Konzept, Stadtklima, Stadtplanung, 
Suburbanisierung, Urban Farming, 
Verstädterung, Wärmeinsel 
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Entscheidungen vorbereiten (S.132) 

• *Sao Paulo (S.134) 

• And the winner is ... (S.136) 

• Das Klima in der Stadt ist anders (S.138) 

• Smart City – das Stadtkonzept der 

Zukunft (S.142) 

• Millionenstädte und Megacities (S.146) 

Medienangeboten und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK3), 

• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur 
Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 
der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch 
mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich 
unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen dar (MK8), 

• stellen geographische Informationen und Daten 
mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 
Schemata graphisch dar (MK11), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage 
fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe 
(UK2), 

• analysieren die von unterschiedlichen 
Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete 
Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in 
Medien (UK5), 

• übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben 
im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen 
(HK2), entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache 
raumbezogene Probleme (HK3), 

• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien 
Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
Prozesse wahr (HK4). 
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UV 3a: Die ganze Welt ein Markt!? – Weltwirtschaft im Prozess der Globalisierung 
Zeitbedarf: 10 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): IF10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung) IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten)  

Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

▫ Merkmale von Globalisierung in Gesellschaft, Ökologie, Ökonomie und Politik 
▫ Raumwirksamkeit von Globalisierung: Veränderte Standortgefüge, Clusterbildung, multinationale Konzerne, Global Cities 
▫ Phänomene der Verstädterung: Urbanisierung, Herausbildung von Megacities, Metropolisierung, Segregation 
▫ Möglichkeiten zur Entwicklung strukturschwacher und wenig entwickelter Räume: Ausbau von Infrastruktur und Tourismus 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• Global Cities 

• Regionen mit besonderem Entwicklungspotenzial 

Sequenzthemen und Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, S. 148 - 181) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Globalisierung: Was ist das? (S.148) 

• Globalisierte Landwirtschaft (S.152) 

• Tomaten für Ghana (S.156) 

• Ein Mystery entschlüsseln: Was haben 

Rosen mit Darias Leben zu tun? (S.158) 

• Welthandelsgut Ackerland (S.162) 

• Global player „adidas“ (S.164) 

• analysieren durch wirtschaftliche, soziale und 
politische Faktoren beeinflusste räumliche Strukturen 
und Entwicklungsprozesse (SK3), 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
(SK4), 

• ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen ein (SK5), 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen 
mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes 
(SK6). 

• erfassen analog und digital raumbezogene Daten und 
bereiten sie auf (MK2), 

Verbraucherbildung: 
Medien und Information in der 
digitalen Welt (Bereich C) 
 
 

arbeitsteilige Produktion,  
Betriebsprämie, Global City, 
Globalisierung, Global Player, 
Landgrabbing, nachhaltige 
Landwirtschaft, Outsourcing, 
Pandemie, Produktionskosten, 
Subventionen, Transnationales 
Unternehmen, Welthandel 
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• Seehandel (S.168) 

• Lufthandel (S.169) 

• Strukturwandel im Dienstleistungssektor 

(S.170) 

• Müll gefällig? (S.172) 

• Welthandelsströme und wirtschaftliche 

Zusammenschlüsse (S.174) 

• Global Cities – Management means 

getting things done (S.176) 

• recherchieren mittels vorgegebener Suchstrategien in 
Bibliotheken und im Internet fachlich relevante 
Informationen und Daten und werten diese fragebe-
zogen aus (MK6), 

• präsentieren geographische Sachverhalte mithilfe 
analoger und digitaler Medien (MK9), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Quellenangaben (MK10), 

• führen einfache Analysen mithilfe interaktiver 
Kartendienste und Geographischer 
Informationssysteme (GIS) durch (MK12), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage 
fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe 
(UK2), 

• beurteilen im Kontext raumbezogener 
Fragestellungen die Aussagekraft und 
Wirkungsabsicht unterschiedlicher Quellen (UK4), 

• analysieren die von unterschiedlichen 
Raumwahrnehmungen und Interessengeleitete 
Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in 
Medien (UK5) 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese (HK1), 

• übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben 
im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen 
(HK2) 
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UV 10b: Alles nur noch virtuell? – Digitalisierung verändert Raumstrukturen 
Zeitbedarf: 6 Stunden 

 

Inhaltsfeld(er): IF10 (Räumliche Strukturen unter dem Einfluss von Globalisierung und Digitalisierung) IF 9 (Verstädterung und Stadtentwicklung) IF 7 (Innerstaatliche und globale Disparitäten)  

Inhaltliche Schwerpunkte allgemein:  
 

▫ Wandel von Unternehmen im Zuge der Digitalisierung: Just-in-time-Produktion, Outsourcing 
▫ Raumwirksamkeit von Digitalisierung: Standortfaktor digitale Infrastruktur, Onlinehandel, Verlagerung von Arbeitsplätzen, digital vernetzte Güter- und Personenverkehre, Veränderung 

von Pendlerströmen 
▫ Schwerpunkte aktueller Stadtentwicklung: Mobilität, Umweltbelastung, demographischer und sozialer Wandel, Wohnraumverfügbarkeit 

 
Inhaltsfeldbezogenes topographisches Orientierungsraster: 
 

• Global Cities 

Sequenzthemen und Lehrwerkbezug 
(Terra 3, Erdkunde Gymnasium, S. 182 - 197) 

übergeordnete SK, MK, UK, HK 
 

Beiträge zu Konzepten (Medien, 
Methode Verbraucherbildung) 
 

Grundbegriffe 

* = fakultativ (über den KLP hinausgehend) 

• Digitalisierung im Verkehr – von A nach 

B digital unterstützt (S.184) 

• Digitalisierung in der Logistik und im 

Handel – Auswirkungen auf unseren 

Lebensraum (S.186) 

• 20000 km von hier und doch nebenan 

(S.188) 

• Industrie 4.0 – konkret (S.192) 

• Digitalisierung in der Landwirtschaft – 

Daten säen, Daten ernten (S.194) 

• beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1), verdeutlichen 
Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen 
in das Geofaktorengefüge (SK2), 

• erläutern Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
(SK4), 

• ordnen geographische Prozesse und Strukturen 
mittels eines inhaltsfeldbezogenen Fachbegriffsnetzes 
(SK6). 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mithilfe von Karten, Gradnetzangaben und mit web- 
bzw. GPS-basierten Anwendungen (MK1), 

• identifizieren geographische Sachverhalte auch 
mittels komplexer Informationen und Daten aus 

Verbraucherbildung: 
Medien und Information in der 
digitalen Welt (Bereich C) 
 
 

Cyber-Physical-Systems,  
Industrie 4.0,  
Internet der Dinge,  
Precision Farming,  
Smart Factory 
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Medienangeboten und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK3), 

• setzen digitale und nicht-digitale Medien zur 
Dokumentation von Lernprozessen und zum Teilen 
der Arbeitsprodukte ein (MK7), 

• stellen strukturiert geographische Sachverhalte auch 
mittels digitaler Werkzeuge mündlich und schriftlich 
unter Verwendung von Fachbegriffen, aufgaben- und 
materialbezogen dar (MK8), 

• stellen geographische Informationen und Daten 
mittels digitaler Kartenskizzen, Diagrammen und 
Schemata graphisch dar (MK11), 

• beurteilen raumwirksame Maßnahmen auf Grundlage 
fachlicher Kriterien und geeigneter Wertmaßstäbe 
(UK2), 

• analysieren die von unterschiedlichen 
Raumwahrnehmungen und Interessen geleitete 
Setzung und Verbreitung von räumlichen Themen in 
Medien (UK5), 

• übernehmen Planungs- und Organisationsaufgaben 
im Rahmen von realen und virtuellen Exkursionen 
(HK2), entwickeln eigene Lösungsansätze für einfache 
raumbezogene Probleme (HK3), 

• nehmen auch unter Nutzung digitaler Medien 
Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene 
Prozesse wahr (HK4). 
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5.3 Das Fach Geowissenschaften (Differenzierungsbereich II): Themen und 
mögliche Umsetzung 
 
SCHWERPUNKTE MÖGLICHE THEMEN UND BEISPIELE ZUR UMSETZUNG 

Vom „Big Bang“ zum „Blauen 
Planeten“ 

- Entwicklungsgeschichte der Erde: Wie begann alles? 
- Universum und Planeten – unser Sonnensystem 
- Erdzeitalter: Die Erde im Wandel der Zeit 
- Gestaltung der Erdoberfläche durch Wind, Wasser, Eis (exogene 

Kräfte) 
- Referate zu den unterschiedlichen Küstenformen auf der Erde 

Wasser und Weltmeere - Der globale Wasserkreislauf / Das Wasserdargebot der Erde 
- Trinkwassergewinnung und -versorgung in Deutschland (z. B. 

Wasserversorgung für Münster – Exkursion in die Hohe Ward) 
- Lösungen zum nachhaltigen Umgang mit dem Wasser 
- Die Verteilung der Meere auf unserer Erde 
- Meeresströmungen (Entstehung und Verteilung) / Der Golfstrom 
- Nahrung aus dem Meer – Neue Ressourcen zur Ernährung der 

Menschheit? Wie viele Fische dürfen wir fangen? 
- Die Verschmutzung der Weltmeere und ihre Folgen → Filmanalyse: 

„Plastik Planet“ 
- Gewässeranalyse vor Ort: Untersuchung des Emmerbaches in Ko-

operation mit dem „Lumbricus“-Umweltbus 

Geographische Methoden - Erstellung thematischer Karten am PC (GIS) 
- Entwicklung von Fragebögen zur Passantenbefragung sowie Er-

stellung von Kartierungen und Verkehrszählungen → Beispiel: 
Umgestaltung der Einzelhandelsstruktur in Hiltrup 

- Zeichnen und Auswerten von Klimadiagrammen 
- Umgang mit Diagrammen und Statistiken 

Wetter und Klima - Der Aufbau der Atmosphäre 
- Atmosphärische Strahlung / Das Ozonloch / Klimawandel 
- Klimageographische Grundlagen, z.B.: Was ist Wind und welche 

Windsysteme gibt es auf der Erde? Bsp.: Passat-Zirkulation / 
Entstehung von Wüsten 

- Regionales Klima, z.B. Untersuchung des Klimaanpassungskon-
zeptes für Münster 

- Vergleich: Stadt- und Landklima, z.B. Belastung der Luft durch 
Feinstaub  

- Klimaextreme: Dürre, Hochwasser, Sturm 

Boden - Lebensraum Boden – Worauf / wovon leben wir? 
- Entstehung von Böden 
- Klassifikation von Bodentypen und Bodengüte 
- Methoden zur Bodenuntersuchung, z.B. die „Fingerprobe“ 
- Projekt: Wir erstellen eine „Boden-Mappe“ und graben selbst ein 

Bodenprofil aus 
- Unser Boden in Gefahr? Bodendegradation 
- Bodenschätze und ihre Entstehung 

Topographie – Was liegt wo? - Auf dem Weg zum Atlas-Profi: Aufbau und Nutzung des Atlasses 
- Basics der Geographie: Lagebeschreibung und Verortung  
- Übungsaufgaben anhand von „Stummen Karten“ 
- Zeichnen von eigenen Karten 

„Erdkunde aktuell“ Im Rahmen des Unterrichts wird auf aktuelle geographische Phänomene 
eingegangen, die aus den Medien bekannt sind und das Interesse der 
Schülerinnen und Schüler wecken. 
 
Beispiele aus den bisherigen Kursen sind etwa:  
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▪ Starkregen in Münster 2014: Erstellung einer 
Informationsausstellung sowie Sammlung von Spenden 

▪ Besuch des Expertenvortrages von Sven Plöger (ARD-Wetter-
frosch) zum Klimawandel 

▪ Ausbau des Dortmund-Ems-Kanals – Ursachen und Folgen (ins-
besondere für das Stadtgebiet Münster) 

Hintergrundrecherchen zu aktuellen geographischen Phänomenen: 
Tsunamis, Erdbeben, Vulkanausbrüche usw. 
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5.4 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung (Sek. I) 
 

BEWERTUNGSASPEKTE IM FACH ERDKUNDE IN DER SEKUNDARSTUFE I: 
 
Aufgrund der Tatsache, dass im Fach Erdkunde in der Sekundarstufe I keine Klassenarbeiten 
geschrieben werden, erfolgt die Leistungsbewertung in den entsprechenden Jahrgangsstufen 
ausschließlich im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“. Angelehnt an die 
rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung, die im Kernlehrplan verankert sind, 
zählen dazu folgende Bereiche:  

 
1. Mündliche Mitarbeit im Unterricht (Quantität, Qualität und Kontinuität) 

Beiträge zum Unterrichtsgespräch, z. B. in Form von Lösungsvorschlägen und geordneten, 
zusammenhängenden Darstellungen. Hierbei spielt nicht allein die Menge der Beiträge, sondern auch die 
Qualität und Kontinuität eine Rolle. Bewertet wird die Anstrengungsbereitschaft, Teamfähigkeit und 
Konzentration bei der Bearbeitung von Aufgaben in Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit. 
 

2. Arbeitsverhalten und -leistung bei individuellen Unterrichtsphasen 

Sorgfalt, Konzentration, Ergebnisorientierung, Selbstständigkeit, fristgerechte Abgabe, Bereitschaft zu 

Präsentation in Form von Referaten, Wandzeitungen, Vorträgen, Vorstellungen von Arbeitsergebnissen, 

Power Point Vorträgen, Sozialverhalten, Verantwortungsbewusstsein 

 
3. Kurze, schriftliche Leistungsüberprüfung 

Diese etwa 15-minütigen Lernerfolgskontrollen beziehen sich auf die unmittelbare Unterrichtssequenz und 
werden angekündigt. 
 

4. Mappenführung 

Qualitative (sachliche Richtigkeit, angemessene Form) und quantitative (Vollständigkeit in Bezug auf 
Hausaufgaben Unterrichtsmitschriften und Arbeitsblätter sowie Inhaltsverzeichnis) Gesichtspunkte sind 
dabei relevant. 
 

5. Hausaufgaben 

Hier sind Regelmäßigkeit, Vollständigkeit, Umfang, Mühe und Sorgfalt von Bedeutung. Ein aktives und 
intensives Bemühen um eine Lösung muss nachgewiesen werden.  
 

6. Freiwillige Zusatzleistungen 

z. B. Einbringung von Informationsmaterial (z. B. Ergebnisse von Internetrecherchen) und 
Anschauungsmaterial (Fotos,  Videoaufnahmen  etc.), Organisation von Exkursionen 
 

Die oben genannten Aspekte berücksichtigen dabei alle im Kernlehrplan geforderten Teilbereiche der 
Kompetenzentwicklung (sowohl Sach-, Methoden, Urteils- als auch Handlungskompetenzen). Bei der 
Festlegung der Zeugnisnote finden alle Aspekte Berücksichtigung, wobei der Schwerpunkt bei den Punkten 1 
und 2 liegt. Aspekte 3 bis 6 werden bei der Notenfindung individuell in angemessener Form berücksichtigt. Die 
Lehrer bemühen sich um die Integration stillerer SuS, um sie aktiv in das Unterrichtsgeschehen einzubinden. 
 
Die Transparenz der Notenfindung soll zum einen durch eine Information der Schüler zu Halbjahresbeginn, 
zum anderen durch ein Feedback des Fachlehrers in regelmäßigen Intervallen gewährleistet werden. Dabei 
sollen individuelle Stärken herausgestellt, aber auch Probleme innerhalb des Lernprozesses thematisiert 
werden. Zudem sollen die Lerner ihre Leistung durch Selbsteinschätzungsmethoden (z.B. Beurteilungsbögen 
zum Prozess einer Gruppenarbeit) in regelmäßigen Abständen selbst beurteilen. So soll das Bewusstsein für die 
aktive Beteiligung am Lernprozess und die Eigenverantwortung der SuS gestärkt werden.  
 

Die oben genannten Aspekte berücksichtigen dabei alle im Kernlehrplan geforderten Teilbereiche der 
Kompetenzentwicklung (sowohl Sach-, Methoden, Urteils- als auch Handlungskompetenzen). Bei der 
Festlegung der Zeugnisnote finden alle Aspekte Berücksichtigung, wobei der Schwerpunkt bei den 
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Punkten 1 und 2 liegt. Aspekte 3 bis 6 werden bei der Notenfindung individuell in angemessener 
Form berücksichtigt. Die Lehrer bemühen sich um die Integration stillerer SuS, um sie aktiv in das 
Unterrichtsgeschehen einzubinden. 
 
 
INTERVALLE UND FORMEN DER LEISTUNGSRÜCKMELDUNG UND BERATUNG (SEKUNDARSTUFE I) 
 
Die Transparenz der Notenfindung soll zum einen durch eine Information der Schüler direkt zu 
Halbjahresbeginn, zum anderen durch ein mündliches Feedback des Fachlehrers in regelmäßigen 
Intervallen gewährleistet werden, etwa nach jeder Unterrichtssequenz. 
Dabei sollen individuelle Stärken herausgestellt, aber auch Probleme innerhalb des Lernprozesses 
thematisiert werden. Zudem sollen die Lerner ihre Leistung durch Selbsteinschätzungsmethoden 
(z.B. Beurteilungsbögen zum Prozess einer Gruppenarbeit) in regelmäßigen Abständen selbst 
beurteilen. So soll das Bewusstsein für die aktive Beteiligung am Lernprozess und die 
Eigenverantwortung der SuS gestärkt werden.  
Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Portfolio) erfolgt 
eine zeitnahe Leistungsrückmeldung. 
 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Elternsprechtagen sowie in den 
Sprechstunden der Fachlehrer/innen. Bei Bedarf und bei nicht ausreichenden Leistungen bietet die 
Lehrkraft dem Schüler bzw. der Schülerin (sowie den Erziehungsberechtigten) spezielle 
Beratungstermine an. Zentrale Inhalte der Beratungsgespräche werden dabei dokumentiert. Zudem 
werden die Lernhinweise und die Unterstützungsangebote der Lehrkraft schriftlich festgehalten. 
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BEWERTUNGSKRITERIEN FÜR DIE EINZELNEN NOTENSTUFEN (SEK I): 

 

Note Beschreibung der Leistung 

 
sehr gut 

Die SuS erledigen ihre Hausaufgaben stets sorgfältig, formal sauber und fristgerecht zu 
jeder Stunde. Sie melden sich meist in Eigeninitiative. Sie können sich, auch wenn sie ohne 
aktive Meldung angesprochen werden, sachbezogen äußern, da sie dem Unterricht 
konzentriert folgen. Die Äußerungen der SuS sind komplex, fachsprachlich korrekt und 
lassen erkennen, dass die Fachmethoden sicher angewandt werden. Die SuS können sich 
auf Mitschüler beziehen und Ergebnisse strukturiert zusammenfassen. Die SuS stellen 
sachbezogene, kritisch-konstruktive und weiterführende Fragen und liefern entscheidende 
Impulse für das Unterrichtsgeschehen. 
Die gezeigte Leistung entspricht den Anforderungen in besonderem Maße. 

 
gut Die SuS erledigen ihre Hausaufgaben stets sorgfältig, form- und fristgerecht. Sie melden 

sich häufig zu ausführlichen Beiträgen, beherrschen die Fachmethoden sicher und wenden 
zumeist korrekte Fachbegriffe an. Die SuS beziehen sich auf Mitschüler und können 
Ergebnisse zusammenfassen. Sie stellen konstruktive, weiterführende Fragen und tragen 
dazu bei, dass der Unterricht sach- und fachbezogen vorankommt. 
Die gezeigte Leistung entspricht den Anforderungen voll. 

 
befriedigend 

Die SuS erledigen ihre Hausaufgaben form- und fristgerecht. Sie melden sich regelmäßig, 
wenden Fachmethoden und Fachvokabular relativ sicher an und können Zusammenhänge 
begründen und erläutern. Es gelingt den SuS, Beiträge anderer aufzugreifen und darauf 
einzugehen. Bei Unklarheiten fragen sie nach. 
Die gezeigte Leistung entspricht den Anforderungen im Allgemeinen. 

 
ausreichend 

Die SuS erledigen ihre Hausaufgaben meistens form- und fristgerecht. Sie melden sich 
gelegentlich, wobei ihre Beiträge eher knapp sind, kaum Fachvokabular aufweisen, aber 
Methodenkompetenz in Grundzügen erkennen lassen. In Diskussionen sind die SuS 
zurückhaltend, wobei es ihnen nur bedingt gelingt, auf andere Beiträge einzugehen. Fragen 
stellen die SuS eher selten und lassen Unklares offen. 
Die gezeigte Leistung zeigt zwar Mängel, entspricht aber im Ganzen noch den 
Anforderungen  

 
mangelhaft Die SuS vergessen gelegentlich ihre Hausaufgaben. Sie melden sich selten und äußern sich 

nur knapp. Sie beherrschen Fachmethoden nicht sicher und verwenden Fachbegriffe kaum 
bzw. falsch. Wenn die SuS ohne Meldung aufgerufen werden, wissen sie häufig nicht, 
worum es geht bzw. was sie sagen könnten. In sach- und fachbezogenen Diskussionen sind 
sie passiv. Arbeitsaufträge während des Unterrichts werden nur zögerlich und schleppend 
erledigt. Wenn Fragen gestellt werden, handelt es sich zumeist um Verständnisfragen. 
Die gezeigte Leistung entspricht den Anforderungen nicht, lässt jedoch erkennen, dass die 
notwendigen Grundkenntnisse  
vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. 

 
ungenügend 

Die SuS erscheinen häufig ohne Material und Hausaufgaben zum Erdkundeunterricht. Sie 
melden sich so gut wie nie und äußern sich meist nur in 3-Wort-Sätzen. Wenn sie 
angesprochen werden, gelingt es den SuS nicht, sich fachbezogen zu äußern. Auch in 
Diskussionen bleiben sie passiv. Sie beherrschen weder Fachmethoden noch 
Fachvokabular. Arbeitsaufträge werden unzulänglich erledigt. Wenn die SuS Fragen stellen, 
handelt es sich in der Regel um Verständnisfragen. 
Die gezeigte Leistung entspricht den Anforderungen nicht. Selbst die Grundkenntnisse sind 
so lückenhaft, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden könnten. 
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6. Entscheidungen zum Unterricht (Sekundarstufe II) 
 
 

6.1 Unterrichtsvorhaben und beispielhafte Konkretisierungen von 
Unterrichtsvorhaben 
 
Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der 
Verpflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den 
Lernenden auszubilden und zu entwickeln. 
Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der 
Konkretisierungsebene. 
 
Die Fachschaft Erdkunde/Geographie hat in dem folgenden Raster Verteilungen der 
Unterrichtsvorhaben erarbeitet, die gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindlich festgelegt 
wurden. 
Somit soll ein schneller Überblick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den 
einzelnen Jahrgangsstufen/Halbjahren der Sekundarstufe II sowie den im Kernlehrplan 
genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten ermöglicht 
werden. 
 
Durchgängig werden jedem Unterrichtsvorhaben zunächst  

- der Zeitbedarf 
- die Schulbuchkapitel im eingeführten Lehrwerk, 
- Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen als zunächst übergeordnete 

Kompetenzen,  
- methodische und mediale Schwerpunkte (verbindliche Absprachen), 
- Grundbegriffe (verbindliche Absprache), 
- Beispiele für individuelle Förderung, 
- und mögliche Zusammenarbeit mit außerschulischen Lernpartnern zugewiesen. 

 
Sodann werden jedem Unterrichtsvorhaben konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 
zugewiesen. 
 
Weiterhin wurden in jeder Jahrgangstufe der Sekundarstufe II ein bis zwei 
Unterrichtsvorhaben weiter konkretisiert. Während die o.g. Übersicht zur Gewährleistung 
vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 
exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ empfehlenden Charakter. 
 
Unterschiede zwischen Grund- und Leistungskursen (Q1/Q2) gehen aus dem Raster hervor. 
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Unterrichtsvorhaben Einführungsphase – Kurzübersicht 

Unterrichtsvorhaben I: 

Zwischen Ökumene und Anökumene –  Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

Unterrichtsvorhaben II:  

Leben mit den endogenen Kräften der  Erde – Potentiale und Risiken 

 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 7 

Unterrichtsvorhaben III:  

Lebendgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 

 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 

 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

Unterrichtsvorhaben V: 

Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 

 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 
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Unterrichtsvorhaben I: 

Zwischen Ökumene und Anökumene –  Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

Zeitbedarf in Wochen:  ca. 8 

 

TERRA EF; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  
lt. Kernlehrplan  
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

1 Landschaftszonen  
als Lebensräume  
(S. 4 – 43) 
 
 
 

Inhaltsfeld 1  

Lebensräume und 
deren naturbedingte 
sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung  

 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Landschaftszonen als 
räumliche Ausprägung 
des Zusammenwirkens 
von Klima und 
Vegetation sowie 
Möglichkeiten zu deren 
Nutzung als 
Lebensräume 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1),  
- erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des 
Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  
- ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen ein (SK6),  
 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 
Hilfe von physischen und thematischen Karten (MK1), 
- identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 
- analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbezogener 
Fragestellungen (MK3), 
- arbeiten aus Modellvorstellungen 
allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 

Arbeit mit Modellen, 
Arbeit mit Querschnitten, 
Blockbildern, 
Auswertung von Fotos, 
Satellitenaufnahmen 
Klimadiagramme zeichnen, 
auswerten und interpretieren, 
Erstellen von 
Wirkungsgeflechten 

Geosphäre, Geofaktoren, 
Geoelemente, 
Gunstfaktoren, 
Ungunstfaktoren, 
kurzgeschlossener 
Nährstoffkreislauf, Shifting 
Cultivation, Brandrodung, 
Ecofarming, Agroforstwirtschaft, 
Mischkulturen, cash crops, 
Ökumene, Anökumene, 
agronomische Trockengrenze, 
Höhenstufen der Vegetation,  
Hoch- und Tiefdruckgebiete, 
atmosphärische Zirkulation, 
Wolkenbildung, 
Zonale Gliederung, 
Landschaftszonen, 
Corioliskraft, ITC, 
Nachhaltigkeitsdreieck 
 

Beispiele für individuelle 
Förderung:  
 
Referate zu einzelnen 
atmosphärischen Prozessen, z.B. 
tropische Zirkulation, Monsun, 
Gruppenpuzzle zur Vorstellung 
unterschiedlicher Klimazonen 
TERRA: „Arbeiten mit 
Landschaftszonenmodellen“, 
„Berglandwirtschaft in den Alpen“, 
Berglandschaft in den Anden“ 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 
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 - stellen geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
 
- beurteilen raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1),  
- bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr 
eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden 
räumlichen Folgen (UK3)  
 
- präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1). 
 

 

1.1 Landschaften und 
Landschaftszonen  
(S. 6 – 15) 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

– charakterisieren die Landschaftszonen der Erde 
anhand der Geofaktoren Klima und Vegetation 

 

   

1.2 Tropischer 
Regenwald – 
Wirtschaften in einem 
komplexen Ökosystem  
(S. 16 – 23) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von Lebensräumen 
sowie Möglichkeiten zur Überwindung der Grenzen 
zwischen Ökumene und Anökumene dar, 

- bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 

 

   

1.3 Atmosphärische 
Prozesse 
(altes Terra EF, S. 40-
54) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von 
Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 
der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar 

- bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 
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1.4 Tropisch-
subtropische 
Trockengebiete – 
Leben am Rand der 
Ökumene  
(S. 24 – 29) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von 
Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 
der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar, 

– bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 

 

   

1.5 
Rohstofferschließung in 
der borealen 
Nadelwaldzone  
(S. 30 – 35) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von 
Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 
der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar, 

– bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 

   

1.6 Lebensraum 
Hochgebirge  
(S. 36 – 41) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Gunst- und Ungunstfaktoren von 
Lebensräumen sowie Möglichkeiten zur Überwindung 
der Grenzen zwischen Ökumene und Anökumene dar, 

– bewerten die Eignung von Wirtschafts- und 
Siedlungsräumen anhand verschiedener Geofaktoren 
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens I: Zwischen Ökumene und Anökumene – Lebensräume des Menschen in unterschiedlichen Landschaftszonen 

Thema/Problemfrage Fachdidaktische 
Ideen/Methoden/Medien 

Diagnostik-Hypothesen Festlegung einzuführender/zu 
behandelnder Grundbegriffe  

Möglichkeiten individueller 
Förderung 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 

Sequenz 1 
 
Landschaften und 
Landschaftszonen 
Was ist eine Landschaft? 
Begriffsklärungen 
Landschaftswandel, ein 
permanenter Prozess 
Zonale Gliederung der Erde – 
Verbreitung und Ausprägung 
der Landschaftszonen 
 

 
 
Auswertung von Fotos und 
Modellen, Auswertung von 
Klimadiagrammen, Arbeit mit 
Landschaftszonenmodellen 

  
 
Naturlandschaft, Kulturlandschaft, 
Geofaktoren (Klima, geologischer Bau, 
Boden, Relief, Wasser, Tier- und 
Pflanzenwelt), Vegetationsperiode, 
Landschaftszonen/Ökozonen, Kalte 
Zone, Gemäßigte Zone, Subtropen, 
Tropen, Anbaugrenze, 
Tageszeitenklima, Jahreszeitenklima 
 
 

 
 
Kurzreferate zu einzelnen 
Landschaftszonen 
 
Gruppenpuzzle zur Vorstellung 
unterschiedlicher Klimazonen 

Sequenz 2 
 
Tropischer Regenwald – 
Wirtschaften in einem 
komplexen Ökosystem 
Verbreitung des Tropischen 
Regenwaldes 
Das ökologische Handicap 
der tropischen 
Regenwaldböden 
Shifting Cultivation – eine 
den immerfeuchten Tropen 
angepasste Landnutzung? 
Ecofarming, eine 
standortgerechte 
Nutzungsform 
Nachhaltige Forstwirtschaft 

 
 
Auswertung von Modellen und 
Fotos, Erstellen von 
Wirkungsgefügen 
 

  
 
kurzgeschlossener Nährstoffkreislauf, 
Stockwerkbau, 
Wanderfeldbau/shifting cultivation, 
Sekundärvegetation, ferralitische 
Böden, Ecofarming, 
Agroforstwirtschaft, Mischkulturen, 
cash crops, Monokultur, nachhaltige 
Forstwirtschaft, Plantagenwirtschaft, 
Subsistenzwirtschaft 

 
 
Galeriegang zu den verschiedenen 
Nutzungsformen des tropischen 
Regenwaldes 
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Sequenz 3  
 
Atmosphärische Prozesse 
- Strahlungs- und 
Wärmehaushalt der Erde 
- Tropische Zirkulation 
 

 
 
Auswertung von 
Satellitenbildern, Auswertung 
von Karikaturen, Auswertung 
von Diagrammen, Erklärung von 
Schemazeichnungen 

  
 
Aufbau der Atmosphäre, natürlicher 
und anthropogener Treibhauseffekt, 
Passatzirkulation, ITC 

 

Sequenz 4 
 
Tropisch subtropische 
Trockengebiete – Leben am 
Rand der Ökumene 
Lage, Ausdehnung und 
regionale Untergliederung 
der Trockengebiete 
Traditionelle Landnutzung: 
Nomadismus und 
Oasenwirtschaft 
Bewässerungslandwirtschaft 
in Trockengebieten - 
Notwendigkeit, Methoden 
der Wassergewinnung und 
Gefahr der Bodenversalzung 
Moderne Oasenwirtschaft. 
Das Beispiel Al Khufrah-
Oasen 

 
 
Atlasarbeit , Gruppenarbeit zu 
verschiedenen 
Bewässerungstechniken, 
Internetrecherche, Erstellen 
einer concept map zum Thema 
Desertifikation 

  
 
Ökumene, Anökumene, Aridität, 
physikalische Verwitterung, Hammada, 
Serir, Erg, agronomische 
Trockengrenze, Sahel, 
Weidewirtschaft, Nomadismus, 
Oasenwirtschaft, Bodenversalzung, 
fossiles Wasser, Desertifikation, 
Oberflächenbewässerung, 
Beregnungsbewässerung, 
Karussellbewässerung, 
Tröpfchenbewässerung 
 

 
 
Kurzreferate zu den Projekten 
„neues Tal“ und Toshka in Ägypten 
 
Expertengruppen: Maßnahmen 
gegen Desertifikation 
 
 

Sequenz 5  
 
Rohstofferschließung in der 
borealen Nadelwaldzone 
Überblick und Verbreitung 
der borealen Nadelwälder, 
klimatische Verhältnisse 
Wirtschaftsboom in der 
borealen Zone: 
Ölsandförderung in Kanada 

 
 
Atlasarbeit, Auswertung von 
Zeitungsartikeln, 
Internetrecherche, Auswertung 
von Luftbildern 

  
 
Permafrost, Ölsande, indigene 
Bevölkerung 

 
 
Planspiel zum Interessenkonflikt 
bezüglich der Ölsandförderung 
(Wirtschaft/Politik, Umweltschützer, 
indigene Bevölkerung) 
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Sequenz 6 
 
Lebensraum Hochgebirge 
Klimatische Vielfalt und 
Höhenstufen der Vegetation 
Von der Alpenfestung zum 
Nobel-Kurort – nachhaltige 
Tourismusentwicklung in 
Andermatt/Schweiz? 

 
 
Auswertung von 
Panoramawanderkarten, 
Profilbildern, Arbeit mit 
Klimadiagrammen 

  
 
Berglandwirtschaft, Höhenstufen der 
Vegetation 

 
 
Terra Differenzierung: 
Berglandwirtschaft in den 
Alpen/Berglandwirtschaft in den 
Anden 
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Unterrichtsvorhaben II: Leben mit den endogenen Kräften der  Erde – Potentiale und Risiken 

Zeitbedarf in Wochen:  ca. 7 

 

TERRA EF; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenzen lt. Kernlehrplan 
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprachen)  

Beispiele für individuelle Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

2 Gefährdung von 
Lebensräumen 
(S. 44 – 89) 
 
 

 

 

Inhaltsfeld 1  

Lebensräume und 
deren naturbedingte 
sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung 

 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Gefährdung von 
Lebensräumen durch 
geotektonische und 
klimaphysikalische 
Prozesse 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1),  
- erklären humangeographische Strukturen und 
Wechselwirkungen sowie deren Folgen (SK3),  
- beschreiben durch wirtschaftliche und politische 
Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse 
(SK4),  
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  
 
- identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 
- analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
- arbeiten aus Modellvorstellungen 
allgemeingeographische Kernaussagen heraus (MK4), 
- stellen geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 
 
- beurteilen raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1),  

Analyse thematischer Karten, 
Analyse von Blockbildern, 
Auswertung von Tabellen, 
Diagrammen 

Georisiken, Erdbeben, 
Seebeben, Epizentrum, 
Hypozentrum,  Skalen, 
Schalenbau, Tektonik, 
Naturereignis, -gefahr, -
katastrophen, Tsunami, 
Vulkanismus, Wegener, 
Kontinentalverschiebung, 
Plattentektonik, 
Subduktionszone, 
Konvergierend, Divergierend, 
Transformstörung, Hotspot 
Vulnerabilität 

Modell zum Vulkanausbruch 
erstellen, 
Projekt „aktuelle Georisiken“ (z.B. 
Ausstellungen), 
TERRA: „Klimawandel und 
Waldbrände: boreale Wälder, 
tropische Regenwälder“ 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 
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- bewerten raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  
- erörtern unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
hinsichtlich ihrer Ursachen (UK4),  
- erörtern die sich aus Widersprüchen und 
Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der 
Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6),  
 
- präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 
- entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene 
Probleme (HK5). 

2.1 Vom Naturereignis 
zur Katastrophe  
(S. 46 – 49) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Natur-
ereignissen für die Wirtschafts- und Siedlungs-
bedingungen der betroffenen Räume unter  
Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 

   

2.2 Vulkane – Gefahren 
aus dem Erdinnern  
(S. 50 -59) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erklären die Entstehung und Verbreitung von  
Vulkanismus als Ergebnis von naturgeo-graphischen 
Bedingungen, 

– beurteilen das Gefährdungspotenzial von 
Vulkanausbrüchen für die Wirtschafts- und Siedlungs-
bedingungen der betroffenen Räume unter  
Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 

   

2.3 Erdbeben – die un-
berechenbare Gefahr  
(S. 60 – 63) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erklären die Entstehung und Verbreitung von  
Erdbeben als Ergebnis von naturgeographischen 
Bedingungen, 

– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Erdbeben 
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für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der 
betroffenen Räume unter Berücksichtigung der  
Besiedlungsdichte, 

2.4 Tsunami – Gefahr 
vom Meer  
(S. 64 – 67) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erklären die Entstehung und Verbreitung von  
Erdbeben als Ergebnis von naturgeographischen 
Bedingungen, 

– beurteilen das Gefährdungspotenzial von Erdbeben 
für die Wirtschafts- und Siedlungsbedingungen der 
betroffenen Räume unter Berücksichtigung der  
Besiedlungsdichte, 

   

2.5 Tropische Wirbel-
stürme  
(S. 68 – 71) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erklären die Entstehung und Verbreitung von  
tropischen Wirbelstürmen als Ergebnis von 
naturgeographischen Bedingungen, 

– beurteilen das Gefährdungspotenzial von tropischen 
Wirbelstürmen für die Wirtschafts- und  
Siedlungsbedingungen der betroffenen Räume  
unter Berücksichtigung der Besiedlungsdichte, 

   

2.6 Mensch und 
Klimawandel  
(S. 72 – 83) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern anthropogene Einflüsse auf gegenwärtige 
Klimaveränderungen und deren mögliche 
Auswirkungen, 

– beurteilen Möglichkeiten zur Begrenzung des 
globalen Temperaturanstiegs vor dem Hintergrund der 
demographischen und ökonomischen Entwicklung, 
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens II: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potenziale und Risiken  

Thema/Problemfrage Fachdidaktische 
Ideen/Methoden/Medien 

Diagnostik-Hypothesen Festlegung einzuführender/zu 
behandelnder Grundbegriffe  

Möglichkeiten individueller 
Förderung 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 

Sequenz 1 
 
Vom Naturereignis zur 
Katastrophe 
räumliche Verbreitung von 
Naturgefahren auf der Erde 
das Konzept der 
Vulnerabilität 

 
 
Auswertung von Fotos und 
Autorentexten, Auswertung 
thematischer Karten 

  
 
Naturereignis, Naturgefahr, 
Naturkatastrophe, Vulnerabilität 

 

Sequenz 2 
 
Vulkane – Gefahren aus dem 
Erdinnern 
Verbreitung von Vulkanismus 
auf der Erde und dessen 
Ursachen 
Vulkanismus inmitten von 
Platten 
Merapi: Fluch und Segen? 

 
 
Brainstorming, Auswertung und 
Analyse von Filmmaterial, 
Auswertung schematischer 
Zeichnungen 

  
 
Magma, Lava, Plattentektonik , 
Schalenbau der Erde, Hotspots, 
Schichtvulkan, Schildvulkan  

 
 
Referate/Präsentationen zu 
aktuellen Vulkanausbrüchen 
 
Referat zur Entstehung der Hawaii-
Inseln 
 

Sequenz 3 
 
Erdbeben - die 
unberechenbare Gefahr 
sind Erdbeben gefährlicher 
als andere Naturereignisse? 
Ursachen von Erdbeben und 
ihr Gefährdungspotenzial 
Kalifornien : Leben mit der 
Erdbebengefahr 

 
 
Auswertung von Fotos, 
Atlasarbeit, Analyse von 
Filmmaterial 

  
 
Epizentrum, Hypozentrum, 
Richterskala, Intensitätsskala, 
Transformstörung 
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Sequenz 4: 
 
Tsunami – Gefahr vom Meer 
Gefahren und Ursachen der 
Entstehung 
Früherkennung und 
Schutzmaßnahmen 
 

 
 
Internetrecherche 

 
 
Seebeben, Frühwarnsystem 

 
 
Galeriegang zur Tsunamikatastrophe 
im Indischen Ozean (2004) und zum 
Tsunami in Japan (2011) 

Sequenz 5 
 
Tropische Wirbelstürme 
Entstehung, Verbreitung, 
Arten tropischer 
Wirbelstürme 
Fallbeispiel: Hurrikan Katrina 

 
 
Auswertung von 
Satellitenbildern und 
Schemazeichnungen 

  
 
Hurrikan, Taifun, Zyklon 

 

Sequenz 6 
 
Mensch und Klimawandel 
- extreme Wetterereignisse - 
Zeichen des Klimawandels? 
- Klimaschutz – eine globale 
Aufgabe? 

 
 
Auswertung von 
Zeitungsmeldungen, Auswertung 
und Erstellung von Diagrammen, 
Erstellung von Wirkungsgefügen 

  
 
Treibhauseffekt, Treibhausgase, Kyoto-
Protokoll 
 

 
 
Erarbeitung eines Vortrags/einer 
Collage zum Jahrhunderthochwasser 
in Münster 2014 
Referat/Präsentation zum Orkan 
Kyrill 
Gestaltung einer Präsentation zu den 
Klimaschutzmaßnahmen im 
Münsterland 
Terra Differenzierung: Klimawandel 
und Waldbrände – boreale Wälder / 
tropische Regenwälder 
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Unterrichtsvorhaben III: Lebendgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

 

TERRA EF; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenzen lt. Kernlehrplan 
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprachen) 

Beispiele für individuelle Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

3 Wassermangel und 
Wasserüberschuss 
(S. 90 – 127) 
 
 
 

 

Inhaltsfeld 1  

Lebensräume und 
deren naturbedingte 
sowie anthropogen  
bedingte Gefährdung 

 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Leben mit dem Risiko 
von Wassermangel und 
Wasserüberfluss 

- beschreiben einzelne Geofaktoren und deren 
Zusammenwirken sowie ihren Einfluss auf den 
menschlichen Lebensraum (SK1),  
- erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des 
Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  
- systematisieren geographische Prozesse und 
Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen 
Fachbegriffsnetzes (SK7).  
 
- identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln entsprechende 
Fragestellungen (MK2), 
- analysieren unterschiedliche Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) zur Beantwortung 
raumbezogener Fragestellungen (MK3), 
- belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 
- stellen geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
 
- beurteilen raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 

Wirkungsschemata erstellen, 
Diskussion/Debatte um 
regionale Konflikte zum 
Thema Wasser aus 
unterschiedlichen 
Perspektiven durchführen und 
kritisch reflektieren, 
Erstellung von Szenarien 

Dürre, Flut, Globaler 
Wasserkreislauf, Wasserarten, 
Wasser-Fußabdruck, Blaue 
Revolution, Wasserkonflikte, 
Bodenerosion, Desertifikation, 
Hochwasser 

Gruppenpuzzle zu den 
ökonomischen, ökologischen und 
sozialen Auswirkungen einer 
unangepassten Ressourcennutzung, 
Referat: „Krieg um Wasser?“ 
TERRA: „Hochwasseranfälligkeit von 
Küsten-Metropolen: 
Dhaka/Shanghai“ 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 
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Kriterien (UK1),  
- bewerten raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  
- bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie 
ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus 
resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  
- bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit 
Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung und den 
Arbeitsweg (UK8).  
 
- nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
- präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 
 

3.1 Dürre und Flut  
(S. 92 – 93) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen  
von ökologischer, sozialer und technischer 
Vulnerabilität, 

   

3.2 Eingriffe des 
Menschen in den 
Wasserhaushalt  
(S. 94 – 99) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen 
Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufs dar, der 
durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in  
seinen Auswirkungen verstärkt wird, 

   

3.3 Gefährdung von 
Lebensräumen durch 
Dürren  
(S. 102 – 106) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern am Beispiel von Dürren Kopplungen von 
ökologischer, sozialer und technischer Vulnerabilität 

– erörtern Möglichkeiten und Grenzen der Anpassung 
an Dürren in besonders gefährdeten Gebieten, 

   

3.4 Bedrohung von 
Lebensräumen durch 
Desertifikation  
(S. 107 – 110) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern am Beispiel der Desertifikation Ursachen 
und Folgen der anthropogen bedingten Bedrohung 
von Lebensräumen, 
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3.5 Hochwasser – 
Naturereignis oder 
Menschenwerk?  
(S. 111 – 123) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– stellen Hochwasserereignisse als einen natürlichen 
Prozess im Rahmen des Wasserkreislaufs dar, der 
durch unterschiedliche menschliche Eingriffe in seinen 
Auswirkungen verstärkt wird, 

– beurteilen Maßnahmen der Hochwasservorsorge aus 
der Perspektive unterschiedlich Betroffener, 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



89 

 

Unterrichtsvorhaben IV: 

Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von Ökonomie und Ökologie 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

 

TERRA EF; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenzen lt. Kernlehrplan 
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprachen) 

Beispiele für individuelle Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

4 Fossile Energieträger 
im Spannungsfeld von 
Ökonomie, Ökologie 
und Politik  
(S. 126 – 165) 
 
 

Inhaltsfeld 2 

Raumwirksamkeit von 
Energieträgern und 
Energienutzung 

 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Fossile Energieträger 
als Motor für 
wirtschaftliche 
Entwicklungen und 
Auslöser politischer 
Auseinandersetzungen 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- beschreiben durch wirtschaftliche und politische 
Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse 
(SK4),  
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  
- ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen ein (SK6),  
- systematisieren geographische Prozesse und 
Strukturen mittels eines inhaltsfeldbezogenen 
Fachbegriffsnetzes (SK7).  
 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 
(MK1), 
- recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in 
Bibliotheken und im Internet Informationen und 
werten diese fragebezogen aus (MK5),  
- belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 
 
- beurteilen raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1),  
- bewerten raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 

Übung Materialanalyse – 
Schwerpunkt:  Analyse und 
Vergleich thematischer Karten 
(vor und nach dem Tagebau), 
geologische Profile,  
Pro-Contra-Diskussion (z.B. 
zum Sockel- und 
Auslaufbergbau), 
Arbeitsteilige GA zu 
ökonomischen, ökologischen 
und sozialen Auswirkungen 
des Rohstoffabbaus 

Reserven, Ressourcen, 
Rohstoffe, Primär- und 
Sekundärenergieträger, 
Reichweiten, Recycling, 
Umsiedlung, 
Fracking, Nachhaltigkeit 

Expertenbefragungen (Politiker, 
ehem. Bergmänner) durchführen 
und vorstellen: Drensteinfurt als 
Frackingstandort? 
 
Nigeria: Ressourcenfluch?! 
 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 
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Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  
- bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit 
Bezug auf die zugrunde gelegte Fragestellung und den 
Arbeitsweg (UK8).  
 
- präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und 
adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen 
(HK1), 
- nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Positionen ein und vertreten diese (HK2), 
- übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von 
Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 
- vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben 
eine Position, in der nach festgelegten Regeln und 
Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

4.1 Entwicklung des 
globalen 
Energiebedarfs  
(S. 128 – 133) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– analysieren die Entwicklung des globalen Energie-
bedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 

   

4.2 Steinkohle – ein 
fossiler Energieträger 
als Standortfaktor  
(S. 134 – 139) 

Die Schülerinnen und Schüler 

 

stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger  
in Abhängigkeit von den geologischen 
Lagerungsbedingungen als wichtigen Standortfaktor 
für wirtschaftliche Entwicklung dar, 

beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für die 
Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive, 

 

   

4.3 Ökonomische, öko-
logische und soziale 
Auswirkungen der 
Förderung fossiler 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen der Förderung von fossilen 
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Energieträger – 
Rheinisches 
Braunkohlerevier  
(S. 140 – 145) 

Energieträgern, 

– beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für 
die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer und 
ökologischer Perspektive, 

 

4.4 Erdöl – weltweite 
Nachfrage als 
Entwicklungsimpuls für 
Förderregionen  
(S. 146 – 149) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen und 
Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen, 

 

   

4.5 Erdöl – Rohstoff mit 
Konfliktpotenzial  
(S. 150 – 154) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen und innerstaatlichen 
sowie internationalen Konfliktpotenzialen, 

 

   

4.6 Neue 
Fördertechnologien – 
Verlängerung des 
fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken?  
(S. 155 – 159) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– analysieren die Entwicklung des globalen 
Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 

– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen und 
Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen, 

 

  Unterrichtsvorhaben V: 

Neue Fördertechnologien - 
Verlängerung des fossilen Zeitalters 
mit kalkulierbaren Risiken? 
 

• erklären 

humangeographische 

Strukturen und 

Wechselwirkungen so-wie 

deren Folgen (SK3),  

• beschreiben durch 

wirtschaftliche und 

politische Faktoren 

beeinflusste räumliche 

Entwicklungsprozesse (SK4),  

 

• recherchieren mittels 
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geeigneter Suchstrategien 

in Bibliotheken und im 

Internet Informationen und 

werten diese fragebezogen 

aus (MK5),  

 
 

• erörtern die sich aus 

Widersprüchen und 

Wahrscheinlichkeiten 

ergebenden Probleme bei 

der Beurteilung 

raumbezogener 

Sachverhalte (UK6),  

•  beurteilen mediale 

Präsentationen hinsichtlich 

ihrer Wirkungsabsicht sowie 

dahinter liegender 

Interessen (UK7),  

 

• präsentieren 

Arbeitsergebnisse zu 

raumbezogenen 

Sachverhalten im Unterricht 

sach-, problem- und 

adressatenbezogen sowie 

fachsprachlich angemessen 

(HK1), 

• nehmen in 

Raumnutzungskonflikten 

unterschiedliche Positionen 
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ein und vertreten diese 

(HK2), 

• vertreten in Planungs- und 

Entscheidungsaufgaben 

eine Position, in der nach 

festgelegten Regeln und 

Rahmenbedingungen Pläne 

entworfen und 

Entscheidungen gefällt 

werden (HK4), 

 

TERRA Differenzierung 

Fossile Energien – 
Sicherung der 
wirtschaftlichen und 
gesellschaftlichen 
Zukunft?  
(S. 160 – 163) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– analysieren die Entwicklung des globalen 
Energiebedarfs in regionaler und sektoraler Hinsicht, 

– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen und 
Entwicklungsimpulsen in den Förderregionen, 

– erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen und innerstaat-
lichen Konfliktpotenzialen, 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehunger der Welt? 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 8 

 

TERRA EF; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 
 

Sach-, Methoden-, Urteils- und 
Handlungskompetenzen lt. Kernlehrplan 
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprachen) 

Beispiele für individuelle Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

5 Regenerative 
Energieträger – 
Möglichkeiten und 
Grenzen nachhaltiger 
Nutzung  
(S. 166 – 201) 
 
 
 

Inhaltsfeld 2 

Raumwirksamkeit von 
Energieträgern und 
Energienutzung 

 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt  

Möglichkeiten und 
Grenzen der Nutzung 
regenerativer Energien 
als Beitrag eines 
nachhaltigen 
Ressourcen- und 
Umweltschutzes 

 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- beschreiben durch wirtschaftliche und politische 
Faktoren beeinflusste räumliche Entwicklungsprozesse 
(SK4),  
- beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte 
sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  
- ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf unterschiedlichen 
Maßstabsebenen ein (SK6),  
 
- orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar 
mit Hilfe von physischen und thematischen Karten 
(MK1), 
- stellen geographische Sachverhalte mündlich und 
schriftlich unter Verwendung der Fachsprache 
problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, 
operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 
- belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7), 
 
- bewerten raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2), 
- bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie 
ihr eigenes Verhalten hinsichtlich der daraus 
resultierenden räumlichen Folgen (UK3),  

Szenariotechnik anwenden, 
Fließdiagramme zu Ursachen 
und Zielen der Energiewende 
erstellen, Gruppenpuzzle: 
Möglichkeiten einer 
erneuerbaren 
Stromversorgung 
(Photovoltaik, Windkraft, 
Wasserkraft, Biomasse, 
Geothermie), Erörterung: 
Tank oder Teller? – Bio-Sprit 
unter der Lupe 

Energiewende, Klimaneutrale 
Stromversorgung, Windkraft, 
Biomasse, Geothermie, 
Photovoltaik, 
Nachhaltigkeitsdreieck 

Stromerzeugung: Zwischen Vision 
und Plan, 
Exkursion zum lokalen 
Stromversorger/Biomassen-
Stromproduzent 
 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge/ 
Exkursionen: 
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- übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von 
Unterrichtsgängen oder Exkursionen (HK3), 
- entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene 
Probleme (HK5), 
- präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene Prozesse im Nahraum (HK6). 

5.1 Energiewende – 
Aufbruch in ein neues 
Zeitalter  
(S. 168 – 171) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer 
Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 

– bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit  
den hohen Energieverbrauch von Industrienationen 
kritisch, 

 

   

5.2 Kann eine 
klimaneutrale 
Stromversorgung 
gelingen?  
(S. 172 – 183) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer 
Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial 
– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger 
für einen nachhaltigen Ressourcen- und 
Umweltschutz, 

   

TERRA Differenzierung 

Stromerzeugung – 
zwischen Vision und 
Plan  
(S. 184 – 185) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer 
Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial 

   

5.3 Energieinfrastruktur 
– Fit für die 
Energiewende?  
(S. 186 – 187) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer 
Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial 

   

5.4 Salzkotten – eine 
Gemeinde auf der 
Suche nach mehr 
Windenergie  
(S. 188 – 193) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– erklären die Bedeutung regenerativer Energieträger 
für einen nachhaltigen Ressourcen- und 
Umweltschutz, 

– beurteilen die räumlichen Voraussetzungen und 
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Folgen verschiedener Maßnahmen zur Senkung des 
Energieverbrauchs, 

5.4 Energie ist nicht nur 
Strom  
(S. 194 – 199) 

Die Schülerinnen und Schüler 

– beschreiben unterschiedliche Formen regenerativer 
Energieerzeugung und deren Versorgungspotenzial, 

– erörtern die Auswirkungen der Ausweitung von 
Anbauflächen für nachwachsende Energierohstoffe im 
Zusammenhang mit der Ernährungssicherung für eine 
wachsende Weltbevölkerung, 
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Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase 1 und 2 – Kurzübersicht 

 

Qualifikationsphase 1 

Unterrichtsvorhaben I:  

Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca. 12 

Unterrichtsvorhaben II:  

Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca.12 

Unterrichtsvorhaben III: 

Bevölkerungsentwicklung und Migration / Globale Disparitäten – Herausforderungen für die Eine Welt 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca. 16 

 

Qualifikationsphase 2 

Unterrichtsvorhaben IV:  
Wirtschaftsregionen im Wandel 
 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca. 8 

Unterrichtsvorhaben V: 

Auf dem Weg zur Dienstleistungsgesellschaft – Tertiärisierung von Wirtschaft und Gesellschaft 

 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca. 8 

Unterrichtsvorhaben VI: 

Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 

 

Zeitbedarf in Wochen (GK): ca. 12 
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Qualifikationsphase 1 

 

Unterrichtsvorhaben I: 

Stadtentwicklung und Stadtstrukturen 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 12 

 

TERRA Q1, Q2; 

Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  

lt. Kernlehrplan  

zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 

und 

mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 5 

Stadtentwicklung und 
Stadtstrukturen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte: 

- Merkmale, innere 
Differenzierung und 
Wandel von Städten 

- Metropolisierung und 
Marginalisierung als 
Elemente eines 
weltweiten 
Verstädterungsprozess
es 

- Demographischer und 
sozialer Wandel als 
Herausforderung für 
zukunftsorientierte 
Stadtentwicklung 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 

- analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des 
Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

- erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 
unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit 
zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen 
(SK3),  

- erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis 
von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, 
demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

- erläutern differenziert unterschiedliche 
Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze 
zu deren Lösung (SK5),  

- ordnen Strukturen und Prozesse in räumliche 
Orientierungsraster auf lokaler, regionaler und globaler 
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Maßstabsebene ein (SK6), 

 

-orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 
Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie 
digitalen Kartendiensten (MK1)  
- analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),  

- entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4),  
 
-beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1),  
-bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen 
Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Modellen zur 
Beantwortung von Fragen und  
prüfen ihre Relevanz für die Erschließung der räumlichen 
Strukturen und Prozesse (UK5)  
-erörtern die sich aus unvollständigen oder 
überkomplexen Informationen, Widersprüchen und 
Wahrscheinlichkeiten ergebenden Probleme bei der 
Beurteilung raumbezogener Sachverhalte (UK6),  
 
-nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
(HK2),  

- planen und organisieren themenbezogen Elemente von 
Unterrichtsgängen und Exkursionen, führen diese durch 
und präsentieren die Ergebnisse fachspezifisch 
angemessen (HK3),  

-vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation 
vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
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Kompromisslösung (HK4),  
-entwickeln Lösungsansätze für komplexere 
raumbezogene Probleme (HK5),  

-präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 
Einflussnahme auf raumbezogene und raumplanerische 
Prozesse im Nahraum (HK6) 

3 Stadtentwicklung 
und Stadtstrukturen 

    

3.1 Stadt als 
lebenswerter Raum für 
alle? 
 

Die Schülerinnen und Schüler 

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung 
auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von 
Männern, Frauen und Kindern. 

Vergleich persönlicher 
Wahrnehmung von 
Stadtraum, 

Herstellen einer Mental-Map 

Wahrnehmungsraum Stadt,  

Wohnqualität, 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA: 

Forschungsaufträge 

3.2 Städte als komplexe 
Lebensräume zwischen 
Tradition und 
Fortschritt 

Die Schülerinnen und Schüler 

- gliedern städtische Räume nach genetischen, 
funktionalen und sozialen Merkmalen. 

LK: - ordnen anhand von städtebaulichen Merkmalen 
Städte oder Stadtteile historischen und aktuellen 
Leitbildern der Stadtentwicklung zu. 

- beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit 
Bezug auf grundlegende Stadtentwicklungsmodelle. 

- erläutern den Einfluss von Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen auf gegenwärtige 
Stadtstrukturen. 

- erklären die Entstehung tertiärwirtschaftlich geprägter 
städtischer Teilräume im Zusammenhang mit 
Nutzungskonkurrenzen, dem sektoralen Wandel und 
dem Miet- und Bodenpreisgefüge. 

LK: - erklären die Verflechtung von Orten verschiedener 
Zentralitätsstufen mit deren unterschiedlicher 
funktionalen Ausstattung. 

- bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen im Hinblick auf ökologische 

 

 

 

Erkennen von 
Entwicklungsphasen anhand 
von Luftbildern 

 

Ableiten von Modellvarianten 
aus Luftbildern / Satdtplänen 

 

Arbeit mit klassischen 
Stadtmodellen 

 

 

Planspiel: Stadtratsitzung: 

Stadtbegriffe (statistisch, 
rechtlich-historisch, 
geographisch),  

Agglomeration,  

 

genetische Satdttypen 
(mittelalertliche Stadt, 
Residenzstadt, Insdustriestadt, 
Stadt im 21. Jhdt.) 

Funktionale Gliederung, 

Altstadt, City, Innenstadt, 
Sozialräumliche Gliederung, 
Segregation, Peripherie,  

Trabantenstadt, Tagbevölkerung 
, Nachbevölkerung, 
Pendlerströme, Satellitenstadt, 
Stadtviertel,  

 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA: 

Shrinking Citys 

Detroit / Duisburg 
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Aspekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen. 

- erörtern Chancen und Risiken konkreter Maßnahmen 
zur Entwicklung städtischer Räume. 

LK: - erörtern Umfang und Grenzen von Großprojekten 
als Impulse für die Revitalisierung von Innenstädten. 

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung 
auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von 
Männern, Frauen und Kindern. 

Aufwertung der Innenstadt 

 

 

Auswertung einer Karikatur 

 

Tertiärisierung, Kernstadt, 
Gentrifizierung, Yuppies, DINKs,  
Suburbanisierung,  

Shrinking City,  

 

 

 

 

3.3 Stadt und 
Stadtentwicklung in 
außereuropäischen 
Kulturkreisen 

Die Schülerinnen und Schüler 

- beschreiben die Genese städtischer Strukturen mit 
Bezug auf grundlegende Stadtentwicklungsmodelle. 

LK: - beschreiben die Genese kulturraumspezifischer 
städtischer Strukturen mit Bezug auf verschiedene 
Stadtentwicklungsmodelle. 

LK: - beurteilen die Aussagekraft von 
Stadtentwicklungsmodellen hinsichtlich ihrer 
Übertragbarkeit auf Realräume. 

- bewerten die Folgen von Suburbanisierungs- und 
Segregationsprozessen im Hinblick auf ökologische 
Aspekte und das Zusammenleben sozialer Gruppen. 

 

Gruppenpuzzle: 
Kulturraumspezifische 
Stadttypen 

 

 

Arbeit mit Stadtmodellen 

Angloamerikanische Stadt 

Downtown, CBD, Zone of 
Transition, Edge City, Gated 
Community, High-Tech-Korridor, 
Ghetto, filtering Down, 
Gentrification, Urban Sprawl 

Lateinamerikanische Stadt 

Plaza, Fragmentierte Stadt, 
Ciudades Valladas, Favela, 
Marginalviertel,  

Islamisch-orientalische Stadt 

Souk (Suq), Medina, Kasbah, 
Bazar 

 

Individuelle Förderung: 

Gruppenpuzzle: 
Kulturraumspefische Stadttypen 

 

3.4 Metropolisierung 
und Marginalisierung – 
Prozesse im Rahmen 
der weltweiten 
Verstädterung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern Metropolisierung als Prozess der 
Konzentration von Bevölkerung, Wirtschaft und 
hochrangigen Funktionen. 

- erläutern die Herausbildung von Megastädten als 
Ergebnis von Wanderungsbewegungen aufgrund von 
pull- und push-Faktoren. 

 

 

 

Auswertung von Bildern, 

 

 

Metropolisierung, 
Marginalisierung, Global City, 
Megacity, Urbanisierung, 
Verstädterung, 

 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA: 
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- stellen die räumliche und soziale Marginalisierung in 
Städten in Entwicklungs- und Schwellenländern dar. 

LK: - erklären die lokale Fragmentierung und 
Polarisierung als einen durch die Globalisierung 
verstärkten Prozess aktueller Stadtentwicklung. 

- erörtern die Problematik der zunehmenden 
ökologischen und sozialen Vulnerabilität städtischer 
Agglomerationen im Zusammenhang mit 
fortschreitender Metropolisierung- und 
Marginalisierung. 

- bewerten städtische Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung 
auch unter Berücksichtigung der Bedürfnisse von 
Männern, Frauen und Kindern. 

 

Gestaltung von 
Präsentationen 

 

Analyse mehrdimensionaler 
Diagramme 

 

Mystery:  

Familie Meena (Indien) 

 

Erstellung eines 
Wirkungsgeflechtes 
„Marginalisierungsprozess in 
Entwicklungsländern“ 

Verstädterungsrate, 
Verstädterungsgrad, Land-Stadt-
Wanderung, Landflucht, Push- 
und Pull-Faktoren, 

primate city, demographische 
primacy, Index of pimacy, 
funktionale primacy,  

Vulnerabilität 

Slum, informeller Sektor,  

Vulnerabilität:  

Jakarta / Rio de Janeiro 

 

 

3.5 Strategien einer 
zukunftsorientierten 
Stadtentwicklung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen Stadtumbaumaßnahmen als notwendige 
Anpassung auf sich verändernde soziale, ökonomische 
und ökologische Rahmenbedingungen dar. 

- bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität und 
Lebensqualität. 

- erörtern die Auswirkungen von 
Revitalisierungsmaßnahmen unter Aspekten 
nachhaltiger Stadtentwicklung. 

LK: - erörtern den Wandel städtebaulicher Leitbilder als 
Ausdruck sich verändernder ökonomischer, 
demographischer, politischer und ökologischer 
Rahmenbedingungen. 

LK: - erörtern Chancen und Risiken konkreter 
Maßnahmen zur Entwicklung städtischer Räume anhand 

 

Herstellen von Powerpoint-
Präsentaionen 

 

 

Exkursion: 

Ausgewählte Standorte in 
Münster 

 

 

Erarbeitung eines 

 

Leitbild, Stadtumbau, Stadt der 
kurzen Wege, Autogerechte 
Stadt, Revitalisierung, 
nachhaltige Stadt, durchmischte 
Stadt, Polyzentralität, 
funktionelle Stadt, 
Daseinsgrundfunktion, 

Stadtsanierung, Stadtquartier,  
lokale Agenda 21,  

 

Individuelle Förderung: 

 

Recherche + Präsentation:  

Umsetzung Agenda 21 in 
verschiedenen Städten 

 

Recherche + Präsentation: 
ausgewählte 
Stadtentwicklungsprojekte 

(z:B. Phönix / Dortmund, Hafen-
City / Hamburg,  Überseestadt / 
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von Kriterien, die sich aus raumordnerischen und 
städtebaulichen Leitbildern ergeben. 

LK: - bewerten städtische Veränderungsprozesse als 
Herausforderung und Chance zukünftiger Stadtplanung. 

LK: - bewerten Maßnahmen für eine nachhaltige 
Stadtentwicklung im Spannungsfeld von Mobilität und 
Lebensqualität auch unter Berücksichtigung der 
jeweiligen Bedürfnisse von Männern, Frauen und 
Kindern. 

Maßnahmenkataloges für 
eine nachhaltige 
Stadtentwicklung  

 

Bremen) 

 

 

 

Außerschulischer Lernort: 

Stadtexkursion Münster 
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Unterrichtsvorhaben II: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 12 

 

TERRA Q1 und 2 

Inhaltsfelder und 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  

lt. Kernlehrplan  

zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

(Ergänzungen für den Lk in Kursivdruck) 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 

und 

mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 3 

Landwirtschaftliche 
Strukturen in 
verschiedenen Klima- 
und Vegetationszonen 

Inhaltliche 
Schwerpunkte 

- Landwirtschaftliche 
Produktion in den 
Tropen vor dem 
Hintergrund 
weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

- Intensivierung der 
landwirtschaftlichen 
Produktion in der 
gemäßigten Zone und 
in den Subtropen 

- Landwirtschaft im 

Die Schülerinnen und Schüler… 

 

Übergeordnete Sachkompetenzen 

• beschreiben das Zusammenwirken von 

Geofaktoren als System sowie deren Einfluss 

auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

• erklären räumliche Entwicklungsprozesse als 

Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, 

wirtschaftlichen, demographischen, politischen 

und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

• erläutern unterschiedliche 

Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 

Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

Übergeordnete Methodenkompetenzen 

• identifizieren problemhaltige geographische 

Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der 
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Spannungsfeld 
zwischen 
Ressourcengefährdun
g und Nachhaltigkeit 

Erkenntnisgewinnung entsprechende 

Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• stellen komplexe geographische Informationen 

graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 

Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8). 

Übergeordnete Urteilskompetenzen 

• bewerten unterschiedliche 

Raumwahrnehmungen hinsichtlich ihrer 

Ursachen und setzen sie zur eigenen 

Wahrnehmung in Beziehung (UK4), 

• bewerten die Aussagekraft von 

unterschiedlichen Darstellungs- und 

Arbeitsmitteln sowie von Modellen zur 

Beantwortung von Fragen und prüfen ihre 

Relevanz für die Erschließung der räumlichen 

Strukturen und Prozesse (UK5), 

Übergeordnete Handlungskompetenzen 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten 

unterschiedliche Perspektiven und Positionen 

ein und vertreten diese (HK2), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer 

Simulation vorbereitete Rollen von Akteurinnen 

und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes 

und finden eine Kompromisslösung (HK4). 

1.1 
Landwirtschaftliche 
Produktion in den 
Tropen vor dem 
Hintergrund 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- vergleichen Plantagenwirtschaft und 
Subsistenzwirtschaft hinsichtlich ihrer 
Betriebsstrukturen und Marktausrichtung. 

Auswertung von Fotos,  

Auswertung von 
Kartenmaterial,  

Auswerten und Erstellen von 

Plantagenwirtschaft, 

Subsistenzwirtschaft, 

Monokultur, 

Individuelle Förderung: 

 

Referate zu  
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weltwirtschaftlicher 
Prozesse 

- stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit 
agrarischer Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen dar.  

LK:  

- erläutern Wechselwirkungen zwischen lokaler und 
regionaler Agrarproduktion in den Tropen und dem 
Weltagrarmarkt, 

- erläutern den Einfluss weltwirtschaftlicher Prozesse und 
Strukturen auf die agrare Raumnutzung der Tropen. 

- erläutern die Gefährdung des tropischen Regenwaldes 
aufgrund der Eingriffe des Menschen in den 
Stoffkreislauf. 

- erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und Notwendigkeit zur 
Versorgungssicherung. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen 
und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens 

Diagrammen, 

Erstellen von Ökosystem-
Modellen,  

Auswertung von Boxplots 

Marktausrichtung, 

traditionelle und integrierte 
Wertschöpfungskette, 

Fair Trade, Nährstoffkreislauf, 
Wasserkreislauf, Ökosystem 
Regenwald, Shifting Cultivation, 
Landnutzungskonflikt, 
Landnahme, Agrobusiness, 
Direktinvestitionen, 
Bodendegradation, Infiltration,  
Bodengefüge, pH-Wert, 
Aggegatstabilität 

 

 

- Wasserkreislauf 

- Nähstoffkreislauf 

- Ökosystem tropischer Regenwald 

 

Lerntempoduett zu Nährstoff- und 
Wasserkreislauf 

 

Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern: 

 

 

 

1.2 Intensive 
landwirtschaftliche 
Produktion in den 
ariden Subtropen - 
Beispiel Saudi-Arabien 

Die Schülerinnen und Schüler… 

- stellen unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als 
Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen 
Trockengrenze dar. 

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als 
Folgen einer unangepassten landwirtschaftlichen 
Nutzung dar. 

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von 
Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 

Auswertung von 
Satellitenbildern, 

Erstellung einer Faustskizze 

Auswertung von Fotos, 

Auswertung von Karikaturen 

 

Diskussionsrunde: Beurteilung 
eines komplexen 
Sachzusammenhanges 

Bodenversalzung, 

Intesivierung der LW, 

Oberflächenbewässerung, 
Beregnungsbewässerung,  

Karussellbewässerung, 

Tröpfchenbewässerung, 

Fossiles Wasser, 
Grundwasserspiegel, 
Bodenverdichtung,  

Individuelle Förderung: 

 

 

TERRA:  

Intensive Milchwirtschaft in Saudi-
Arabien 

Extensive Viehwirtschaft 
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ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen 
und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 

 

 

Importabhängigkeit, 
Landgrabbing,  

nachhaltige Landwirtschaft 

1.3 Intensive 
landwirtschaftliche 
Produktion in den 
semiariden Subtropen 
- Beispiel 
Südostspanien 

Die Schüler und Schülerinnen… 

- stellen unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft in den Subtropen als 
Möglichkeiten der Überwindung der klimatischen 
Trockengrenze dar. 

LK:  

- analysieren unterschiedliche Formen der 
Bewässerungslandwirtschaft zur Überwindung der 
klimatischen Trockengrenze und unterscheiden sie 
hinsichtlich ihrer Effizienz des Wassereinsatzes. 

- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen und 
technischen Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen 
und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 

 

Auswertung Thematischer 
Karten 

Auswertung von Karikaturen 

 

Sachbezogene Verwendung 
von Google Maps  

 

Huerta, Intensivbewässerung, 
überregionales 
Wassermanagement, 
Wassernutzungskonflikt 

 

Individuelle Förderung:  
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1.4 Den Boden unter 
den Füßen verlieren - 
Desertifikation im 
Sahel 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als 
Folgen einer unangepassten landwirtschaftlichen 
Nutzung dar. 

- bewerten Maßnahmen zur Verringerung von 
Bodendegradation und Desertifikation hinsichtlich 
ökonomischer, ökologischer und sozialer Aspekte. 

 

Bildervergleich, 

Textauswertung, 

 

LK: 

Syndromansatz: Sahel 

Desertifikation, Dürre, Erosion, 
Tragfähigkeit,  

Sahel-Zone, Regefeldbau, 
Trockenbau, Nomadismus, 
Halbnomadismus 

 

LK: Sahel-Syndrom 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA 

Expertengruppen: Maßnahmen 
gegen Desertifikation  

1.5 Intensive 
Landnutzung in der 
Gemäßigten Zone 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen 
Strukturwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen 
und technischen Rahmenbedingungen sowie 
Konsumgewohnheiten. 

- kennzeichnen Merkmale der ökologischen 
Landwirtschaft. 

LK:  

- bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels 
mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksamkeit 
und der Veränderungen der Kultur- und Naturlandschaft. 

- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen 
und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 

 

Ökonomische 
Modellrechnung eines 
Betriebes,  

 

Herstellung eines 
Wirkungsgefüges 

 

Präsentaion: Bio-Siegel 

Strukturwandel, konvetionelle 
Landwirtschaft, Intensivierung, 
Mechanisierung, Spezialisierung, 
Konzentration, Rationalisierung,  

Diversifizierung, 

Produktivitätssteigerung, 
Erzeugerpreise, Milchquote, 
Flächenprämie,  

vertikale Integration, 
ökologische / biologische  
Landwirtschaft, Fruchtfolge 

Individuelle Förderung: 

 

Referate:  

Vorstellung von Bio-Siegeln 

 

 

Außerschulischer Lernort: 

Exkursion: Landwirschaftlicher 
Betrieb 

1.6 Instrumente zur 
Messung der 
Nachhaltigkeit 

 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens. 

 

Bestimmen des eigenen 
Rucksacks / Fußabdruckes 

 

Ökologischer Rucksack, 
Ökologischer Fußabdruck, 

Konsumverhalten, 
Ressourceneffizienz, 
Biokapazität 

Individuelle Förderung: 

 

Bestimmen des eigenen Rucksacks 
/ Fußabdruckes 
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- bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen 
und Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, 
ökonomischen und sozialen Folgen des eigenen 
Konsumverhaltens. 
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens I: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

Unterrichtsvorhaben I: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

 

Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszonen 

Inhaltliche Schwerpunkte 

- Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen vor dem Hintergrund weltwirtschaftlicher Prozesse 

- Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Subtropen 

- Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 

Thema / Problemfragen 

 

Diagnostik Fachdidaktische  

Ideen / Methoden / Medien 

Festlegung einzuführender / zu 
behandelnder Grundbegriffe 

Beispiele für individuelle 
Förderung 

und 

mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Sequenz 1: 

Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen vor dem Hintergrund weltwirtschaftlicher Prozesse 

Subsistenzwirtschaft – eine antiquierte 
Wirtschaftsform oder Grundlage der 
Ernährungssicherung? 

 

Plantagenwirtschaft – eine ökologische 
Kataststrophe? 

 

Land für Kleinbauern oder Kapital? 

 

Sieg des Agrobusiness – ein Grund zum 

 Auswertung von Fotos,  

Auswertung von Kartenmaterial,  

Auswerten und Erstellen von 
Diagrammen, 

Erstellen von Ökosystem-Modellen,  

Auswertung von Boxplots 

Plantagenwirtschaft, 

Subsistenzwirtschaft, 

Monokultur, 

Marktausrichtung, 

traditionelle und integrierte 
Wertschöpfungskette, 

Fair Trade, Nährstoffkreislauf, 
Wasserkreislauf, Ökosystem 
Regenwald, Shifting Cultivation, 
Landnutzungskonflikt, 

Individuelle Förderung: 

 

Referate zu  

- Wasserkreislauf 

- Nähstoffkreislauf 

- Ökosystem tropischer Regenwald 

 

Lerntempoduett zu Nährstoff- und 
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Feiern? 

 

 

Landnahme, Agrobusiness, 
Direktinvestitionen, 
Bodendegradation, Infiltration,  
Bodengefüge, pH-Wert, 
Aggegatstabilität 

Wasserkreislauf 

 

Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern: 

Sequenz 2: 

Intensive landwirtschaftliche Produktion in den ariden Subtropen - Beispiel Saudi-Arabien 

 

Wie nachhaltig ist die Landwirtschaft in 
Saudi-Arabien? 

 

Welche Bewässerungstechniken sind im 
Sinne einer nachhaltigen Bewirtschaftung 
vertretbar? 

 

Wie kann der Bodenversalzung begegnet 
werden? 

 

 

 Auswertung von Satellitenbildern, 

Erstellung einer Fausskizze 

Auswertung von Fotos, 

Auswertung von Karikaturen 

 

Diskussionsrunde: Beurteilung eines 
komplexen Sachzusammenhanges 

 

 

 

Bodenversalzung, 

Intesivierung der LW, 

Oberflächenbewässerung, 
Beregnungsbewässerung,  

Karussellbewässerung, 

Tröpfchenbewässerung, 

Fossiles Wasser, 
Grundwasserspiegel, 
Bodenverdichtung,  

Importabhängigkeit, 
Landgrabbing,  

nachhaltige Landwirtschaft 

Individuelle Förderung: 

 

 

 

TERRA:  

Intensive Milchwirtschaft in Saudi-
Arabien 

Extensive Viehwirtschaft 

Sequenz 3: 

Intensive landwirtschaftliche Produktion in den semiariden Subtropen - Beispiel Südostspanien 

Die Huerta von Murcia – Obstgarten 
Europas oder Wasserfresser der Nation? 

 Auswertung Thematischer Karten 

Auswertung von Karikaturen 

Sachbezogene Verwendung von 
Google Maps  

Huerta, Intensivbewässerung, 
überregionales 
Wassermanagement, 
Wassernutzungskonflikt 

 

 



112 

 

Sequenz 4: 

Den Boden unter den Füßen verlieren - Desertifikation im Sahel 

Ist die Landnutzung im Sahel angepasst? 

 

Welche Ursachen hat die Desertifikation 
und wie kann dem 
Desertifikationsprozess begegnen? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bildervergleich, 

Textauswertung, 

 

LK: 

Syndromansatz: Sahel 

Desertifikation, Dürre, Erosion, 
Tragfähigkeit,  

Sahel-Zone, Regefeldbau, 
Trockenbau, Nomadismus, 
Halbnomadismus 

 

LK: Sahel-Syndrom 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA 

Expertengruppen: Maßnahmen 
gegen Desertifikation  

Sequenz 5: 

Intensive Landnutzung in der Gemäßigten Zone 

 

Strukturwandel – eine ökonomische 
Notwendigkeit? 

 

Mechanisierung – Fortschritt oder 
Vernichtung von Arbeitsplätzen? 

 

Unter welchen politischen 

  

Ökonomische Modellrechnung eines 
Betriebes,  

 

Herstellung eines Wirkungsgefüges 

 

Präsentaion: Bio-Siegel 

Strukturwandel, konvetionelle 
Landwirtschaft, Intensivierung, 
Mechanisierung, Spezialisierung, 
Konzentration, Rationalisierung,  

Diversifizierung, 

Produktivitätssteigerung, 
Erzeugerpreise, Milchquote, 
Flächenprämie,  

vertikale Integration, 

Individuelle Förderung: 

 

Referate:  

Vorstellung von Bio-Siegeln 

 

 

Außerschulischer Lernort: 
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Rahmenbedingungen agiert die 
Landwirtschaft? 

 

In der ökologischen Landwirtschaft ist 
alles besser? 

 

Ökologischer Landbau – Weg in die 
Nachhaltigkeit oder Sackgasse? 

 

 

 

 

 

ökologische / biologische  
Landwirtschaft, Fruchtfolge 

Exkursion: Landwirschaftlicher 
Betrieb 

Sequenz 6: 

Instrumente zur Messung der Nachhaltigkeit 

Sind ökologischer Rucksack und 
ökologischer Fußabdruck geeignete 
Instrumente zur Messung der 
Nachhaltigkeit? 

 

Ändert das Messen der eigenen 
Nachhaltigkeit unser Konsumverhalten? 

 Bestimmen des eigenen Rucksacks / 
Fußabdruckes 

 

Ökologischer Rucksack, 
Ökologischer Fußabdruck, 

Konsumverhalten, 
Ressourceneffizienz, 
Biokapazität 

 

Individuelle Förderung: 

 

Bestimmen des eigenen Rucksacks 
/ Fußabdruckes 
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Unterrichtsvorhaben III: Bevölkerungsentwicklung und Migration / Globale Disparitäten – Herausforderungen für die Eine Welt 

Zeitbedarf in Wochen: ca. 16 

 

TERRA Q1 und 2 

Inhaltsfelder und 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  

lt. Kernlehrplan  

zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

(Ergänzungen für den Lk in Kursivdruck) 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 

und 

mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 6  

Sozioökonomische 
Entwicklungsstände 
von Räumen 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt: 

- Demographische 
Prozesse in ihrer 
Bedeutung für die 
Tragfähigkeit von 
Räumen 

-Merkmale und 
Ursachen räumlicher 
Disparitäten  
-Strategien und 
Instrumente zur 
Reduzierung regionaler, 
nationaler und globaler 
Disparitäten  
 

Übergeordnete Kompetenzen 

Die Schülerinnen und Schüler… 
 

-beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als 
System sowie deren Einfluss auf den menschlichen 
Lebensraum (SK1),  

-analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des 
Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2),  

-erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 
unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit 
zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen 
(SK3),  

-erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis 
von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, 
demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4),  

- erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche 
und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung (SK5),  

-systematisieren geographische Prozesse und Strukturen 
mittels eines differenzierten Fachbegriffsnetzes (SK7).  
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-analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3),  
-belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch 
angemessene und korrekte Materialverweise und 
Materialzitate (MK7),  

- stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8).  

 
-beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1),  

-bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2),  

-bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen 
unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden 
räumlichen Folgen (UK3),  
-bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
hinsichtlich ihrer Ursachen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4),  
 
-nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
(HK2),  
-vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation 
vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4),  

-entwickeln Lösungsansätze für komplexere 
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raumbezogene Probleme (HK5),  

4 Bevölkerungs-
entwicklung und 
Migration 

    

4.1 Probleme und 
Herausforderungen 

Die Schülerinnen und Schüler 

- unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern 
anhand ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie 
dem HDI,  

- erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und 
zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer ungleichen 
Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der 
politischen Verhältnisse,  

tabellarischer Vergleich  

 

 

Befragung: demografische 
Situation in Hiltrup 

Demographie, Migration,  

 

 

4.2 Entwicklung der 
Weltbevölkerung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern anhand des Modells des demographischen 
Übergangs Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen. 

- bewerten Aussagemöglichkeiten und -grenzen 
demographischer Modelle. 

kritische Auseinandersetzung 
mit Prognosemodellen 

 

Erstellen eines 
Wirkungsgefüges 

 

Analyse eines 
mehrdimensionalen 
Diagramms 

 

Anwedung des Modells des 
demographischen Übergangs 

Wachstumsrate, exponentiellez- 
/ lineares Wachstum, 
Geburtenrate, Sterberate, 
Altersaufbau, Altersstruktur, 
Lewbenserwartung, Fertilität, 
Fruchtsbarkeitsrate, 
Demographischer Übergang, 
Transformation, „welth flow“-
Therorie,  

Individuelle Förderung: 

 

Individuelle Recherche 
demographischer Situationen 

 

 

Erörterung der 
Ressourcenproblematik versch. 
Raumbeispiele 
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4.3 Die 
demographische 
Alterung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern anhand des Modells des demographischen 
Übergangs Unterschiede und Gemeinsamkeiten der 
demographischen Entwicklung zwischen Industrie- und 
Entwicklungsländern sowie daraus resultierende Folgen. 

- bewerten Aussagemöglichkeiten und -grenzen 
demographischer Modelle. 

Analyse von Alterspyramiden 

 

Arbeit mit animierten 
Alterspyramiden 

 

Erstellen einer Mindmap 

 

Auswertung von Karikaturen 

 

Grundformen von 
Alterspyramiden,  

demographische Alterung, 
demographische Dividende, Ein-
Kind-Politik, 
Erwerbsbevölkerung,  

Generationenvertrag 

Individuelle Förderung: 

 

Bericht über Bevölkerungspolitik 
verschiedener Staaten 

4.4 Migration weltweit Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern sozioökonomische und räumliche 
Auswirkungen internationaler Migration auf Herkunfts- 
und Zielgebiete. 

LK: - erläutern sozioökonomische und räumliche 
Auswirkungen von ökonomisch, ökologisch und politisch 
bedingter internationaler Migration auf Herkunfts- und 
Zielgebiete. 

- erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung und Migration. 

 

 

 

 

Vergleichende Recherche zu 
Migrationspolitik 
verschiedener Parteien 

 

Auswertung von Texten, 
Tabellen, Diagrammen und 
thematischen Karten 

 

Rollenspiel Gemeinderat  

Migration, Migranten, 
Flüchtlinge, Asylanten, 
Gastarbeiter, Arbeitsmigration,  

Push- und Pull-Faktoren für 
genzüberschreitende 
Wanderungen, Aunahme- und 
Herkunftsländer,  

Sozialstaat, Rücküberweisungen 
(remittances) 

Individuelle Förderung: 

TERRA: 

Wanderungsziel EU / 

Arbeitsmigranten in der Golfregion 

 

Migrationssituation in Hiltrup 

(Facharbeit, Referat) 

 

Außerschulische Lernpartner: 

Flüchtlingsnetzwerk,  

5 Globale Disparitäten 
- Herausforderung für 
die Eine Welt 
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5.1 Gewinner und 
Verlierer in der Einen 
Welt 

Die Schülerinnen und Schüler 
-unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern anhand 
ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie dem HDI,  

- erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und 
zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer ungleichen 
Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der 
politischen Verhältnisse,  

 

Erstellen + Präsentation eines 
Wirkungsgefüges 

 

Mystery: Gewinner und 
Verlierer 

Räumliche Disparitäten,  

Schwellenland 
Entwicklungsland, Zentrum-
Peripherie-Modell, 

 

 

5.2 Merkmale und 
Ursachen globaler 
Disparitäten 

Die Schülerinnen und Schüler 

- unterscheiden Entwicklungsstände von Ländern 
anhand ökonomischer und sozialer Indikatoren sowie 
dem HDI. 

- erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb und 
zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer ungleichen 
Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur sowie der 
politischen Verhältnisse. 

LK: - erläutern sozioökonomische Disparitäten innerhalb 
und zwischen Ländern vor dem Hintergrund einer 
ungleichen Verteilung von Ressourcen und Infrastruktur 
und des Prozesses der globalen Fragmentierung. 

- beurteilen Entwicklungschancen und 
Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der 
Globalisierung ergeben. 

 

Kartographische 
Darstellungen von 
Entwicklungsindikatoren, z.B. 
mit WebGIS  

 

Einordnen verschiedener 
Länder in bestehende 
Klassifikationen 

 

Erfassen der 
Wirtschaftsstruktur von 
Ländern auf der Basis von 
Atlaskarten 

 

Kritische Auseinandersetzung 
mit gängigen Klassifikationen 

 

 

Erstellen von Referaten zur 
kolonialen Vergangenheit 

Indikatoren von Entwicklung: 

z.B. Säuglingssterblichkeit, , 
BNE, BIP,  
Alphabetisierungsrate, ... 

 

Klassifizierungen: 

Industrieländer, UMC, LMC, LDC,  

HDI / GDI, HPI, 

KKP, Strukturdaten,  

Bruttonationalglück 

 

naturgeographische 
Determination, politisch- 
sozioökonomische 
Determination, Kolonialismus, 

 

Globalisierung, 
Globalisierungsindex, 
Neokolonialismus, Bad 
Governance, Good Governance, 

 

Individuelle Förderung: 

Recherche + Vorstellen des HPI, 
auch Bruttonationalglück 

 

 

Referate: 

Überblick über (deutsche) 
Kolonien 
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verschiedener Staaten 

 

ADI 

 

5.3 Disparitäten und 
tragfähige 
Ernährungssicherung 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erörtern Wechselwirkungen zwischen Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung und Migration. 

Brainstrorming „Hunger“,  

Herstellen eines Plakates, 

 

Internet-Recherche: 
Bevölkerungswachstum, 
Bevölkerungsuhr 

Tragfähigkeit, 
Ernährungssicherung, 
Welthungerindex, 
Milleniumsziele, Man-Made-
Desaster, Landgrabbing 

Individuelle Förderung:  

Referat: Landgrabbing, versch. 
Raumbeispiele (z.B. China, 
Brasilien) 

5.4 Strategien und 
Instrumente zur 
Reduzierung von 
Disparitäten 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als 
Steuerungselemente der Raumentwicklung dar. 

- erläutern das Leitbild der nachhaltigen Entwicklung 
sowie daraus ableitbare Maßnahmen. 

LK: - erläutern die Leitbilder der nachholenden 
Entwicklung, der Befriedigung von Grundbedürfnissen 
und der nachhaltigen Entwicklung sowie daraus 
abzuleitende Maßnahmen. 

- beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von 
regionalen Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz 
und Realisierbarkeit. 

- erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung 
des Leitbilds der nachhaltigen Entwicklung ergeben. 

LK: - erörtern Konsequenzen, die sich aus der Umsetzung 
unterschiedlicher Leitbilder der Entwicklung ergeben. 

 

Recherche und Präsentation: 
Milleniums-Ziele 

 

Erschließung komplexer 
Materialien im Hinblick auf 
eine umfangreiche 
Aufgabenstellung, 
Übersichtliche Darstellung der 
Ergebnisse 

 

Einordnen von Fallbeispielen 
in die strategischen Konzepte 

Milleniumsziele 
(Konkretisierung),  

 

Entwicklungspolitik,  

Entwicklungstheorien, 

Entwicklungsstrategien: 
nachholende Modernisierung, 
Grundbedürfnisstrategie, 
Frauenförderung, angepasste 
Entwicklung, nachhaltige 
Entwicklung 

 

Entwicklungszusammenarbeit, 
GIZ, NGO, IWF, PPP, bilaterale- 
multilaterale Zusammenarbeit,  

Individuelle Förderung:  

 

Vorstellen länderübergreifender 
Partnerschaften, z.B. Angola-China 

 

Recherche und Vorstellen 
ausgewählter Projekte staatlicher 
und privater 
Entwicklungszusammenarbeit 

 

 

Außerschulische Lernpartner im 
Umfeld der Schule: 

St. Marien (– Ghana) 

Canisianer (– Mexiko) 

Herz-Jesu-MSC (- Südsee) 
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5.5 Globalisierung als 
Chance zum Abbau von 
Disparitäten? 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen Entwicklungsachsen und Entwicklungspole als 
Steuerungselemente der Raumentwicklung dar. 

- beurteilen konkrete Maßnahmen zum Abbau von 
regionalen Disparitäten im Hinblick auf deren Effizienz 
und Realisierbarkeit. 

LK: - beurteilen Entwicklungschancen und 
Entwicklungsrisiken in unterschiedlich geprägten 
Wirtschaftsregionen, die sich aus dem Prozess der 
Globalisierung ergeben. 

LK: - beurteilen Strategien zur Exportdiversifizierung 
hinsichtlich ihrer Wirksamkeit für eine nationalen 
ökonomischen Entwicklung. 

Diskussion im Plenum 

 

Auswertung 
wirtschaftsgeographischer 
Materialien 

 

Erfassung binnenstaatlicher 
wirtschaftsräumlicher 
Strukturen 

Welthandel, ausländische 
Direktinvestitionen, TNC, WTO, 
ADI / FDI,  

 

Entwicklungspole, 
innerstaatliche Disparitäten 

Individuelle Förderung: 

 

TERRA: 

Globalisierung – Vietnam 

Globalisierung – Kambodscha 

 

 

 



121 

 

Qualifikationsphase 2 

Unterrichtsvorhaben IV: Wirtschaftsregionen im Wandel 
Zeitbedarf in Wochen: 8 Wochen 

 

TERRA Q1 und 2 
Inhaltsfelder und 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  
lt. Kernlehrplan 
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 
(Ergänzungen für den Lk in Kursivdruck) 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 4  
Bedeutungswandel von 
Standortfaktoren 
Inhaltliche 
Schwerpunkte 
- Strukturwandel 
industriell geprägter 
Räume 
- Herausbildung von 
Wachstumsregionen 

Übergeordnete Sachkompetenzen 

• erläutern humangeographische Strukturen von 

Räumen unterschiedlicher Maßstabsebenen 

sowie unterschiedlichen Entwicklungsstandes 

und damit zusammenhängende Disparitäten 

und Verflechtungen (SK3), 

• erklären räumliche Entwicklungsprozesse als 

Ergebnis von naturgeographischen Grundlagen, 

wirtschaftlichen, demographischen, politischen 

und soziokulturellen Einflüssen (SK4), 

Übergeordnete Methodenkompetenzen 

• identifizieren problemhaltige geographische 

Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 

problemorientierten analytischen Wegs der 

Erkenntnisgewinnung entsprechende 

Fragestellungen und Hypothesen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und 

Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische 

Angaben, Graphiken und Text) in 

Materialzusammenstellungen, um  

raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 

(MK3), 
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Übergeordnete Urteilskompetenzen 

• beurteilen komplexere raumbezogene 

Sachverhalte, Problemstellungen und 

Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

• bewerten komplexere raumbezogene 

Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen 

unter expliziter Benennung und Anwendung der 

zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. Werte 

und Normen (UK2), 

Übergeordnete Handlungskompetenzen 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen 

raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 

sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 

fachsprachlich angemessen (HK1) 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der 

Einflussnahme auf raumbezogene und 

raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

2.1 Ruhrgebiet – 
Entstehung und 
Wandel eines 
Industrieraumes 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben. 
- erklären die Entstehung und den Strukturwandel 
industriell geprägter Räume mit sich wandelnden 
Standortfaktoren. 
LK:  
- beschreiben den Zusammenhang zwischen 
Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen. 
- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen. 
- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und 
weichen Standortfaktoren für die wirtschaftliche 

Arbeit mit Modellen, 
geologischen Profilen 
Auswertung von Fotos 
und/oder Liedern, 
Satellitenaufnahmen 
Erstellen von 
Wirkungsgeflechten 

Montanindustrie, 
Reindustriealisierung, 
Altindustrie, Tertiärisierung, 
Strukturförderung, 
Industriebrache, 
Strukturwandel, Diversifizierung, 
Steinkohle, Braunkohle, 
Kohlegürtel, Technisierung, 
Verhüttung, Zeche, Koks, 
Rationalisierungs, 
Mechanisierung, Stahlkrise, 
Altlasten 

Referate zur Entwicklung und Wandel 
des Ruhrgebiets, IBA Emscher Park, 
PHÖNIX Dortmund, CentrO 
Oberhausen, Freizeit und Tourismus 
auf Industriebrachen… 
 
 
Exkursion ins Ruhrgebiet, 
Zeitzeugenberichte,  
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Entwicklung eines Raumes. 
- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen. 

2.2 Standortfaktoren 
der Industrie 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären den Wandel von Standortfaktoren als Folge 
technischen Fortschritts, veränderter Nachfrage und 
politischer Vorgaben. 
- erklären die Entstehung und den Strukturwandel 
industriell geprägter Räume mit sich wandelnden 
Standortfaktoren. 
LK:  
- beschreiben den Zusammenhang zwischen 
Deindustrialisierungsprozessen und Modellen der 
wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Veränderungen. 
- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen. 
Die Schülerinnen und Schüler 
- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und 
weichen Standortfaktoren für die wirtschaftliche 
Entwicklung eines Raumes. 
- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen. 

Standorttheorie nach Alfred 
Weber, Produktlebenszyklus, 
lebendiges Diagramm 

harte und weiche 
Standortfaktoren, Makro-, Meso 
und Mirkostrandort, footloose 
industry, Standortverlagerung, 
Standorttheorie, 
Produktlebenszyklus, 
Konkurrenzfähigkeit, 
Dienstleistungen, Absatzmarkt, 
Produktionskosten, Konsum, 
Ubiquitäten, 
Gewichtsverlustmaterialien, 
Reingewichtsmaterialien, 
Raumansprüche, Kostenvorteil,  

Standortfaktorenanlayse eines 
bestimmten Raumes, 
Planspiel: Wo soll sich mein 
Unternehmen ansiedeln? 
(Einzelbetriebliche Standortwahl) 
Wandel von Standortfaktoren im 
Laufe der Zeit-Eine Analyse 
Standortverlagerung durch 
veränderte Standortansprüche (z.B. 
ipod, Texitl- und 
Bekleidungsindustrie) 
 
Exkursion zu einem ansässigen 
Wirtschaftsunternehmen 
 
 

2.3 Innovationen und 
Wirtschaftswandel 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erklären die Orientierung moderner Produktions- und 
Logistikbetriebe an leistungsfähigen Verkehrsstandorten 
aufgrund der wachsenden Bedeutung von just-in-time-
production und lean-production. 
- beurteilen den Bedeutungswandel von harten und 
weichen Standortfaktoren für die wirtschaftliche 
Entwicklung eines Raumes. 

Analyse des sektoralen 
Strukturwandels nach 
Fourastié, Theorie der langen 
Wellen nach Kondratjew,  
Wirkungsgefüge erstellen 

sektoraler und funktionaler 
Strukturwandel, 
Entwicklungszyklen, Fordismus, 
Postfordismus, Outsourcing, 
Just-in-time, lean production, 
cluster, primärer, sekundärer 
und tertiärer Sektor, 
Wirtschaftssektoren, 
Innovation, Wirtschaftswandel, 
Arbeitsproduktivität, 
Basisinnovation, Depression, 
Wirtschaftswunder, 
Wohlstandsgesellschaft, 

Analyse zu unterschiedlichen 
Clustern: Welches Cluster liegt vor? 
(GA) 
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Konsumgesellschaft, virtuelles 
Unternehmen, 
Wettbewerbsfähigkeit, 
Wertschöpfung,  
 

2.4 Region München - 
Wachstum ohne 
Grenzen? 

Die Schülerinnen und Schüler 
- analysieren Wachstumsregionen mit Hilfe 
wirtschaftlicher Indikatoren. 
LK:  
- stellen als wesentliche Voraussetzungen für die 
Entwicklung von Hightech-Clustern eine hochentwickelte 
Verkehrs- und Kommunikationsinfrastruktur sowie die 
räumliche Nähe zu Forschungs- und 
Entwicklungseinrichtungen dar. 
- beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für 
die Entwicklung eines Landes aus wirtschaftlicher, 
technologischer und gesellschaftlicher Perspektive. 

Arbeit mit kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen 
Materialien, Erstellen von 
Clustern unter vorgegebenen 
Gesichtspunkten 

Metropolregion München,  arbeitsteilige Gruppenarbeit 

2.5 Fit für den globalen 
Markt: Förderung 
europäischer 
Wirtschaftsregionen 

Die Schülerinnen und Schüler 
- beschreiben Reindustrialisierung, Diversifizierung und 
Tertiärisierung als Strategien zur Überwindung von 
Strukturkrisen. 
- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen. 
LK: 
- erörtern konkrete Maßnahmen zur Entwicklung von 
Wirtschaftsräumen hinsichtlich der Nachhaltigkeit, 
raumordnerischer Leitbilder und Entwicklungsstrategien. 
- beurteilen die Bedeutung von Wachstumsregionen für 
die Entwicklung eines Landes aus wirtschaftlicher, 
technologischer und gesellschaftlicher Perspektive. 

Filmanalyse, Kartenanalyse,  EUREK, (räumliche/regionale) 
Disparitäten, Strukturpolitik, 
Strukturfond, EFRE, 
Kohäsionsfond, NUTS, ESF, BIP, 
Pro-Kopf-BIP, 
Raumentwicklungskonzept, 
Wettbewerbsfähigkeit, 
Konvergenz, Peripherie, 
peripherer Raum, 
Kaufkraftstandards (KKS), Aktiv-, 
Passivraum, raumordnerische 
Konzepte, Wirtschaftskraft 

Arbeitsteilige Gruppenarbeit zu 
unterschiedlich wirtschaftsstarken 
oder -schwachen Regionen innerhalb 
Europas, 
Aktionsplan zur Wirtschaftsförderung 
des Heimatraumes erstellen 

2.6 Mehr Wachstum 
durch 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszonen 

Die Schülerinnen und Schüler 
- erläutern die Veränderung von lokalen und globalen 
Standortgefügen aufgrund der Einrichtung von 
Sonderwirtschafts-, Freihandels- und wirtschaftlichen 
Integrationszonen. 
- erörtern Chancen und Risiken, die sich in 

 Joint Venture, 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszone, EFTA, NAFTA, 
Lagegunst, EU, 
Wirtschaftsförderung, 
Humanressource 

Referate zu Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszonen, EU, 
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ökonomischer, ökologischer und sozialer Hinsicht aus 
der Einrichtung von Sonderwirtschafts-, Freihandels- und 
wirtschaftlichen Integrationszonen ergeben. 
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens II Wirtschaftsregionen im Wandel 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische 
Ideen/Methoden/Medien 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Festlegung einzuführender/zu 
behandelnder Grundbegriffe 

Möglichkeiten individueller 
Förderung 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge
/ 
Exkursionen: 

Sequenz 1: 
Wirtschaftsregionen im Wandel – eine Einführung 
Wie ändern sich 
Wirtschaftsregionen? 
 
Warum ändern sich 
Wirtschaftsregionen? 
 
Warum werden Regionen zu 
Wirtschaftsregionen? 
 

Einstiegsphase durch 
Imageananalyse Ruhrgebiet 
(Grönemeyer: Bochum)  
 
anschließend Entstehung und 
Krise des Ruhrgebiets als 
Erarbeitung 
 
Neustrukturierung des 
Ruhrgebiets anhand von selbst 
gewählten Beispielen 
(Kurzreferate möglich) 

Diagnostik-Hypothesen: 
Abstraktheit des Themas soll 
durch das Raumbeispiel 
Ruhrgebiet und seinen 
Aufschwung und Wandel in Bild 
und Text konkretisiert werden 
 
Lernevaluation: 
Rückkopplung und Verknüpfung 
der Aspekte an einem anderen 
Raumbeispiel;  

Reindustriealisierung, 
Altindustrie, Tertiärisierung, 
Strukturförderung, 
Industriebrache, Strukturwandel, 
Diversifizierung, Technisierung, 
Rationalisierungs, 
Mechanisierung, Altlasten 

 
Planungsbüro → Wie wird das 
Image einer Stadt konstruiert 
 
 

Sequenz 2: 
Ansiedlung eines Konzerns – eine Frage des Standorts 
Welche Faktoren sind bei der 
Standortwahl wichtig? 
 
Wie und warum verändern sich 
Standortfaktoren? 
 
 

Arbeit mit Modellen:  
Produktlebenszyklus in Theorie 
und Praxis am Beispiel eines 
konkreten Produkts 

Diagnostik-Hypothesen: 
Schwierigkeiten bei der 
Interpretation von Modellen; 
Probleme bei der Zuordnung und 
Deutung der einzelnen Phasen 
sind zu erwarten  
 
Lernevaluation: 
Klausurtraining; 
Produklebenszyklus anhand 

Standortfaktoren, Makro-, Meso 
und Mirkostrandort, footloose 
industry, Standortverlagerung, 
Standorttheorie, 
Produktlebenszyklus, 
Absatzmarkt, Ubiquitäten, 
Gewichtsverlustmaterialien, 
Raumansprüche, 

einzelbetriebliche Standortwahl 
vs. Standortverlagerung ganzer 
Branchen: Internetrecherche 
oder am konkreten Hiltruper 
Betrieb 
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eines anderen Produkts 
verdeutlichen 

Sequenz 3: 
Innovation und Wirtschaftswandel 
Welche Innovationen 
beeinflussten bzw. beeinflussen 
die Wirtschaft? 
 
Wie hat sich die Wirtschaft im 
Laufe der Zeit gewandelt? 

Entwicklungszyklen der 
Wirtschaft 
 
Arbeit mit GIS 
 

 Outsourcing, Just-in-time, lean 
production, cluster, 
Wirtschaftswandel, 
Basisinnovation, virtuelles 
Unternehmen,  
 

 
 
 
 
 
 

Sequenz 4: 
Region München – Wirtschaftsstandort der Zukunft?! 

Warum ist München als 
Wirtschaftsstandort so beliebt? – 
Stärken und Schwächen einer 
Region 
 
 
Welche Zukunftsperspektiven 
hat der Wirtschaftsraum 
München? 

Kartenanalyse 
 
 
Probleme und Perspektiven 
einer Metropolregion aus 
unterschiedlichen Materialien 
herausarbeiten 

 
 
Lernevaluation: 
Klausurtraining→ Verknüpfung 
von Materialien 
 
 

Metropolregion 
 
 
 
 
 
 

München aus unterschiedlichen 
Blickwinkeln betrachten: 
sportlich, städtebaulich, 
wirtschaftlich, touristisch → 
Verknüpfung mit 
vorangegangener Themen 
 
 
 

Sequenz 5: 
Regionale Disparitäten auf dem Prüfstand – Förderung europäischer Regionen 
 
Warum entwickeln sich einige 
Räume anders als andere? 
 
Wie kann man regionale 
Disparitäten verringern? 
 
 
 
 
 
 
 

Analyse von Wirtschaftsregionen 
in Gruppenarbeit 
 
Beurteilung von 
Lösungsansätzen zur 
Verringerung regionaler 
Disparitäten 
 
 
 
 
 

Diagnostik-Hypothesen: 
regionale Disparitäten bekannt 
durch Medien/Presse; 
Möglichkeit der 
Vorwissensabfrage durch 
Medienanalyse oder 
Konfrontation mit Schlagzeilen 
 
Lernevaluation: 
Verknüpfung von Zielen, 
Lösungsansätzen zur 
Vermeidung von Disparitäten, 

Strukturpolitik, Strukturfond, 
Kohäsionsfond, ESF, 
Raumentwicklungskonzept, 
Konvergenz, , raumordnerische 
Konzepte 
 
 
 
 
 
 
 

Ausarbeitung/Referate zu 
einzelnen Regionen innerhalb 
der EU 
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um die Beurteilung von 
Maßnahmen klar, differenziert 
und strukturiert 
herauszuarbeiten 

 
 
 
 

Sequenz 6: Sonderwirtschafts- und Freihandelszonen als Konzepte der Wirtschaftsförderung  

Wie können einzelne Regionen 
ihre Konkurrenzfähigkeit 
steigern und gute 
Standortfaktoren für 
ansiedelnde Firmen generieren? 
 
 

Unterschiedliche 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszonen im Vergleich 
(arbeitsteilige Gruppenarbeit) 

 Joint Venture, 
Sonderwirtschafts- und 
Freihandelszone, Lagegunst 

Kurzreferate  zu einzelnen 
Sonderwirtschaftszonen 
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Unterrichtsvorhaben V: 

Auf dem Weg zur Dienstleistungsgesellschaft – Tertiärisierung von Wirtschaft und Gesellschaft 

Zeitbedarf in Wochen: 8 Wochen 

 

TERRA Q1 Q2; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  
lt. Kernlehrplan  
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 7 

Dienstleistungen in 
ihrer Bedeutung für 
Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstruktur
en 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt: 

- Entwicklung von 
Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstruktur
en im Prozess der 
Tertiärisierung 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
- erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 
unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit 
zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen 
(SK3) 
- erklären räumliche Entwicklungsprozesse als Ergebnis 
von naturgeographischen Grundlagen, wirtschaftlichen, 
demographischen, politischen und soziokulturellen 
Einflüssen (SK4) 
 
- identifizieren problemhaltige geographische 
Sachverhalte und entwickeln unter Nutzung des 
problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen 
und Hypothesen (MK2) 
 
- bewerten unter Bezugnahme auf explizit genannte 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen 
unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes 
Verhalten hinsichtlich der daraus resultierenden 
räumlichen Folgen (UK3) 

- bewerten unterschiedliche Raumwahrnehmungen 
hinsichtlich ihrer Ursachen und setzen sie zur eigenen 
Wahrnehmung in Beziehung (UK4)  
- bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug 
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auf die zugrunde gelegte Fragestellung, den Arbeitsweg 
und die benutzten Quellen (UK8) 
 
- entwickeln Lösungsansätze für komplexere 
raumbezogene Probleme (HK5) 

6.1 
Dienstleistungszentrum 
Düsseldorf 
(S. 248/249) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären den fortschreitenden Prozess der 
Tertiärisierung mit sich verändernden 
sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten. 

LK: - beschreiben die räumliche Struktur von 
Dienstleistungsclustern. 

Auswertung von Luftbildern Tertiärisierung, Medienhafen, 
Cluster,  

 

6.2 Tertiärisierung - 
nicht nur ein Segen 
(S. 250/251) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären den fortschreitenden Prozess der 
Tertiärisierung mit sich verändernden 
sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten. 

- erörtern raumstrukturelle Folgen, die sich durch die 
Aufspaltung des tertiären Sektors in Hoch- und 
Niedriglohnbereiche ergeben sowie die damit 
verbundenen Konsequenzen für Arbeitnehmer und 
Arbeitnehmerinnen. 

Auswertung von 
thematischen Karten 

primärer, sekundärer, tertiärer 
Sektor 

 

6.3 Der Weg in die 
Dienstleistungs- und 
Informationsgesellschaf
t 
(S. 252-257) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen die Vielfalt des tertiären Sektors am Beispiel der 
Branchen Handel, Verkehr sowie personen- und 
unternehmensorientierte Dienstleistungen dar. 

- erklären den fortschreitenden Prozess der 
Tertiärisierung mit sich verändernden 
sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten. 

Arbeit mit Modellen Strukturwandel, Globalisierung, 
Liberalisierung des Welthandels, 
Marktsättigungserscheinungen, 
konsumorientierte und 
unternehmensorientierte 
Diensleistungen, 
Informationsgesellschaft 

 
 
 
Exkursion zum Germaniacampus 
Münster 

6.4 Verkehrs- und 
Kommunikationsnetze - 
ihre Bedeutung für 
globale Verflechtungen 
(S. 258-263) 

 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären den fortschreitenden Prozess der 
Tertiärisierung mit sich verändernden 
sozioökonomischen und technischen Gegebenheiten. 

- bewerten die Bedeutung einer leistungsfähigen 
Infrastruktur für Unternehmen des tertiären Sektors. 

Auswerten von historischen 
Gemälden, thematischen 
Karten 

Hanse, Daseinsgrundfunktionen, 
Wertschöpfung, 
Verkehrswende, 
Containerverkehr, Logistik,  

Arbeitsteilige Partnerarbeit zu 
Verkehrs- und 
Kommunikationsnetze 

6.5 Global Cities – Die Schülerinnen und Schüler  Global Cities, Humankaptial, Unterschiedliche Städte anhand 
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urbane Zentren der 
Weltwirtschaft 
(S. 264-271) 

- erklären die Herausbildung von Global Cities zu 
höchstrangigen Dienstleistungszentren als Ergebnis der 
globalen Wirtschaftsentwicklung. 

- erörtern Folgen des überproportionalen 
Bedeutungszuwachses von Global Cities. 

Kapitalmarkt, Megastadt, 
transnational, international, 
Global City Index,  

von Merkmalen von Global Cities 
untersuchen, arbeitsteilige 
Partnerarbeit zu Singapur oder 
Frankfurt 
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Unterrichtsvorhaben VI: 

Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich entwickelte Räume 

Unterrichtsstunden (GK): 

Zeitbedarf in Wochen: 12 Wochen 

 

TERRA Q1 Q2; 
Inhaltsfelder 
Schwerpunkte des KLP 

Sach-, Methoden-, Urteils- und Handlungskompetenzen  
lt. Kernlehrplan  
zunächst übergeordente Kompetenzen, sodann 
konkretisierte Sach- und Urteilskompetenzen 

Methodische und mediale 
Schwerpunkte (verbindliche 
Absprachen) 

Grundbegriffe (verbindliche 
Absprache) 

Beispiele für individuelle 
Förderung 
und 
mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Lernpartnern 

Inhaltsfeld 7 

Dienstleistungen in 
ihrer Bedeutung für 
Wirtschafts- und 
Beschäftigungsstruktur
en 

Inhaltlicher 
Schwerpunkt: 

- Wirtschaftsfaktor 
Tourismus in seiner 
Bedeutung für 
unterschiedlich 
entwickelte Räume 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
-beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als 
System sowie deren Einfluss auf den menschlichen 
Lebensraum (SK1) 

- analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des 
Menschen in das Geofaktorengefüge (SK2) 
- erläutern humangeographische Strukturen von Räumen 
unterschiedlicher Maßstabsebenen sowie 
unterschiedlichen Entwicklungsstandes und damit 
zusammenhängende Disparitäten und Verflechtungen 
(SK3) 
- erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche 
und -konflikte so-wie Ansätze zu deren Lösung (SK5) 
 
-orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit 
Hilfe von physischen und thematischen Karten sowie 
digitalen Kartendiensten (MK1)  
- analysieren auch komplexere Darstellungs- und 
Arbeitsmittel (Karte, Bild, Film, statistische Angaben, 
Graphiken und Text) in Materialzusammenstellungen, 
um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen (MK3) 
- entnehmen Modellen allgemeingeographische 
Kernaussagen und vergleichen diese mit konkreten 
Raumbeispielen (MK4) 
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- stellen komplexe geographische Informationen 
graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, 
Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8)  
 
-beurteilen komplexere raumbezogene Sachverhalte, 
Problemstellungen und Maßnahmen nach fachlichen 
Kriterien (UK1) 

- bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, 
Problemlagen und Maßnahmen unter expliziter 
Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten 
Wertmaßstäbe bzw. Werte und Normen (UK2) 
- bewerten die Aussagekraft von unterschiedlichen 
Darstellungs- und Arbeitsmitteln sowie von Modellen zur 
Beantwortung von Fragen undprüfen ihre Relevanz für 
die Erschließung der räumlichen Strukturen und 
Prozesse (UK5) 
 
-nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche 
Perspektiven und Positionen ein und vertreten diese 
(HK2) 
- vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation 
vorbereitete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines 
raumbezogenen Konfliktes und finden eine 
Kompromisslösung (HK4) 

7.1 Wohin die Reise 
geht 
(S. 276/277) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle 
Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren Wandel 
aufgrund der touristischen Nachfrage. 

Auswerten von Modellen, 
Diagrammen und Karten, 
Arbeit mit GIS 

Erholungstourismus, 
Städtetoursimus, Event-
Tourismus, Kur-
/Wellnesstourismus, 
Kreuzfahrttourismus, 
Individualtourismus, 
Badetourismus, 
Tourismusdestination, 
Aktivurlaub, Bildungsurlaub,  

Vorstellen von Urlaubszielen der 
letzten Jahre 

7.2 Wirtschaftsfaktor 
Tourismus 
(S. 278-283) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle 
Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren Wandel 

Auswerten von 
Klimadiagrammen, 
Filmsequenzen 

Mobilität, Tourismuspotenzial, 
Tourismusregion, -branche,  

Untersuchung eines bestimmten 
Raumes hinsichtlich seines 
touristischen Potenzials,  
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aufgrund der touristischen Nachfrage. 

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch 
geprägten Raumentwicklung. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem 
Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 

7.3 Tourismus zwischen 
Landschaftszerstörung 
und 
Landschaftsbewahrung 
(S. 284-291) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle 
Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren Wandel 
aufgrund der touristischen Nachfrage. 

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus 
in das Dreieck der Nachhaltigkeit ein. 

LK: - ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des 
Tourismus in verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit 
ein. 

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch 
geprägten Raumentwicklung. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem 
Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 

- bewerten ihr eigenes und fremdes Urlaubsverhalten 
hinsichtlich der damit verbundenen Folgen. 

LK: - erörtern das Dilemma zwischen der Befriedigung 
individueller Urlaubsbedürfnisse und einer nachhaltigen 
Entwicklung in Tourismusregionen. 

Auswerten von Modellen, 
lebendiges Diagramm,  

Nachhaltigkeit, 
sanfterTourismus, 
Ökotourismus, 
Wachstumszyklusmodell 
touristischer Desinationen nach 
Butler, Konsolidierung, 
Stagnation,  

 

7.4 Tourismus - eine 
Chance für 
Entwicklungsländer? 
(S. 292-299) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- analysieren unter Einbezug eines einfachen Modells die 
Entwicklung einer touristischen Destination. 

LK: - erklären unter Einbezug verschiedener Modelle 
Bedeutung und raumzeitliche Entwicklung des 
Tourismus. 

LK: - ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des 
Tourismus in verschiedene Konzepte der Nachhaltigkeit 
ein. 

Phasenmodell touristischer 
Erschließung peripherer 
Räume, Erstellen von 
Wirkungsgefügen,  

touristisches Potenzial, 
Deviseneinnahmen, World 
Trade Organization, 
Wachstumspol, Akkulturation 

Vergleich von Modell und 
Wirklichkeit 
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- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch 
geprägten Raumentwicklung. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem 
Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 

LK: - erörtern das Dilemma zwischen der Befriedigung 
individueller Urlaubsbedürfnisse und einer nachhaltigen 
Entwicklung in Tourismusregionen. 

LK: - beurteilen Aussagemöglichkeiten und -grenzen von 
modellhaften Darstellungen der Tourismusentwicklung. 

7.5 Raumanalyse: 
Tourismus – eine 
Chance für eine 
zukunftsfähige 
Entwicklung Sri Lankas? 
(S. 300-305) 

Die Schülerinnen und Schüler 

- erläutern die naturräumliche und infrastrukturelle 
Ausstattung einer Tourismusregion sowie deren Wandel 
aufgrund der touristischen Nachfrage. 

- ordnen Folgen unterschiedlicher Formen des Tourismus 
in das Dreieck der Nachhaltigkeit ein. 

- erörtern positive und negative Effekte einer touristisch 
geprägten Raumentwicklung. 

- erörtern den Zielkonflikt zwischen wirtschaftlichem 
Wachstum durch Tourismus und nachhaltiger und sozial 
gerechter Entwicklung in Tourismusregionen. 

Arbeit mit kontinuierlichen 
und diskontinuierlichen 
Materialien 

Außenhandel, Inflationsrate, 
BIP, BIP pro Einwohner, Import, 
Export, Weltkulturerbe, 
Weltnaturerbe,  
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Konkretisierung des Unterrichtsvorhabens VI: Wirtschaftsfaktor Tourismus als mögliche Chance für unterschiedlich entwickelte Räume 

Thema/Problemfrage(n) 
Fachdidaktische 
Ideen/Methoden/Medien 

Diagnostik/Methoden der 
Lernevaluation 

Festlegung einzuführender/zu 
behandelnder Grundbegriffe 

Möglichkeiten individueller 
Förderung 
 
Mögliche Zusammenarbeit mit 
außerschulischen 
Lernpartnern/Unterrichtsgänge
/ 
Exkursionen: 

Sequenz 1: 
Tourismusgeographie – eine Einführung 
Was bedeutet Tourismus? 
 
Was sind 
Tourismusdestinationen? 
 
Wie hat sich das 
Tourismusverhalten im Laufe der 
Zeit verändert? 
 

Einstiegsphase durch 
Herausarbeitung der 
Vorkenntnisse der SuS zur 
Tourismusgeographie 

  Erholungstourismus, 
Städtetoursimus, Event-
Tourismus, Kur-
/Wellnesstourismus, 
Kreuzfahrttourismus, 
Individualtourismus, 
Badetourismus, 
Tourismusdestination, 
Aktivurlaub, Bildungsurlaub, 

Vorstellung einzelner 
Tourismusarten/- destinationen 
als erster Überblick 
 

Sequenz 2:  
Tourismus als positiver Entwicklungsfaktor einer Region!? 
Wie kann der Tourismus in einer 
Region/ in einer Stadt diese 
wirtschaftlich fördern? 
 
Kann der Tourismus als 
Entwicklungsfaktor für 
Entwicklungsländer dienen? 
 
Welche Chancen bietet der 
Tourismus einer Region? 
 

Arbeit mit Modellen:  
Produktlebenszyklus in Theorie 
und Praxis am Beispiel eines 
konkreten Produkts 

 Mobilität, Tourismuspotenzial, 
Tourismusregion, -branche, 

 

Sequenz 3:  
Tourismus im Blickfeld der Nachhaltigkeit 
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Welche Probleme bringt der 
Tourismus mit sich? 
 
Welche Lösungsansätze zur 
Vermeidung von Problemen sind 
denkbar? 
 
Welche neuen Tendenzen in der 
Tourismusgeographie können 
beobachtet werden? 
 
 

Arbeit mit Modellen:  
Wachstumszyklusmodell 
touristischer Destinationen nach 
Butler zwischen Theorie und 
Praxis 
 
Erstellen von Wirkungsgefügen 
 
Syndromansatz konkret: 
Massentourismus 

 Nachhaltigkeit, 
sanfterTourismus, 
Ökotourismus, 
Wachstumszyklusmodell 
touristischer Destinationen nach 
Butler, Konsolidierung, 
Stagnation, touristisches 
Potenzial, Deviseneinnahmen, 
Akkulturation 

Tourismus in 
Entwicklungsländern unter der 
Lupe: Kurzreferate zu 
unterschiedlichen Destinationen 
konkret 
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6.2 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung (Sek. II) 
 
BEWERTUNGSASPEKTE IM FACH ERDKUNDE IN DER SEKUNDARSTUFE II: 
 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 
Geographie für die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem 
entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. 
 
Die Notenfindung in der Sekundarstufe II setzt sich aus zwei gleichwertigen Teilbereichen 
zusammen: Dem Beurteilungsbereich der „Sonstigen Leistungen“ und dem 
Beurteilungsbereich der Klausuren. Dies wird den Schülerinnen und Schülern zu Beginn eines 
jeden Halbjahres transparent dargelegt. Zusätzlich wurden verbindliche Absprachen zur 
Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung von Facharbeiten getroffen. 
 
 
a) Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ 
Die oben genannten Ausführungen (Kap. 5.3.) zur Leistungsbewertung im Bereich der 
„Sonstigen Leistungen“ der Sekundarstufe I gelten im Wesentlichen auch für die 
Sekundarstufe II, wobei sich ändernde Schwerpunkte und Neuakzentuierungen kurz 
vorgestellt werden sollen:  
Zunehmend wichtiger werden etwa der Aufbau und die sachgemäße Anwendung 
methodische Kompetenzen (u.a. auch die Anwendung korrekter Fachtermini, das 
sachgerechte Auswerten der Materialien) und Urteilskompetenzen, ebenso die Fähigkeit zur 
geordneten, zusammenhängenden Darstellung von Sachverhalten.  
Die Mitverantwortung und Eigenständigkeit der Schülerinnen und Schüler am Lernprozess 
wird in einem stärkeren Maße vorausgesetzt, beispielsweise rückt die Leistungsbereitschaft 
zu längerer, differenzierter Auseinandersetzung mit einer Aufgabenstellung sowie die 
fristgerechte Fertigstellung von Produkten eines Arbeitsprozesses in den Fokus der 
Bewertung.  
Kontinuierlich werden die Schülerinnen und Schüler in Einzelgesprächen während des 
Halbjahres auf Stärken und Schwächen aufmerksam gemacht.  
 
Gemeinsam mit dem Fach „Sozialwissenschaften“ wurden Grundsätze der Mitarbeit und 
Kriterien zur Leistungsbewertung im Detail erarbeitet. So ergeben sich innerhalb 
gesellschaftswissenschaftlicher Fächer Synergieeffekte. Selbstverständlich bleiben die 
Besonderheiten der jeweiligen Fächer erhalten. 
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Leistungsbewertung im Fach Geographie in der S II („Sonstige Leistungen“) 
 

Grundsätze der Mitarbeit 

Mitarbeit: 

- Regelmäßige aktive und passive Mitarbeit, d. h. jederzeit ansprechbar sein, 

- den Unterricht immer gut verfolgen, regelmäßig Beiträge leisten, die den Unterricht weiterführen – Eine gute Frage ist auch ein guter Unterrichtsbeitrag! 

- Bei den Beiträgen immer auf den Kontext des Unterrichts eingehen, nicht ablenken oder ausschweifen. 

- Die Unterrichtssprache ist grundsätzlich formales Deutsch. 

- Verfolgen aktueller fachrelevanter Nachrichten, Einbringen entsprechender Informationen in den Unterricht 

- Kenntnis eingeführter Fachbegriffe und Methoden 

Hausaufgaben: 
- Regelmäßige, saubere und im Umfang angemessene Anfertigung der Hausaufgaben, im sprachlichen Standard wie Klausuren, 
- formal korrekte Anfertigung, beim Vortrag der HA nicht nur etwas vorlesen, sondern einen Bezug zum Unterricht herstellen, 
- den Vortrag ggf. mit Skizzen, zentralen Begriffen an der Tafel ergänzen und  

- Schwierigkeiten der Mitschülerinnen und Mitschüler beim Verständnis von neuen und selten vorkommenden Fachbegriffen antizipieren 

Dokumentation: 
- saubere und selbständige Aufzeichnungen aus dem Unterricht (versehen mit Datum, Stundenthema etc.)  

- Protokolle so anfertigen, dass sie auch für Mitschüler informativ sind, fotokopiert und verteilt werden können (Ergebnisprotokolle) 

Referate (spätestens eine Stunde bevor sie gehalten werden sollen beim Lehrer abgeben):  
- freier, mediengestützter Vortrag, Thesenpapier oder eine vergleichbare Dokumentation für die Mitschüler  

- Vortrag soll Mitschüler immer zu Diskussionen, weiterführenden Fragen anregen 

Gruppenarbeit: 
- erkennbare inhaltliche und gestalterische Beiträge von allen Gruppenteilnehmern 
- falls möglich u. sinnvoll Beteiligung aller Schülerinnen und Schüler am Vortrag 

- Ergebnissicherung für Mitschüler 

Anregungen zum Unterricht, z. B. 
- evtl. Zeitungsartikel mitbringen und angemessen mit dem Unterricht verknüpfen, z.B. kommentieren o.ä. 

- Anregungen, die einem bei der Anfertigung der HA kommen, in den Unterricht einfließen lassen 
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Leistungsbewertung im Detail 
 

Note 
Quantität der 
Beteiligung 

Qualität der Beteiligung Lernen in Gruppen  Hausaufgaben  

sehr gut 

S. beteiligt sich 
immer am 
Unterricht 
(mehrfach in jeder 
Stunde mit 
längeren 
Beiträgen). 

• S. kann die neu erlernten Inhalte flexibel und 
problemorientiert wiedergeben und anwenden. 

• S. ist in der Lage, problemorientierte Fragen zu stellen, sowie 
begründete Vermutungen für deren Beantwortung 
aufzustellen. 

• S. kann nach Einführung der entsprechenden Verfahren 
eigenständig Hypothesen entwickeln und für den Kurs mit 
einer Begründung darstellen. 

• S. trägt konstruktiv zur Problemstellung des Unterrichts und 
deren Lösung bei.  

• S. geht auf andere Unterrichtsbeiträge ein, leistet 
Verknüpfungen, erkennt und integriert unterschiedliche 
Standpunkte und kommt zu einer begründeten Beurteilung.  

• S. greift auf Vorwissen zurück und überträgt dies auf neue 
Sachverhalte. 

• Die Aussagen geben den Sachverhalt richtig wieder. 

• S. stellt gute Fragen, die zeigen, dass er/sie sich 
weiterführende Gedanken macht. 

• Differenziertheit der Gedankengänge erkennbar, rational 
begründetes Urteil. 

• Sehr sichere, idiomatische und angemessene Nutzung der 
Fachsprache und eines angemessenen, formalen 
Sprachregisters.  

• S. zeigt sich engagiert und interessiert. 

• S. findet gute Ansätze, die die Weiterarbeit der 
Gruppe fördert. 

• S. zeichnet sich durch gute Teamfähigkeit aus. 

• S. ist in der Lage, auch schwächere SuS zu 
unterstützen und zu fördern. 

• S. ist in der Lage in kooperativer Eigenständigkeit 
und zielorientiert die Aufgabenstellung richtig zu 
bearbeiten und die eigenen Arbeitsergebnisse 
den Gruppenmitgliedern zu erläutern, sowie den 
anderen Gruppenmitgliedern Hilfestellungen zu 
geben. 

• Arbeitsergebnisse werden in Präsentationen 
sinnvoll und verständlich, strukturiert und 
zielorientiert vorgetragen.  

• Zeigt sehr gutes Diskussionsvermögen: hört sehr 
genau zu, geht auf Beiträge anderer ein, 
verknüpft, zeigt Empathievermögen, 
Differenziertheit. 
 

• S. erledigt 
Hausaufgaben immer 
termingerecht. 

• Die Aufgaben werden 
sorgfältig und in 
vollem Umfang 
bearbeitet. 

• Die Ergebnisse sind 
inhaltlich und 
fachsprachlich richtig. 

gut 

S. beteiligt sich 
häufig am 
Unterricht 
(Meldungen in 
jeder Stunde). 

• Die Aussagen geben den Sachverhalt richtig wieder; S. kann 
die neu erlernten Inhalte flexibel und problemorientiert 
wiedergeben und häufig auch anwenden. 

• Reproduzierende, produzierende (= neue Ansätze 
einbringen), verknüpfende und beurteilende Beiträge. 

• S. zeigt Interesse durch Fragen, die zur Problemlösung 
beitragen. 

• Differenziertheit meistens vorhanden, bildet meistens 
rationales Urteil. 

• Sichere, in der Regel angemessene Nutzung der Fachsprache 
und eines formalen Sprachstils. 

• S. zeigt sich engagiert und interessiert. 

• S. arbeitet zusammen mit der Gruppe 
problemorientiert. 

• S. arbeitet gut mit Gruppe zusammen. 

• S. ist in der Lage in kooperativer Eigenständigkeit 
und  zielorientiert die Aufgabenstellung richtig zu 
bearbeiten und die eigenen Arbeitsergebnisse 
den Gruppenmitgliedern zu erläutern. 

• Arbeitsergebnisse werden in Präsentationen 
meistens sinnvoll und verständlich, strukturiert 
und zielorientiert vorgetragen.  

• S. erledigt 
Hausaufgaben 
regelmäßig 
termingerecht. 

• Die Aufgaben werden 
ausführlich bearbeitet. 

• Die Ergebnisse sind 
inhaltlich richtig und 
sprachlich 
weitestgehend 
fehlerfrei. 
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• Zeigt gutes Diskussionsvermögen: hört zu, geht in 
der Regel auf Beiträge anderer ein, verknüpft, 
zeigt Empathievermögen, Differenziertheit. 

befriedigend 

S. beteiligt sich 
regelmäßig. 
S. bemüht sich, 
durch Fragen das 
eigene Verständnis 
zu verbessern. 

• Fachausdrücke werden im Allgemeinen richtig benutzt. 

• Sachverhalte werden in weiten Teilen zutreffend 
wiedergegeben. 

• Es gelingt oftmals, vorhandenes Vorwissen in den Kontext 
eines neuen Sachverhalts einzuordnen. 

• Die Aussagen sind oft richtig, könnten aber genauer oder 
verständlicher formuliert werden. 

• S. kann Fragen das eigene Verständnis betreffend gut 
formulieren. 

• Differenziertheit ist im Allgemeinen vorhanden. 

• Meistens sichere und angemessene Nutzung der 
Fachsprache. 

• Das Register der formalen Sprache wird überwiegend richtig 
eingesetzt. 

• S. zeigt Interesse. 

• S. beteiligt sich an der Entwicklung einer 
Stellungnahme. 

• S. bemüht sich stets, sich sinnvoll einzubringen. 

• S. ist in der Lage, die zugeteilten Aufgaben in 
kooperativer Eigenständigkeit überwiegend 
richtig zu bearbeiten und die eigenen 
Arbeitsergebnisse den Gruppenmitgliedern 
verständlich zu machen. 

• Arbeitsergebnisse werden in Präsentationen mit 
Hilfe anderer Gruppenmitglieder sinnvoll und 
verständlich, strukturiert und zielorientiert 
vorgetragen. 

• HA werden in weiten 
Teilen in der Regel 
termingerecht 
erledigt. 

• S. zeigt durch Fragen, 
dass er/sie sich um 
eine tiefergehende 
Bearbeitung bemüht 
hat. 

• Reproduktion wird 
immer, Transfer nur 
gelegentlich geleistet. 

• Sprachlich mit 
gelegentlichen 
Fehlern, die das 
Verständnis nicht 
beeinträchtigen. 

aus-
reichend 

S. kann auf Anfrage 
grundlegende 
Inhalte (der letzten 
Stunde) 
wiedergeben. 
S. beteiligt sich 
wenig. 
S kann auf Fragen 
antworten. 
Die Antworten sind 
oft kurz. 

• S reproduziert hauptsächlich Fakten. 

• Transfer findet nicht statt. 

• Es liegt kein Bewusstsein für die Problemstellung des 
Unterrichts vor. 

• Die Aussagen enthalten viele Fehler, zeigen aber, dass S. in 
der Lage ist, Grundlagen des sozialwissenschaftlichen 
Unterrichts wiederzugeben.  

• Es fällt ihm/ihr schwer, Fragen zum eigenen Verständnis zu 
formulieren, S. bemüht sich aber darum. 

• Differenziertheit ist nur bedingt vorhanden, kein bis ganz 
selten ein rationales Urteil. 

• Häufiger auftretende Schwierigkeiten im Umgang mit dem 
Fachvokabular, Schwierigkeiten bei der Wahl eines 
angemessenen Sprachstils. 

• S. erledigt Aufgaben wie Plakat malen oder Folie 
schreiben, trägt aber nicht zur Problemlösung bei. 

• Auch wenn keine Lösungsansätze beigesteuert 
werden können, bemüht sich S. um eigene 
Beiträge zum Gruppenergebnis. 

• S. ist in der Lage, durch Hilfestellungen seitens 
der anderer Gruppenmitglieder mit eigenen 
Worten eine Antwort auf die Problemfrage zu 
formulieren, nimmt selten an Diskussionen teil. 

• Seltene Präsentationen zeigen Schwierigkeiten in 
strukturierter und zielorientierter Vermittlung der 
Ergebnisse. 

• HA sind in der Regel 
vorhanden, aber 
häufig kurz oder 
lückenhaft. 

• Grundlegende 
Kompetenzen sind 
vorhanden. 

• Die Qualität der 
Aufgaben deutet auf 
einige Mängel hin. 

• Sprachlich mit gramm. 
und lexikalischen  
Fehlern, die das 
Verständnis 
beeinträchtigen. 
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mangelhaft 

S. beteiligt sich 
nicht von sich aus 
am Unterricht. 
Auf Nachfragen 
erfolgt eine 
unzureichende 
Rückmeldung. 
Wenn Antworten 
gegeben werden, 
sind dies in der 
Regel Ein-Wort-
Beiträge. 

• Antworten sind z. g. T. fachlich nicht richtig. 

• lediglich oberflächliche Auseinandersetzung mit den Inhalten. 

• Begründete Stellungnahmen erfolgen nicht. 

• Selbst bei Hilfestellung erfolgt keine produktive Teilnahme 
am Unterricht. 

• S. ist nicht in der Lage, Sach- und Werturteile zu 
unterscheiden, um ein rationales Gesamturteil zu fällen. 

• S. ist nicht in der Lage, Defizite zu artikulieren. 

• Kein differenziertes Urteil erkennbar, eher spontane 
Meinungsäußerungen und vorschnelle Urteile. 

• In der Regel gravierende Mängel bei der Anwendung der 
Fachsprache, fehlendes Verständnis für die Notwendigkeit 
von Fachbegriffen, in der Regel ein wenig sachlicher 
Sprachstil. 

• Gruppenthema unzureichend verstanden. 

• Keine aktive Teilnahme an Gruppenarbeiten. 

• Es wird keine Einzelleistung und keine sinnvolle 
Zuarbeit für die Gruppenleistung erbracht. 

• Keine eigenständige Präsentation. 

• S. ist nicht in der Lage, an der anschließenden 
Diskussion teilzunehmen oder sich einzubringen. 

• S. kann nicht darlegen, dass er den Horizont der 
Gruppenarbeit versteht. 

• HA spiegeln 
mangelnde fachliche 
Fähigkeiten wider, 
indem Anforderungen 
der Aufgabe nicht 
verstanden und 
erledigt werden oder 
keine tiefere 
Auseinandersetzung 
mit dem Gegenstand 
erfolgt. 

• HA sind häufig nicht 
oder nicht 
termingerecht 
vorhanden.  

• Sprachlich mit gramm. 
und lexikalischen  
Fehlern besonders im 
Bereich der 
Fachsprache, die das 
Verständnis erheblich 
beeinträchtigen 

ungenügend 

Es fehlt jegliche 
Beteiligung. 
Auf Fragen kann 
nicht geantwortet 
werden. 
Gleichgültigkeit 
gegenüber den 
Lernbedürfnissen 
der Kursgruppe. 

• Es fehlt das Verständnis für die Unterrichtsinhalte und deren 
Zusammenhänge. 

• S. gibt kurze, meist nicht fundierte, emotional gefärbte 
Werturteile ab, die keinen Unterrichtsbezug haben und den 
Fortgang des Unterrichts stören. 

• Die Antworten zeigen erhebliche Lücken. 

• Erhebliche Schwierigkeiten im Umgang mit der Fachsprache. 
S. kann nicht nachweisen, dass er dem Unterrichtsverlauf 
folgen kann. 

• Fehlendes Verständnis und fehlendes 
Engagement. 

• Mangelhafte Teamfähigkeit. S. ist unwillig, sich in 

die Gruppenarbeit einzubringen und einen 

Beitrag für das Gesamtergebnis beizusteuern. 

• S. stellt einen Störfaktor in der Gruppe dar. 

• Die Beiträge haben nichts mit dem Unterricht zu 
tun. 

• S. erledigt 
Hausaufgaben nicht 
oder selten. 

• Die Aufgaben zeigen 
mangelhaftes 
Verständnis, 
Engagement und 
Sorgfalt. 

• Sprachlich nachlässige 
Formulierungen, 
besonders bei der 
Verwendung des 
Fachvokabulars so 
große Mängel, dass 
ein Verständnis nicht 
mehr gewährleistet ist. 
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b) Beurteilungsbereich Klausuren 
- In der Einführungsphase werden insgesamt zwei Klausuren geschrieben. Im ersten 

Halbjahr im zweiten Quartal7, im zweiten Halbjahr im ersten Quartal, damit die 
Klausur rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase geschrieben 
wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerinnen und 
Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung 
schreiben. 

- In der Qualifikationsphase erfolgt die schriftliche Leistungsmessung durch zwei 
Klausuren je Halbjahr – gegebenenfalls wird eine Klausur durch eine Facharbeit 
ersetzt.  

- Eine transparente Leistungsbewertung nach den Formaten der zentralen 
Abituraufgaben wird im Bereich der Klausuren in der gesamten Sekundarstufe II 
angestrebt, um die SuS möglichst frühzeitig sachgerecht auf die zentralen 
Abschlussprüfungen vorzubereiten und einheitliche Bewertungskriterien 
anzuwenden.  

- Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird 
der Grad der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

- Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, 
Analyseaufgaben und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten 
Aufgabenstellung Bestandteil jeder Klausur. 

- Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mit Hilfe eines Kriterienrasters. 
- Dazu ist ein einheitliches Punktevergaberaster verbindlich: Setzt man die Gesamtzahl 

der zu erreichenden Punkte als 100% an, so sind 80 Prozent über die 
inhaltlich/methodisch richtige Bearbeitung der Teilaufgaben zu erzielen.  

- Die erreichbare Punktzahl der Teilaufgaben umfasst die Anforderungsbereiche des 
Kernlehrplans. Die Gewichtung der Punkte der Anforderungsbereiche ist differenziert 
nach Grund- und Leistungskursen und orientiert sich an den gültigen Richtlinien und 
Lehrplänen des Landes NRW.  

- Zwanzig weitere Bewertungsprozentpunkte können über die Darstellung erreicht 
werden, wobei die sprachliche/fachsprachliche/sachlogische Darstellungsleistung 
bewertet wird. Die Zuordnung der erreichten Prozentzahl zu den Zensurenpunkten 
ist nach Umrechnung der Punkte in Prozent der Übersicht zum Zentralabitur zu 
entnehmen. 
 

Eine sehr gute Leistung liegt entsprechend dann vor, wenn bei der Lösung der Teilaufgaben 
alle drei Anforderungsbereiche umfangreich berücksichtigt werden und die Lösung deutlich 
macht, dass die Schülerinnen und Schüler über sichere fachliche Kenntnisse verfügen und 
auf dieser Basis zu selbstständigen Leistungen kommen. Ferner müssen die Anforderungen 
an die Darstellungsleistung methodisch, sachlich und begrifflich differenziert und stilistisch 
korrekt erfüllt werden. 
Eine ausreichende Leistung liegt entsprechend der Punktvergabe vor, wenn ca. 45% der 
maximal erreichbaren Punktzahl erlangt werden und damit die Bearbeitung der Teilaufgaben 
zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen die Anforderungsbereiche noch erfüllt werden. 

 
7  Um die SuS an die komplexeren Aufgabenstellungen der Sekundarstufe II bereits vor der ersten Klausur 

 heranzuführen, soll eine kurze, schriftliche Überprüfung des ersten Quartals des Halbjahres stattfinden, 

 zudem werden Musterarbeiten im Hinblick auf die Aufgabenstellung und den Erwartungshorizont 

 vorbereitend im Unterricht erarbeitet. 
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Die individuelle Förderung erfolgt durch einen detaillierten Erwartungshorizont bei der 
Rückgabe der Klausur und persönliche Gespräche über Stärken und Schwächen der Leistung. 
Gegebenenfalls werden einzelne zusätzliche schriftliche Ausarbeitungen korrigiert. 
 
c) Beurteilungsbereich Facharbeit 

- Die Regelung von § 13 Abs.3 APOGOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festlegung 
durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. 

- Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung einer 
Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln untersucht wird. Daher ist ein 
starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 

Den unterrichtenden Kolleginnen und Kollegen liegt ein detailliertes Beurteilungsraster vor, 
welches für die Beurteilung der Facharbeiten verbindlich ist und eine aussagekräftige 
Rückmeldung für die Schülerinnen und Schüler ermöglichen soll. Neben den unten 
aufgeführten Kriterien sind (im vorliegenden Beurteilungsraster) die einzelnen zu 
erreichenden Punkte ausgewiesen. In einer weiteren Spalte wird die jeweilige Beurteilung 
eines jeden Kriteriums niedergeschrieben. 
 

Inhaltliche Leistung 

1. Sie haben das Thema selbstständig entwickelt und nachvollziehbar unter Entwicklung einer zentralen Fragestellung 
(Schwerpunktsetzung der Arbeit) eingegrenzt. 

2. Ihre Arbeit zeigt, dass Sie eigenständig und gründlich recherchiert und Ihr dadurch erworbenes Wissen in die Arbeit 
einbezogen und Quellen kenntlich gemacht haben (Umfang und inhaltliche Verwendung der Werke aus dem 
Literaturverzeichnis bzw. von empirisch gewonnenen Erkenntnissen). 

3. Der Aufbau Ihrer Arbeit ist sinnvoll gegliedert (inhaltlich strukturierte Unterteilung der Arbeit sowie sinnvolle Abfolge 
und Verknüpfung der Kapitel).  

4. Sie zeigen in Ihrer Einleitung eine sinnvolle Themenbegründung, stellen Ihre inhaltliche Schwerpunktsetzung und Ihre 
methodische Vorgehensweise knapp und nachvollziehbar dar. 

5. Im Hauptteil Ihrer Arbeit zeigen Sie eine korrekte, kritische, differenzierte, problem- / zielorientierte und gehaltvolle 
inhaltliche Auseinandersetzung mit dem Thema, sowie die Beherrschung fachspezifischer Methoden.  

6. Ihr Schlussteil fasst Ihre Hauptergebnisse zusammen, Sie kommen zur begründeten Beurteilung der zentralen 
Fragestellung und geben ggf. einen Ausblick – jeweils unter kritischer Distanzierung der eigenen Ergebnisse und Urteile.  

 

 

Formale Leistung 

1. Der vorgegebene Umfang der Arbeit wird weder unter- noch überschritten. 

2. Die Arbeit enthält ein ansprechendes, informatives Titelblatt und ein strukturiertes, übersichtliches Inhaltsverzeichnis 
mit Seitenzahlen. 

3. Folgende weitere formale Anforderungen (Vollständigkeit und Textformatierung sowie Sauberkeit und Übersichtlichkeit 
von Graphiken und Schriftbild) werden eingehalten:  
Schriftarten und Schriftgröße, Blocksatz und Seitenformatierung (Absätze, Abstände, Silbentrennung), Nummerierung 
von Seiten und Kapiteln, Einbindung von Fußnoten oder von in den Text eingebauten Literaturbelegen (Zitier- und 
Belegtechnik), Nutzung von Tabellen, Graphiken, Abbildungen u.a. Medien als Darstellungsmöglichkeiten, Kopien von 
Internetquellen im Anhang oder auf einem elektronischen Datenträger, ggf. Anhang und Abbildungsverzeichnis, 
Erklärung.  

4. Die Arbeit enthält ein gegliedertes Literaturverzeichnis, das nach den Kriterien wissenschaftlichen Arbeitens erstellt ist. 

 

  

Sprachliche Leistung 

1. Sie strukturieren Ihren Text schlüssig, stringent und gedanklich klar und beziehen sich dabei genau und konsequent auf 
die Fragestellung. 

2. Sie verwenden eine präzise und differenzierte Sprache mit einer adäquaten Verwendung der Fachterminologie und 
schreiben stilistisch sicher. 

3. Sie schreiben sprachlich richtig sowie syntaktisch sicher. 
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INTERVALLE UND FORMEN DER LEISTUNGSRÜCKMELDUNG UND BERATUNG (SEKUNDARSTUFE II) 
 
Die Leistungsrückmeldung erfolgt in Form eines persönlichen Beratungsgespräches 
mindestens einmal pro Quartal, in der Regel am Ende des Quartals.  
 
Um bereits frühzeitig sowohl Stärken als auch Entwicklungsperspektiven zurückzumelden, 
sind die Intervalle für die Leistungsrückmeldung zur Sonstigen Mitarbeit kürzer, diese 
werden etwa bereits zur Hälfte des Quartals in einem individuellen Gespräch thematisiert. 
 
Zu umfangreicheren Arbeiten im Bereich der Sonstigen Mitarbeit (z.B. Referate, Portfolio) 
erfolgt eine zeitnahe Leistungsrückmeldung, um Stärken und Schwächen zu reflektieren und 
Nutzen aus der Rückmeldung ziehen zu können.  
 
Bei Klausuren kann das ausgefüllte Bewertungsraster durch mündliche oder schriftliche 
Hinweise zur individuellen Weiterarbeit ergänzt werden und dient somit als Grundlage für 
die individuelle Lernberatung, die nach jeder Klausur angeboten wird. 
 
Grundsätzlich besteht die Möglichkeit zur Lernberatung an den Elternsprechtagen sowie in 
den Sprechstunden der Fachlehrer/innen. 
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7. Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifende Fragen  
 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Die Fach Erdkunde/Geographie ist ein Teil des Fächerkanons des Kardinal-von-Galen-
Gymnasiums. Insbesondere im gesellschaftswissenschaftlichen Bereich, aber auch mit 
anderen Fachgruppen sehen wir Synergieeffekte und Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit. Dies gilt beispielsweise für die Einführung unterschiedlicher Methoden 
(vgl. Methodenkonzept des KvG), wobei das Fach Erdkunde eine große Rolle spielt, 
gleichzeitig auch von der verbindlichen Einführung von Methoden in anderen 
Unterrichtsfächern profitiert.  
Als ein weiteres Beispiel kann die Einführung eines Urteilsbildungsmodells dienen. Dieses 
konnte in Zusammenarbeit mit der Fachschaft Sozialwissenschaften (natürlich unter 
jeweils fachlicher Schwerpunktsetzung) erarbeitet werden. 
 
Fortbildungskonzept 
Alle Fachkolleginnen und Fachkollegen nehmen regelmäßig an Fortbildungen teil und 
fungieren dabei als Multiplikatoren, indem sie den Kolleginnen und Kollegen die dort 
bereitgestellten Informationen und Materialien zur Verfügung stellen. 
Der jeweilige Fachschaftsvorsitz informiert die Fachschaft über Fortbildungsangebote, 
neue Materialien etc. 

 
Kooperation mit außerschulischen Partnern 
Da das Fach Erdkunde/Geographie in besonderer Weise der „realen Anschauung“ 
verpflichtet ist, legt die Fachschaft Wert auf die Kooperation mit außerschulischen 
Partnern. Diese werden kontextbezogen ausgewählt (z.B. für Unterrichtsgänge).  
Dabei kommt den Elternvertretern der Fachkonferenz eine große Bedeutung zu. Hier 
werden zurzeit die Möglichkeiten einer Vortragsreihe in Kooperation mit der Universität 
Münster ausgelotet.  
Besondere Bedeutung hat die Zusammenarbeit mit den Schüler- und Elternvertretern 
innerhalb der Fachkonferenz. Der jeweilige Fachschaftsvorsitzende ist verantwortlich für 
eine adäquate Information und Einbeziehung der Eltern sowie Schülerinnen und Schüler.  
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8. Qualitätssicherung, Evaluation und Unterrichtsentwicklung 
 
Das oben aufgeführte schulinterne Curriculum ist keinesfalls als starre Größe zu verstehen. 
Die Notwendigkeit von Modifikationen wird in regelmäßigen Abständen, insbesondere in 
den Fachkonferenzen überprüft. In der jüngeren Vergangenheit diskutierte Aspekte, die 
auch weiterhin in der Weiterentwicklung von Unterricht eine zentrale Rolle spielen sind z.B.: 
 

• Herausforderungen und Chancen durch das neue Stundenmodell (67,5 Minuten) 
• Veränderungen in der Stundentafel (z.B. Epochenunterricht) 
• Ausstattung des Fachraumes 
• Einführung didaktischen Materials/Ergänzung der Bibliothek 
• Einbezug des Faches in das Methoden- und Medienkonzept 
• Einbezug der Plattform „Microsoft TEAMS“ in den Unterricht/in die Fachschaftsarbeit 
• Möglichkeiten einer stärkeren „Präsenz“ des Faches im Schulleben (Wettbewerbe, 

Vortragsreihe) 
 
 
Weiterhin soll mittelfristig ein Prüftableau erstellt werden, auf dessen Grundlage die 
Qualitätssicherung, Evaluation und Unterrichtsentwicklung sichergestellt werden kann. Hier 
bei dient folgende Übersicht als Arbeitsgrundlage (in Anlehnung an den Lehrplannavigator). 
 

Arbeitsgrundlage „Prüftableau“ für Fachkonferenzen des Faches Erdkunde/Geographie 
 

Kriterien Ist-
Zustand 

Soll-
Zustand  

Verantwortlichkeit Zeitrahmen 

     

Funktionen/Zuständigkeiten 
innerhalb der Fachkonferenz 

    

     

Ressourcen 
- personell 
- räumlich 
- materiell/sachlich 

    

     

Unterrichtsvorhaben     

     

Leistungsbewertung     

     

Fortbildung     

     

Außerschulische Kontakte     

     

Das Fach im Schulleben     
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9. Feedback und Bewertung in Zeiten digitalen Lernens 
 
In Zeiten, in denen digitales Lernen notwendig ist, unterstützen wir unsere Arbeit 
teilweise oder vollständig durch die Plattform „schulbistum“.  
 
Möglichkeiten von Feedback und Bewertung: 

 
• (Unterrichts-) Dokumentationen: (Protokoll/Ergebnisprotokoll, Mappe, Heft, 

Lerntagebuch, Portfolio ...) 
• Präsentationen, auch mediengestützt (Handout, Exposé, [Video]Podcast, Modell, 

Grafik, ...)  
• mündliche Überprüfungen innerhalb einer Videokonferenz  
• schriftliche Ausarbeitung auf der Grundlage einer gemeinsamen Vorbereitung, z.B. 

einer mündlichen (digitalen) oder schriftlichen Diskussion der Lerngruppe mit der 
Lehrkraft  

• Bewertung der Beiträge zu einer mündlichen (digitalen) oder schriftlichen Diskussion 
der Lerngruppe mit der Lehrkraft, z. B. auf der Basis einer vorab  
mitgeteilten Frage- oder Problemstellung,  

• Abgabe schriftlicher Ausarbeitungen oder mündlicher (digitaler) Beiträge aus 
Gruppenarbeiten 

 
Die o. g. Auflistungen alternativer Formen sind nicht abschließend, es sind weitere Formen 
denkbar.  

 
Die Bewertung von Schülerleistungen setzt sich aus schriftlichen, mündlichen und 
fachspezifischen Leistungen zusammen.  
Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig individuelles Feedback. 

 


